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| ivertüre zu Ende gefpielt hatte, 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


Des 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Beliejert von der „United Preß“.) 


Sutaud. 


23 Getödtete, 100 Berlette! 
Theaterpanit infolge blinden Feuerlärms— 


Baltimore, 28. Dez. Da? ſchreck⸗ 
lichſte Unglück ſeiner Art dahier ſeit 
der furchtbaren Tivoli-Kataſtrophe 
von 1883 paſſirte geſtern Abend im al- 
ten Theater der Front Str. Nach den 
letzten Berichten ſind 23 Männer, 
Frauen und Kinder umgekommen, und 
etwa 100 Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Ein Unbekannter — 
der wohl immer unbekannt bleiben 
wird — war an all' dem Unheil ſchuld. 

Geſtern Abend war das Theater in 
allen Theilen dichtgefüllt, hauptſächlich 
von polniſchen Juden. Denn es wurde 
eine hebräifche Dper gegeben, und uns 


gefähr 2700 Berfonen — Alles, was | 


das Haus überhaupt faßt — beider 
Geſchlechter und Altersſtufen waren 
zugegen. 

Gerade als das Orcheſter die Ou— 


und 


der Vorhang aufging, hörte man von 


LS 


En 


einer jugendlichen Stimme einen laus | 


ten Ruf: „euer!” Man bemerfte au) 
eine Fleine Ylammenzunge, die aus e1- 
ner leden Gastöhre auf der zweiten 


Gallerie, unweit der Logen zur Linz | 


fen, berborichoß, aber bei nöthiger 
Borficht Feinerlei Schaden verurjacht 
haben würde. 

Im Nu war eine allgemeine PBanit 
im Gange, und Alles ftürzte fchreiend 
und freifchend den Nusgängen zu. 

Alles Ichien von Sinnen zu fein, und 
obwohl die Bühnen-Anaeitellten und 
die Schaufpieler alles Mögliche thaten, 
in diejes gefährliche Chaos Ordnung 
zu. bringen und die Leute halbwegs zu 
beruhigen, war ihre Mühe vergeblich. 
Die Kinder waren in dem Ge- 
dränge am meilten zu bedauern. Go- 
bald einmal einer der fliehenden Zu— 


fhauer geftürzt mar, bildete ich ein | 


Menjchenfnäuel über ihm, und das 
Unheil häufte fich immer mehr. Hun= 
derte von Menjchen, die von auswärts 
in das Gebäude zu dringen juchten, je= 
denfall3 um Angehörige zu reiten, er- 
böhten noch den furdhtbaren Wirrmwar, 
€3 mar aud) ein großer Fehler, daf 
ade Bühnendireftor dad Gas völlig 
abdrehen ließ. Denn jet drängte mit 
verdoppelter Wucht Alles nach den 
Musgängen zu, und die Konfujion 
wurde verhängnißpoller ala je. HYun= 
derte wurden niedergetrampelt, und 
Manche fait augenblicklich getödtet, be- 
fonders an den beiden jcharfen Bie- 
gungen der Treppe. E3 gab auch viele 
empörende Szenen; denn in der rajen- 
den Furcht juchten gar Manche nur, 
um jeden Preis, und fei es auf Ko- 
jten von rauen und Sindern, ich 
hindurchzuſchlagen. Einige Frauen 
wurden ſammt den, von ihnen über 
ihrem Kopf gehaltenen Kindern nie— 
dergeſtoßen! Faſt Jeder, der irgendwo 
ſtrauchelte, war ficher verloren. Noch 
lange darnad) rannten Viele vor dem 
Gebäude hin und ber und riefen laut 
die Namen vermißter Kinder, Oattin- 
nen u. f. m. 

Man hatte auch einen requlären 
Teuer-Alarm gegeben, und die Feu— 
erwehr und Polizei ftellten nfr jehr 
mühlam die Ordnung mwieder her; ja 
fte jahen fich genöthigt, zu diejem 
3med mehrere Strahlen Waffer auf 
den Volkshaufen ſpielen zu laſſen. 
Dann konnte man endlich mit dem 
Herausſchaffen der Leichen und der 
Schmwerverleßten beginnen. alt jeder 
eraußgetragene Körper wurde den 

olizijten und Feuerwehrmännern von 
Leuten weageriffen, welche jehen woll— 
ten, ob e8 ein Angehöriges von ihnen 


ei. 
Sm Stadthofpital fowie in der 
Morgue gab e3 dann noch bis mad 
Mitternacht viele herzzerreißende Auf— 
tritte, 
Bis heute früh waren 21 Leichen 
identifizirt, während die Leichen von 
einem 16jährigen Mädchen und einem 
Sjährigen Knaben noch nicht erfannt 
waren. Sarah Siegel, weldhe un 
. mittelbar vom Theater aus nad ihrer 
Mohnung gebracht wurde, ftarb un- 
terwegs. Im Stadthoſpital liegen 
noch 10 ſchwer Verletzte, und viele An— 
dere ſind leichter verletzt. Drei jener 
Zehn ſcheinen nicht mit dem Leben da— 
vonzukommen. 
(Später:) Die verbeſſerte Todten— 
liſte iſt folgende: Louis Amoloski, 
Wirth, 42 Jahre alt, hinterläßt eine 
Wittwe und 13 Kinder; Gabriel und 
Thereſe Bernſtein, die Kinder des 
Wirthes Leopold Bernſtein; Leo Co— 
6 Jahre; Ida Friedmann, 14 
Fahre; Jennie Henckel, 22Jahre; Mor—⸗ 
iS Levenfon, 35 Jahre; Lena Lemis, 
22 Jahre; Morris Margolies, 21 
Jahre; Sarah Rojen, 16 Jahre; Ja= 
cob Rojenthal, 25 Jahre; Mojes 
Salgberg, 40 Jahre; Katie Salzberg, 
17 Jahre; Sarah Siegel, 7 Jahre; 
Simon Goodelsty, 24 Jahre; Frl. 8. 
Yintelftern, 23 Jahre; Frl. Rachel 
Yıntelftein, 21 Jahre; Lewis Leven- 
ftein, 35 Jahre; Nora Naromwndy, 13 
Sabre; Annie Naroiondy, 7 Jahre; 
Wolf Harwitz, 30 Jahre, 

Nur wenige der Opfer hatten An- 
„gehörige, welche fich der englifchen 
Sprade genügend bedienen konnten, 
um fih auf der Suche nach ihren ver= 
mißten Lieben überhaupf verftändlich 
zu maden, und auch wies trug dazu 
bei, den Mirrwar zu fteigern und in 

ie Länge zu ziehen. 
‚Das Zheater ift ein berühmtes Ge- 
Yaude, E& wurde zum erjten Male 


1829 für das Publikum. eröffnet, 
brannte 9 Jahre darnach nieder, wur— 
de aber alsbald wieder aufgebaut. 
Jenny Lind und eine Anzahl anderer 
bekannter Perſönlichkeiten traten dort 
auf. Im Jahre 1864 fand in dieſem 
Gebäude auch die republikaniſche Na— 
tionalkonvention ſtatt, in welcher 
Abraham Lincoln zum Präſident— 
ſchafts-, und Andrew Johnſon zum 
Vizeprüſidentſchafts-Kandidaten er— 
nannt wurden. Im Jahre 1860 war 
gerade während der Tagung der Kon— 
dention in welcher die Demokraten 
nach ihrer Vertagung aus Charleſton, 
S. C., Stephen A. Douglas nomi— 
nirten, ein Theil des Bodens durchge— 
brochen, wobei eine Panik entſtanden, 
jedoch Niemand ernſtlich verletzt wor— 
den war; bald darauf hatte ein Theil 
| ver Delegaten die Konvention unzu— 
| frieden verlaffen und hatte im „Mary: 
land Inititute” Kohn E. Bredenridge 
; als Präfiventjchafts- und JojephLane 
| al3 Vizepräfidentichafts - Kandidaten 
aufgeitelt. Schon jeit längerer Zeit 
galt das Haus für nicht mehr recht 
| jtcher zu öffentlicher Benußung; ge: 
jpielt worden war jeit mehreren Sab- 
ren nicht mehr darin, dagegen waren 
| Preisflopfereien darin veranftaltet 
| worden. 
| Kongrek. 


Wafhington, D. €., 28. Dez. Mit 
der Obligationen-Vorlage im Abge— 
ordnetenhaufe geht e3 durchaus nicht 
| fo glatt, wie mit der Zollvorlage, da 
| außer den Demokraten und Bolf3par- 
teilern auch eine Anzahl meitlicher Ne- 
publikaner die erſtere Vorlage bekäm— 
pfen. Beſonders bemerkenswerth war 
in letzterer Beziehung die geſtrige Rede 
des Abg. Johnſon von Californien. 
Die Hauptreden hielten übrigens auf 
republikaniſcher Seite Dingley und 
Grosvenor, und auf demokratiſcher 
Seite Turner und Patterſon. In der 
geſtrigen Abendſitzung, welche bis 10 
Uhr dauerte, wurde noch eine Rehe 
Reden gehalten, in denen die Wall 
| Street eine qroße Rolle [pielte. 

Senator David Hill von New York 
hatte wegen feiner erwähnten Obliga= 
tionen-Einlöfungs-Vorlaae (welche Die 
Auszahlung in Gold oder Silber dem 
Beliger freiftellt) ein lebhaftes Rede- 
Duell mit dem befannten Silbermann 
Teller. 

Mafhington, D. E., 28. Dez. Die 
Debatte über die Obligationen-Bor- 
lage im Wbgeordnetenhaus dauerte 
lebhaft fort. U. U. nahm der Repu- 
blikaner Cannon von Illinois ſtarken 
Antheil an derſelben, ebenſo der Re— 
publikaner Broſius von Pennſylvanien 
und der unvermeidliche Dingley. 

Es iſt auch wieder eine Vorlage be— 
treffs Gründung einer nationalen 
Univerfttät in der Bundeshauptitadt 
in beiden Häuſern des Kongreſſes ein— 
gebracht worden. 

Um 3 Uhr ſchloß die Debatte, und 
es wurde zunächſt über den erſten 
Abſchnitt der Vorlage abgeſtimmt, 
welcher zum Verkauf von Z3prozentigen 
Münz-Obligationen ermächtigt. 

Dieſer Abſchn. wurde mit 169 ge— 
gen 136 Stimmen angenommen, der 
zweite Abſchn. ging ohne Widerſtand 
durch, und dann wurde die ganze 
Vorlage für angenommen erklärt. 


Vom PBräfident genchmigt. 


Mafhington, D. E., 28. Dez. Prä- 
jivent Cleveland hat die Afte qutge- 
heißen, wonach die Revidirten Statu= 
ten bezüglich der Zolltolleftiong=Gren=- 
zen des Chicagoer Diftriktes abgeän- 
dert werden jollen, derart daß diefer 
Diftritt ganz Jlinois umfaßt. 


New Drleang, 28. Dez. Der füd- 
mwärts fahrende Polt-Schnellzug der 
Illinois-Zentralbahn, welcher Don— 
nerſtagnacht von Chicago abgefahren 
war, verunglückte nächtlicherweile un— 
weit Water Valley, Miff., infolge ei- 
ner gebrochenen Schiene. Sämmtliche 
Wagen mit Ausnahme von zwei Pull- 
mans entgleiften. Der Erpreßbote €. 
E. Dole von Cairo wurde jchmwer, aber 
nicht lebensgefährlich verlebt; eine An= 
zahl anderer Ungejtellter und Pafla- 
giere trug unbedeutende Wraufchen 
und Schnittwunden davon. Alle Baj- 
fagiere wurden mit einem Ertrazug 
hierher gebracht. 


Die füdlihe Weltausftelung. 


Atlanta, Ga., 28. Dez. Diefelben 
Glodenjchläge, welde das alte Jahr 
beichließen, werden aud) den Schluß 
der Meltausftellung der Süpftaaten 
berfünden. Die Ausitellung mird 
dann gerade bundert Tage lang im 
Betrieb gewejen fein. Trotzdem der 
Befud, namentlich in den leßten Wo- 
chen, feinesiwegs den gehegten Erwar- 
tungen entjprad, jcheint das Ge- 
jammtergebniß ein günftiges gemweien 
zu fein, namentlich für die Stadt 
Atlanta felbit. 


Dampfernahridhten. 
Uingetonmen. 


New York: St. Louis von South 
ampton; Zucania von Liverpool. 

Glasgow: Furneffia von New York 
(mit etwa fünf Iagen BVerfpätung). 

Kopenhagen: Pirginia, von New 
York nad Stettin. 

Cherbourg: Palatia, von New York 
York nad) Hamburg. 

Abgegangen. 

New York: La Bourgogne nad 
Hapre; Umbria nahkiverpool; Patria 
nah Hamburg; Amjterdam nad 
Rotterdam; Andoria nah Glasgow, 

London: Mobile nach New York, 


* 
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Ghicago, Samftag, den 28. Dezember 1895. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Großer Banterott. 


Spracufe, N. Y., 28. OH. Die 
„Sweet Manufacturing Eo.”, das 
größte Stahl-Manufatturgefchäft da= 
hier, ging in die Hände eines Maffen- 
vermwalters über. Berbindlichkeiten et- 
$400,000; die Beitände werden auf 
das Dopelte angegeben. Dreihundert 
Arbeiter find durch den Banterott be= 
Ihäaftigungslos geworden. 


Auslanud. 


Zu Friedmanns Flucht. 


Berlin, 28. Dez. Ueber die Ylucht 
des Rechtsanmwaltes Friedmann, mel- 
he in allen hiefigen Kreijen gewaltiges 
Auffehen machte, weiß das „Kleine 
Sournal” feinen Lejern mitzutheilen, 
daß Tich in der Begleitung Fried— 
manns, als er den Staub der Reichz- 
hauptjtadt von feinen Füßen jchüttel- 
te, die 17jährige angehende Schaufpie= 
ferin Unna Ietten, die auf den melt- 
bedeutenden Brettern al3 Nelly Wil- 
denfel® auftrat, befand. Friedmann 
hatte für feine Geliebte eine Moh- 
nung in fafhionabler Gegend gemiethet 
und in faft Iururidfer Weile audge- 
ftattet; auch hatte er dem Mädchen 
Lebensverficherungspolicen im Ge— 
jammtmwerth von 160,000 Marf ges 
ichentt. Vater Tetten ift ein der Po- 
lizei mwohlbefannter Einbrecher, ven 
Friedmann in jeinen zahlreichen Pro- 
zefien wiederholt vertheidigt hat. 

Kutiher:- Streit. 


Berlin, 28. Dez. Unter den Kut- 
fchern der, hier immer mehr in Auf- 
nahme gekommenen Taxameter— 
Droſchken iſt es wegen der Lohnfrage 
zu einem Streik gekommen. Nachdem 
jedoch viele Fuhrherrn ihren Kutſchern 
eine Lohnerhöhung um 50 Pfennig pro 
Tag bewilligt hatten, iſt die Zahl der 
Ausſtändigen beträchtlich zuſammen— 
geſchmolzen. 

Bahnunglück in Weſtfalen. 

Münſter, 28. Dez. Auf der Bergiſch— 
Märkiſchen Eiſenbahn entgleiſte un— 
weit der Station Langendreer (Kreis 
Bochum) ein Perſonenzug und ſtürzte 
über die Böſchung hinunter. Der Hei— 
zer wurde auf der Stelle getödtet; der 
Lokomotivführer blieb ſechs Stunden 
lang unter den Trümmern begraben 
und ſtarb kurz nachdem man ihn müh— 
ſam herausgezogen hatte. 


Oppenheims Durchbrennerei. 


Frankfurt, a. M., 28. Dez. Die Ge— 
liebte, mit welcher der junge Kauf— 
mann Oppenheim, wie bereits gemel— 
det, durchbrannte, nachdem er ſeiner 
Mutter 50,000 Mark geſtohlen, war 
die Tänzerin Bölten. Die Eltern des 
ungerathenen Sohnes waren früher 
in Amerika anſäſſig. Der junge 
Leichtfuß verlor wiederholt große 
Summen im Spiel, und als ſein Va— 
ter, um ihn an eine geregelte Thätig— 
keit zu gewöhnen, ihm eine Stelle als 
Reiſender bei einem Engroshauſe ver— 
ſchafft hatte, unterſchlug er der Fir— 
ma 10,000 M. Zuletzt war er in Brüſ— 
ſel Mitinhaber eines Zigarettenge— 
ſchäfts. 

Wiens Stadtſchreiber geſtorbeun. 

Wien, 28. Dez. Eine der wenigen 
noch vorhandenen ehrwürdigen Ge— 


ſtalten AltWiens iſt aus dem Leben 


geſchieden: der wohl allen Wienern 
bekannte letzte Wiener Stadtſchreiber, 
Regierungsrath Karl Weiß, iſt in ho— 
hem Alter geſtorben. 
Kommen um ihr Neujahrsſpiel. 
Wien, 28. Dez. Ym NRaimundz, 
wie im KHarl-Theater beabfichtigten die 
Direktoren, im Neujahrstage das 
Greinz’ihe Neujahrsfpiel zur Auf: 
führung zu bringen; in mweiten Krei= 
jen freute man fich bereit3 auf den in 
Aussicht geftellten KRunftgenuß, und die 
Iheaterdireftoren berechneten jchon die 
hübfche Neujahrseinnahme, die ihrer 
Sahresbilanz etwas aufbelfen zu kön— 
nen Ihien. Da fommt nun der Bi- 


ſchof Gruſcha und macht allen dieſen 


hoffnungsfreudigen Leuten einen di— 
cken Strich durch ihre Rechnung. Er 
erhebt Einwand gegen die Auffjihrung 
des beabfichtigten geiltlichen Teitipiels, 
und alle Vorftelungen und Bitten 
fünnen ihn nicht anderen Sinnes ma= 
hen. Er bleibt dabei, daß die Auf: 
führung eines geiftlichen Spieles auf 
einer profanen Bühne unter allen Um: 
ftänden unjtatthaft fei. 
Berluftreihe Fahrt. 


London, 28. Dez. Der britijche 
Dampfer „Norje King”, welder am 
8. Dez. von Baltimore nah Ant— 
werpen abgefahren war, ijt in Blij- 
fingen eingetroffen, nachdem er eine 
ganze Anzahl heftiger Stürme durd- 
gemacht und dabei 500 Schafe und 6 
Mferde nerloren hatte, 

Der Benejuela: Streit, 

Zondon, 28. Dez. Die „St. James 
Gazette”, welche auch die erjte Zeitung 
war, die das Ultimatum Großbritan- 
niens an Venezuela veröffentlichte, will 


jegt beftimmt willen, daß fih Groß: ' 


britannien keinesfalls auf ein Schiebs- 
gericht in der Venezuela-Grenzitreit- 
frage, menigftens nicht in ihrem gan- 
zen Umfang, einlafjen werde, und 
theilt auch mit, dak im Einverftänd- 
niß mit Kolonialfetretär Chamberlain 
eine neue Charter-Gejellfchaft gebildet 
werde, deren Operationsfeld auf ei- 
nem Theil des ftreitigen Gebietes Tiege. 
Sapanifches Parlament. 


Yolohama, 28. Dez. Heute murbe 
ber japanifche Landtag mit ber Verle- 
jung der Thronzebe duch den Mikado 


eröffnet. Die Thronrede ſprach die 


Freude Sr. Majeſtät über die glor— 
reiche Beendigung des Krieges mit 
China aus. Des Weiteren erklärte ſie, 
daß in dem neu erworbenen Gebiet 
Formoſa jetzt die Ordnung wiederher— 
geſtellt ſei, ferner, daß die Beziehungen 
Japans zu den auswärtigen Ländern 
innigere geworden ſeien. Das Reich 
habe bereits gewaltige Fortſchritte ge— 
macht, aber es habe immer noch eine 
lange und mühevolle Arbeit zu leiſten. 
* Schluß wird angekündigt, daß 

orlagen zu weiterer Erhöhung der 
Vertheidigungskräfte des Reiches ein— 
gebracht werden ſollen. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Mit Erlaubniß, Euer Ehren! 


General - Staatsanwalt Moloney 
beantragte heute im Obergericht, daß 
Herr Thomas Bradmell befragt imer- 
den möge, mit welcher Rechte er dazu 
fommt, noch immer. de amtlichen Be- 
fugniffe eines Friedensrichters auszu— 
üben, obgleich feine Wiederernennung 
bom / Staat3-Senat nicht beitätigt 
morbden ift. Herr Bradmell hat e3 fich 
eigenmächtig in einer Watanz heimifch 
gemacht, welche Counky4C&lert Knopf 
in den Friebensrichterftellen desSouth 
Ion gefälliger MWeife für ihn zu 
Ihaffen verftanden bat, indem er den 
zu Bradwells Nachfolger ernannten 
Sames E. Martin zum Nachfolger des 
Kadi Foiter bejtimmte, 


Zu Freiheit gefeät. 


Die Brüder Emil: und William 
Nagle, welche am legten Montage un 
ter der Anklage verhaftet wurden, den 
früheren Boliziften Batrid Bergen an 
der Ede von Hohyne Me. und Hajtings 
Straße angefallen und in brutaler 
Meife mißhandelt zu haben, find heute 
bon Richter Dunne auf Grund eines 
bon ihnen angeitrengten Habeaz Cor: 


‚pus-Verfahrens hin auf freien Fuß 


gejegt worden. Bei der Verhandlung 
des Tales jtellte es jich heraus, daß 
Bergen nicht im Stande war, feine 
vermeintlichen Angreifer mit Be: 
ftimmtheit zu identifigiren, 


Gut für Die Weflfeite. 


Wie man-an der Grundeigentdums: 
Börje erfährt, werden: im nädhiten 
Yrühjahr mindejtens 200 Firmen ihre 
Gelchäftslofale von der Südfeite nad 
der Weltjeite verlegen. Unter diejen 
Yirmen befinden fich hauptjächlich Fa- 
brifbetriebe, Drudereien und Some 
mijjiong-Gefchäfte. Man nimmt an, 
daß diejer maflenhafte Umzug auf der 
Südjeite ein Sinfen und auf der Weit: 
feite ein Steigen der Miethsraten be- 
wirfen wird. 


Pleite. 


Die vor 45 Jahren gegründete und 
unter dem Namen „Edward Ely Com— 
pany“ weit und breit bekannte Schnei— 
der-Firma, Nr. 163 165 Wabaſh 
Ave., meldete heute im Kreisgericht 
ihren geſchäftlichen Bankerott an. Den 
Verbindlichkeiten in Höhe von 835, 
000 ſollen nur 315,000 Aktiva gegen— 
überſtehen. Die ſchlechten Zeiten wer— 
den als Grund zu dem Falliſſement 
angegeben. 


— —— ⸗ñ — 
Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Kur: und Neem 


-M.H. Miley, von Nr. 6429 Aber- 
deen Straße, welcher gejtern an der 66, 
Straße von einem Frachtzuge der 
Meitern Indianasdahn überfahren 
und jchwer verlegt wurde, ift heute im 
Englewood Union-Hofpital geftorben. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miiether, oder 
deutiche Kundjchaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An 
zeige in der „Abendpojt”, 


* Mie fich herausgeftellt hat, find 
die noch übrig bleibenden Antlagen ge- 
gen Stadtvater Martin (man leje den 
Bericht an andererStelle) ebenfo „tech- 
nifch fehlerhaft“, wie die jchon vers 
handelte; e3 hat mithin gar feinen 
Zmed, fie im Gericht vorzunehmen. 


* Zu $50 Strafe, refp. drei Mo- 
naten Haft im Arbeitshaus verur— 
theilte Polizeirichter Chott Heute Mor- 
gen einen gewiffen W. 9. Bromn von 
Nr. 49 ©. Morgan Str. Diefer Kerl 
hatte feine ftebenjährige Iochter ge= 
zwungen, alabendlich in Wirthichaften 
und LXofalen nicht mehr zmweideutigen 
Charafter3 fingend und tanzend um 
Almojen zu betteln, welche der mujter- 
bafte Vater dann jchleunigft in 
Schnaps anlegte. 


* Vor den Großgejhworenen er= 
fchienen heute die®eheimpoliziften Zof- 
tus und McCarthy von der Zentral- 
Station, um ald Zeugen gegen Nellie 
Burkhardt und Lillie Trapp aufzu= 
treten. Die beiden YFrauenzimmer jte- 
ben unter der Anjchuldigung, einen 
gewiffen M. Jacobs aus New Hort 
vor einigen Wochen in einem Zifhmer 
des Haufes Nr. 379 Wabafh Ave. um 
Diamanten im Werthe von $3000 und 
um eine beträchtlihde Summe baaren 
Geldes beraubt zu haben, m Befite 
von Lillie Trapp wurde angeblich eın 
Theil des geftohlenen Geldes vorge- 
funden. 


Bolten gemeinfam fterben., 


Derzweifelter Selbftmordverfuch zweier Mäd- 
den, 

Schon feit Jahr und Tag waren 
Pearl Cloud und Dollie Lennon in- 
time Freundinnen. Beide etwas-Teicht- 
finniger Natur, hatten fie fich bei einen 
müjten Zechgelage auf der Bahn des 
Lajters kennen gelernt und fofort eng 
an einander angejchloffen, um fortan 
Freud’ wie Leid gemeinfam zu tragen. 
Ein einfach möblirtes Zimmer in dem 
„Ruflel Hotel”, Nr. 374 State Stra= 
Be, war ihr Heim, während die „Les 
bee” mit dem verführerifchenLeben und 
Treiben ihre ausschließliche Welt aus: 
machte. Cine Zeitlang waren beide 
Mädchen gefeierte Schönheiten bei den 
Habitue3 jener Gegend, dann tauchten 
eben andere auf, und diejen murde 
nunmehr bon der mantelmüthigen 
Männerwelt der Hof gemadt. Bon 
Stufe zu Stufe ging es jeht bergab 
mit den armen Gefchöpfen, bis endlich 
Beide, angeefelt von ihrem bisherigen 
Ihun und Treiben, von heller Ber- 
zweiflung gepadt wurden. Das Leben 
Ichien für fie feinen Reiz mehr zu be- 
jigen, und geitern Abend faßten Beide 
in jchmwermüthiger Stimmung den 
Entfhluß, gemeinfam ihrem Elend 
ein jähes Ende zu bereiten, 

Die Mitternadhtzjtunde mar eben 
angebrochen, und aud) im „Levee”-Be= 
zirt wurde e3 allgemadı till. Aus 
den Sfneipen und Konzerthallen jchli= 
chen fich zmeifelhafte Geftalten heim- 
mwärts zu, doch Jhien Niemand meiter 
auf die beiden Mädchen zu achten, die 
Arm in Arm in füdliher Rictung 
einherfehritten. E& waren Pearl Cloud 
und Dollie Lennon, die, mit Selbit- 
mordgedanten in der Bruft, ein abac= 
legenes Plätzchen aufſuchten, um zu: 
ſammen die Reiſe in die Ewigkeit an— 
zutreten. An der Ecke von Hubbard 
Court machten Beide Halt. Hier 
brannte keine einzige Laterne mehr, 
und ſtockfinſtere Nacht begünſtigte das 
düſtere Vorhaben der Lebensmüden. 
Dann noch einen letzten, innigen Hän— 
dedruck, und blitzſchnell verſchluckten 
Beide eine ſtarke Doſis Morphium, 
worauf ſie ſich feſt umſchlangen und 
auf den Bürgerſteig niederſetzten, um 
dort den Tod zu erwarten. Ehe 
Freund Hain aber noch anklopfte, ſtol— 
perte ein Blaurock über die Mädchen 
und erkannte ſofort, was mit ihnen 
vorgegangen war. Die Selbſtmord— 
kandidatinnen wurden ſchleunigſt nach 
dem County-Hoſpital gebracht, wo es 
dann den Aerzten ſchließlich gelang, 
ſie außer Lebensgefahr zu bringen. 


Von Jechprellern mißhandelt. 


Erſt heute erhielt die Polizei Mel— 
dung von einem folgenſchweren Streit, 
der ſich am Weihnachtsabend in der 
Fraſowski'ſchen Schankwirthſchaft, 
Nr. 3400 Leavitt Straße, zutrug und 
bei dem der Lokalbeſitzer von zwei lei— 
der unbekannt gebliebenen Zechprellern 
ſo übel zugerichtet wurde, daß ſein 
Aufkommen mehr denn zweifelhaft iſt. 
Die Kerle betraten kurz vor Mitter— 
nacht das Schankzimmer, weigerten 
ſich dann aber für die ihnen verabfolg— 
ten Getränke zu zahlen und griffen den 
Wirth thätlich an, als dieſer auf ſeinem 
Recht beſtand. Eine allgemeine Kei— 
lerei war das Nächſte, in deren weite— 
rem Verlauf dem Fraſowski die Kinn— 
lade zerſchmettert wurde, wie er auch 
an der Bruſt ſchwere Verletzungen da— 
vontrug. Tags darauf ftellte fich Qun- 
genentzündung ein, jodaß der Aermite 
lebend das Krantenzimmer wohl nicht 
mehr verlaffen wird. Bis jebt find noch 
feine Verhaftungen vorgenommen wor: 
den, 


Fangen früh an. 


Drei Knaben im Alter von 10 bi3 
15 Jahren wurden geftern Abend von 
einem Bolizilten der Zentral Station 
dabei abaefaßt, wie fie vermittelft ei— 
nes langen eifernen Hafen3 mehrere 
fette Buter durch die Deffnungen ei- 
ner ®itterthür aus dem Laden der 
Kommiffionsfirma Eollin3 & Eo,, Nr. 
12 State Str., herausguziehen ver- 
Judten. Beim Anblid des Beamten 
liefen die vielverfprechenden Bürfchchen 
eiligjt davon, wobei die beiden Größ- 
ten ihre Flucht bemwerkitelligten, mäh- 
rend der kleine zehnjährige Albert Sas 
disfi eingeholt und dinafeit gemacht 
wurde. Der Berhaftete hat fich bisher 
ftandhaft gemeigert, die Namen feiner 
Mitfhuldigen preiszugeben. 


QApotheterfünden. 


Die Großgeichmorenen befhäftigen 
fich heute mit einer Menge von Ge- 
fegesübertretungen, die Apothefern zur 
Lat gelegt werden. Es handelt jich 
zumeift um den Berfauf von Giften 
mit Außeradhtlaffung der hierfür gel- 
tenden VBorjchriften, Jowie um die An= 
fertigung von Rezepten durch Perſo— 
nen, weiche dazu teıne Befugniß be- 
digen. 


Yvette—wie nett! 


Aus New York wird berichtet, daß 
die berühmte — nad) anderen Quellen 
muß e3 heißen: berüchtigte — Parifer 
EChanfonetten-Sängerin Mpette Guil- 
bert auch Chicago und andere größere 
Städte Hftlih vom Miüfiffippi durch 
einen kurzen Beſuch beglüden wird. 
Im Olympia⸗Theaier zu New York 
De die Dame gegenwärtig bei einem 

ohengehalt von F4000 fürmliche 
Zriumpbe 


| Beite | 
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In der Flitterwocdhenzeit, 


rau M. Eggert veraiftet fich durch Parifer 
Grüůn. 

Die Weihnachtszeit hat ſchweres 
Herzeleid über den jungverheiratheten 
Fuhrmann Chas. Eagert, von Nr. 
2938 Union Avenue, gebracht, inden 
jıh feine Gattin in einer plößlichen 
Unmandlung por tiefer Angjt um das 
Leben ihres Mannes miteljt PBarijer 
Grün vergiftet. Sie wollte gemein- 
IGaftlich mit ihm jterben. 

Das Ehepaar war erit am 20. Of: 
tober d. %. den Bund für's Leben ein= 
gegangen, und hellite Treude und Zus 
friedenheit jchien in feinem fofigen 
Heim zu wohnen. Beide waren Jich 
bon Herzen zugethan, bi auf einmal 
des Schidjals rauhe Hand das jtille 
Glüd zerftörte, 

Am Meihnahtsmdrgen kehrte 
Eggert nach dem Füttern feiner Pferde 
heim und legte fich, da er fh wicht 
mohl befand, auf’3 Sofa nieder. Sein 
bleiches Ausjehen werjegte feine junge 
Yrau in furdhtbare Anaft, und fie frug 
mit einem Male mwirren Sinnes den 
Kranten, ob er jich etwa vergiftet ha= 


wurde jein Zujtand immer jchlimmer, 
und er bat jchließlich feine Gattin, 
'chnell feine Eltern herbeizuholen, da 
er glaube, daß er jterben mülfe. 

Dies madhte anjcheinend einen 
furchtbaren Eindrud auf das arme 
Weib; es jtand jet bei ihr feit, daß 
ihr Mann Gift zu fich genommen habe 
und um gemeinjchaftlich mit ihm zu 


| iterben, eilte die Mermite in die Küche 


und verfchludte eine Dojis Gift. Alle 
ärztliche Hilfe war umjonjt und ge- 
jtern Abend erlöjte jte der Tod von 
allem Schmerz. 


„Da hätte eine Eule geiellen.“‘ 


Hilfs-Bundesmarſchall Harkey von 
Eddy, Tex., traf heute hier ein, um 
ſich hier womöglich des aus dem ge— 
nannten texaniſchen Städtchen nach 
Veruntreuung von 811,000 durchge— 
brannten County-Schatzmeiſters H. P. 


Brown zu bemächtigen. Dieſer Brown 


war Kaſſirer 


| 
| 


der Natiomalbanf von 
Eddy und bis vor Kurzem ein hochan= 
gefehener und allgemein 

kann. Er ijt beiläufig ein Neffe uns 


| Männer, 


—für— 


Anzeigen. 


7 


Aus der Schulverwaltung. 


Das Refultat der jüngjt abgehaltenen Zehrers 
prüfungen. 

Vorigen Samjtag fanden in ber 
Weitfeite Hochjchule die Prüfungen 
bon Bewerbern um Zeugniife für Die 
Befähigung zur Ausuibung der Lehts 
thatigfeit an Hohichulen und in an« 
deren bevorzugten Stellungen des ftäd- 
tifchen Schuldienftes jtatt. Die Hoch 
f&uljtellen find in zwei Gruppen ein 
getheilt. In der erjten Gruppe mel» 
deten fich 62, in der zweiten 42 Kandia 
daten, davon famen in der erjten 
Gruppe 11, in der zweiten 10 durd. 
Bon den erfolgreichen Kandidaten der 
eriten Gruppe find acht weiblichen Ge= 
Ihlechts, in der zweiten überwiegen die 
t. Die Prüfung für Borfte- 
heritellen an Mittelihulen wurde von 
zwölf Bewerbern beitanden, die für 
Vorjteherjtelen an Elementarſchulen 
bon jiedben. Vier und jiebenzig Kan= 
didaten beitanden die Prüfung, welche 


| für die Afliftenten von Vorftehern vor= 


gejchrieben ift. 
‚sn folgenden Schulen werden nad 
den Ferien Klaffen für den Unterrir 


| in der Handfertigfeit eröffnet werden: 


Humboldt, La Salle, Graham, Kers 
Ihaw, Bowen, Carpenter und George 
W. Curtiß. 

Das Komite für Gebäude und 
Orundjtüde wird demnädjt die Er— 
richtung von Schulhäufern an folgen» 
den Pläßen empfehlen: Noble Straße, 
zwiſchen Aſhland Ave. und Paulina 
Str.; Anbau zur Schule an 54. Stra— 
ße; Anbau zur Ward-Schule; Anbau 
zur MceClellan-Schule; Anbau zur 
Schule an der Ecke von Dickens und 
Keeney Ave.; Anbau zur Pickard— 


Schule; Anbau zur Cornell-Schule; 


Anbau zur Hermoſa-Filiale der Kel— 
wyn Grove-Schule; Anbau zur J. N. 
Thorp-Schule; Anbau zur Schule an 
61. Straße und Evarts-Avenue. Die— 
ſe Bauten werden einen Koſtenauf— 


| mand von mehr als $400,000 veryr= 


geachteter | 


jeres eigenen früheren County Schaf: | 


meifter® Charley Kern und man 
glaubte, daß er fich hierher gewandt 
hat, um feinem braven alten Ontel ei— 


nen verwandtichaftlichen Befuch abzus | 


ftatten. Harfey ijt dem Flüchtling in 
furzen Tagereifen gefolgt und Hat fi 


unterweg3 in aller Gemüthsrube erjt | 


in Fort Worth, dann in St. Louis 
und Schließlich in Springfield aufge- 
halten; die hiefige Polizei benachrich- 
tigte er nicht, fo daß diefe fih um den 
Mr. Brown weiter nicht aefümmert 
hat. Herr Harken war jehr überrascht, 
al3 er entdedte, daß der Flüchtling 
nicht auf ihn gewartet, fondern einen 
anderen Ort aufgefucht hat. 


.  — — or 0 — — 


Sätte man fi vorher jagenfönnen. 


Richter Tuthill veruriheilie Heute 
die Meitjeite-Partverwaltung 
Herauszchlung von $1200 an die Er=- 
ben von Godfrey Snydafer. Der per- 
jtorbene Snydafer bejaß ſechs Grund— 
itiide an der Dgden Avenue, nahe We- 
jtern Uvenue. Als vor einigen Jahren 
beichloffen wurde, die Straße in jener 
Gegend zu einem Boulevard zu mas 
chen, bezahlte Snydafer fofort die auf 
feinen Theil entfallende Spezialfteuer 
von $1200. Später wurde dann aber 
der Dgden Wvenue-Viaduft gebaut, 
und Snydaters Grundftüde fielen im 
Merth, jtatt in die Höhe zu gehen. Er 
tlagte auf Rüdzahlung des Geldes, da 
ja aus dem verjprochenen Boulevard, 
omeit fein Land in Frage fam, nicht? 
geworden war. Die Parkverwaltung 
erfannte die Forderung nicht an, und 
Snydaler wurde klagbar, jtarb jedoch 
bald darauf. Seinen Erben ilt jeßt 
der volle eingezahlte Betrag nebit Zin— 
fen zugefprochen worden. 


— — 


Neue Reformvorfdläge. 


In der geftrigen Verfammlung ber 
Civic Federation lief aus der 15.Ward 
ein Gejuch ein, eine Neueintheilung der 
Wards anzuitreben. Gegenwärtig jei 
die Bevölferung einiger Ward3 dop= 
pelt fo groß mie die von anderen. Die 
Zufchrift wurde ohne Debatte an den 
Ausihuß für, Munizipal-Angelegen- 
heiten vermwiefen. Dieſer Ausſchuß 
wird fih auch mit einem Antrag zu 
beichäftigen Haben, welchen Profeflor 
Graham Taylor als Sekretär des 
Diltriftrathes der 17. Ward ftellte, 
Herr Taylor verlangt, daß auf an= 
ftändige Salarirung der Stabträthe 
bingemwirft werden follte. Gegenwär- 
tig drängten fi nur folche Leute nach 
einem Sif im Stadtrath, welche durch 
Krummbeiten auf die gehabten Koften 
zu fommen Hoffen. Man könne aber 
bon ehrlihen Durchichnittsbürgern 
auch nicht verlangen, daß fie für $3 
per Woche der Stadt einen großen 
Theil ihrer Zeit opfern follten, 


Das Wetter. 


Bon Wetterhureau auf dem Muditoriumthurum 
wird für die mächften 138 Stunden folgendes Weiter 
für Jlkinsis und die angrenzenden Stwaten in Aus— 
fiht_ geitellt: 

_9I8inois und Indiana: Schön, morgen Regen oder 
Schnee und älter; jüpliche Winde. 

Wisconfin: Regen, ipäter Schnee, lälter; füdliche 
dann nordweitli inde. 

Jowa und Miſſouri: Regen, ſpäter Schnee, lälter; 
ſüdliche dann nordweſtliche Winde. 

In Chicago ſtellt ſich der Temperaturſtand ſeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geltern Abend 
um 6 Ubr 37 Grad, Mitternaht 34 Grad, beute 
Morgen um 6 Uhr B Grad und heute Mittag 37 
Gray über Ruf, 


— — — — —— 


zur | 


En — —— —— — — 
— — — — — — — — — — — — — — — —— —— — —— — — — 


ſachen. 


— — 


Wie es kam. 


Die Urſache der geſtrigen Dynamit-Exploſion. 


Eine nähere Beſichtigung der Um— 
gebung jener Stelle am Drainage-Ka— 
nal zwiſchen den Ortſchaften Lockport 
und Romeo, wo ſich bis geſtern das 
Pulvermagazin der Kontraktoren— 
Firma Smith &e Eaſtman befand, hat 
ergeben, daß der angerichtete Scha— 
den denn doch erheblich größer iſt, als 
zuerſt angenommen wurde. Die Wan— 
dungen des Kanalbettes ſind auf Dies 
len Stellen geborſten und werden mit 
erheblichen Koſten ausgebeſſert werden 
müſſen, mehrere Krahnen ſind be— 
ſchädigt worden, ein Maſchinenhäus— 
chen iſt durch fallendes Geſtein zerſtört 
worden, und die Fenſterſcheiben, 
welche in weitem Umkreis unter dem 
Luftdruck zerbrachen, zählen nach vie— 
len Hunderten. Die Bodenerſchütte— 
rung, welche durch die Exploſion ver— 
urſacht wurde, iſt auf etwa 100 Mei— 
len im Umkreis verſpürt worden, die 
künſtliche Nachahmung eines Erdbe— 
benz war aljo ebenjo gelungen, we 
man fie in Chicago im Sommer 1885 
erlebt hat, als während eines Ge= 
mwitter8 der Blib in eines der Puls 
per-Magazine einjchlug, welche - das 
mals die Gegend von Brighton Park 
unjiher machten. 

Cs ift übrigens falt wider Eriwara 
ten zu ermitteln gelungen, wie die 
Erplofion herbeigeführt worden iſt. 
Smei Arbeiter der obengenannten its 
ma, „Doc“ Anderfon und John Bell, 
haben das Vorfommniß dur ihre 
Unvorfichtigfeit verjchuldet. Sie woll— 
ten aeitern Morgen in der Erfüllung 
ihnen übertragener ObliegenheitenDy- 
namit=Patronen au dem Magazim 
holen. Statt, wie e8 Vorfchrift mar, 
zu diefem Ymede eine Laterne mitzus 


nehmen, behalfen jich die Beiden mil ° 


Als nun „Doc“ ohne 
Zündholz 
Boden be= 


Zündhölzern. 
ſon ein noch glimmendes 
fortwarf, fingen die den 


deckenden Sägeſpähne Feuer. John⸗ 


ſon wollte die Flammen mit ſeinem 
Hute löſchen, als aber auch dieſer in 
Brand gerieth, wandten die beiden 
Unglücksmenſchen ſich zur Flucht. Et— 
wa 300 Fuß vom Magazin ſtand ein 
Hebekrahn. Unter dieſen verkrochen 
ſie ſich, und keinen Augenblick zu früh. 
Sie verſichern glaubhaft, daß ſie die 
Minuten in ihrem Leben nicht ver— 
geſſen werden, die ſie unter dem 
Krahn zugebracht haben. Der Knall 
der Exploſion betäubte ſie faſt, und 
während unter ihnen die Erde wank— 
te, ſchien der Krahn ihnen auf die 
Köpfe fallen zu wollen, und die Luft 
war mit dichten Maſſen von Erde 
und Geſtein erfüllt. Johnſon und 
Bell ſind nach dem Bekanntwerden ih— 
res Abenteuers vorläufig eingeſteckt 
worden, doch wird ihnen weiter nichts 
paſſiren. 


Wird vermißt. 


Die Polizei der Zentral -Station 
iſt aufgefordert worden, Nachforſchun— 
gen über den Verbleib eines gewſen 
Patrick Flood aus Clebeland, O. an—⸗ 
zuitellen, der jeit mehreren Monaten 
[purlo8 verjchwunden ift. Floods Kin» 
der glauben guten Grund für die Ans 
nahme zu haben, daß ihr Vater jidh 
nah Chiacgo gewandt hat, und hier 
entweder verunglüdt oder einem Ber 
brechen zum Opfer gefallen it. Der 
Bermißte ift 50 Jahre alt. Bisher find 


ig 


alle Bemühungen der hiefigen Polizei, . | 


eine Spur, aufzufinden, 


völlig era 
folglos geblieben. _ 
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Teſlegraphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— Dusch eine Sprengpulver⸗Explo⸗ 
ficn am Keſſelhauſe ber Kohlenarube 
bei Milnespille, unmeit Hazelton, Pa., 
wurden drei Arbeiter getötet, und die 
Leichen ſchrecklich verſtümmelt. 

— Ay Milmaulee find die 20jahrige 
Mabel Harris und die 16jährige LXot- 
tie Baptift beim Schlittfchuhlaufen 
auf der Sturgeon-Bai ertrunfen. Jhre 
Reichen find gefunden worden. 


-— Leslie Coombß jr., in Zerinnton, 
Kh., welcher angeblich der bebeutenpfte 
Zabatspflanzer der Welt ift, hat mit 
$300,000 Verbindlichkeiten Banterott 
gemacht. 

— Die einzige Schantwirthichaft in 
St. Joe bei Waterloo, Ind., murbe 
zwifchen Nacht und Morgen von Un 
befannten völlig zertrümmert, und alle 
Getränte ausgefchüttet. 

— Zu Bancouber, Wafh., ftarb Ae- 
gidius Junger, der fatholtfche Bifchof 
von Nesqually, meldhed den Staat 
Mafhington und einen Theil von Dre- 
gan in Ki [&ließt, an der Zuderfrant- 
heit, 

— Durch Bomben wurde gegen 2 
Uhr Morgen? in Dallas, Ter., eine 
Feuersbrunft in derWohnung von Eb- 
ward Cafins verurfaht, und das 
Haus brannte vollftändig nieder. Die 
Bewohner retteten nur mit fnapper 
Noth ihr Xeben. 

—— mei der Kerle, welche ven lle= 
berfall eines elektrifchen Straßenbahn- 
bahn-Wagens bei San Francisco ver= 
übten, find verhaftet worden, gerade 
als fie einen vergrabenen Beutel, mit 
5600 Ynhalt (den fünften Theil der 
Beute) wieder holen wollten, 


— Der aus Hayti in New Horf an- 
gefommene Dampfer „Schlesmwig” 
brachte die Nachricht, daß der Kapitän 
des britifhen Dampfers „Ardle”, 
Batchelor, mährend eines heftigen 
Sturmeß über Bord gejpült worden 
fet, al& er eine Dedladung in Sicher: 
heit bringen mollte. 

— Der von Philadelphia mit einer 
Ladung Kohlen nah Fort Tampa, 
Fla., abgegangenen Schooner „Edna 
M. Champion“, welcher jchon lange 
vermißt wird, ilt jeßt von den Eigen- 
thümern als verloren aufgegeben mor- 
den. Das Berfonal des Schiffes ein- 
ihließlih des Kapitäns beitand aus 
10 Mann. 

— Aus Afhland, Wiß., wird gemel- 
det, daß wieder unter den Trümmern 
der Baulichkeiten der „Southern Zum= 
ber E&o.” eine LZeiche gefunden wurde, 
Darnad find bei dem fürzlichen Bran- 
de der Sägemühle jener Gejellfichaft im 
Oanzen 4 Berfonen umgefommen. Ei- 
ne Jdentifizirung der Leiche war un- 
möglich. 

— In Pittsburg wurden Al Mor: 
ris und jeine Frau jowie 4 andere 
Berjonen unter der Bejchuldigung der 
Faljchmünzerei verhaftet. Man fand 
hei ihnen vieles falfche Geld fomie aud) 
Gußformen. Einer der Verhafteten, 
Dildy, legte ein Geftändniß ab, er— 
Härte aber, daß die fünf Anderen un 
ſchuldig ſeien. 

— Frau Suſie Heß aus Pueblo, 
Col., traf in Spokane, Waſh., ein und 
theilte den Behörden mit, daß ſie glau— 
be, ihr Vater, ihre Mutter, ihre Schwe— 
ſter und ihr Bruder ſeien im Cascade— 
Gebirge ermordet worden. Die Ge— 
gend, in welcher die Familie ver— 
ſchwand, iſt ein berüchtigter Sammel— 
platz von Viehdieben. 

— Eine Depeſche aus Uniontown, 
Pa., meldet: Vom neuen Jahre an 
werden die 16,000 von H. C. Frick &e 
Co. beſchäftigten Coke-Arbeiter eine 
Lohnerhöhung um 10 Prozent erhal- 
ten. Die gleiche Tohnerhöhung mird 
auch den 2000 Eofe-Arbeitern zutheil 
werden, welche in Dienften der Cleve- 
lander Firma W. J. Rainer Stehen. 


— Zu Charleston, Mo., wurde ge- 
ftern Nachmittag furz vor 4 Uhr eine 
Erderfhütterung wahrgenommen, mwel- 
che etwa 15 Gefunden dauerte und die 
vierte jeit dem 21. Dftober war. Scha- 
den murde nicht verurfacht; dagegen 
entftand wieder in derNähe des Städt- 
&ens eine Anzahl Eroriffe, Durch wei- 
be Sand und Waffer in großen Men- 
gen ftrömten. 

— Während ber geitern abgelaufe- 
nen 7 Tage wurden in den Ber. Staa- 
ten 322 Banferotte gemeldet, in Ca- 
nada 30, zufammen alfo 362, oegen 
391 (in den Ber. Staaten 350 und in 
Canada 41) in derfelben Wache des 
Borjahres, 409 in der vorigen und 
392 in der borborigen Woche, Die 
Dun’ie Handelsagentur jagt in ih- 
rem Bericht über die allgemeine Ge- 
ichäftslage, e& fei nicht zu erwarten, 
daß vor dem Anbruch des neuen Jah— 
red eine Bellerungsin der Indujtrie 
eintreie. Die halbe Finanzpolitik der 
legten Tage drüdte befonders auf die 
Preife von Weizen und Baummolle. 
Allem Anjcheine nach werden fich die 
Gejammtbanterotte dieſes Juhres, dem 
Betrag der Verbindlichkeiten nach, nur 
wenig von denen von 1894 unterfcheis 
ben, obmohl bedeutend geringer fein, 
ald 18%. — Die Bant-Ausgleiche in 
den mictigjten Städten der Ver. 
Staaten und Ganada haben in ver- 
gangener Woche eine bedeutende Zu- 
nahme, nämlidh. um 44 Prozent, im 
Bergleich zur jelben Woche des Vor- 
jahres aufzumeifen. Die Stadt Chi- 
cago hatte in den Bant-Ausgleichen 
eine Zunahme m 19 Prozent zu ver- 
zeichnen, New York dagegen eine joldhe 
um 56.8 Prozent. 

Qusland. 


— Die Finanzfrage in der türfi- 
fen Hauptjtadt ift eine anhalten be- 
denkli Doch iſt es der Regierung 
gelungen, in den verjchiedenen Browin- 
zen 20,000 Pfund einzutreiben, melche 
zur Zahlung der Gehälter der Beamten 
8 nftantinopel verwendet werben 


— Der britifche Dampfer „KRirtby“, 


weldier am 11. Dez. von Wilmington, 


NR. €, nad; Bremen abfuhr, hat die 


Bernannung der deutfchen Barfe „Bre- 
merhaven” zu ©. Michael, an den 
Azoren⸗Inſeln, an's Land gejebt. 
Legtere mar am 9. Dez. von Philadel- 
pbia nah Chantonay abgefahren und 
auf hoher See aufgegeben worden. 

— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
entging Prinzeffin Friedrich Leopold 
geitern beim Schlittichwhlaufen auf 
dem Gnebniterfee mit fnapper Noth 
dem Tode des Ertrintend. Das Eis 
war unter ihr durchgebrochen, und jie 
wurde nur mit Hilfe eines DBrettes 
bon einem gerade daher fommenden 
— aus ihrer gefährlichen Lage be— 
reit. 

— Die Botſchafter von Deutſch— 
land, Frankreich, Rußland, Oeſterreich 
Italien und England in Konſtantino— 
pel ſchickten geſtern ihre Dragomanen 
in den Palaſt des Sultans, um Vor— 
ſtellungen gegen die weitere Niederme— 
tzelung von Armeniern in Zeitun und 
der Umgegend zu machen. Man hegt 
indeß wenig Hoffnung, daß dieſe Vor— 
ſtellungen von Erfolg begleitet ſein 
werden, — ja man glaubt ziemlich all— 
gemein, daß die überlebenden Arme— 
nier in Zeitun bereits abgeſchlachtet 
ſeien. 

— Dem „Berliner Tageblatt” wirb 
aus ber ruffiichen Hauptitadt St. Pe- 
teröburg gemeldet, daß die amerifani- 
Iche Regierung Rußland betreffs ihres 
Streitfalles mit England fondirt und 
die Antwort erhalten habe, daß die 
tuffifche Regierung mit den Anfichten 
des Präfidenten Cleveland in der Ve- 
nezuelas?5rage übereinftimme und be- 
reit ſei, dieſelben wenigſtens diploma— 
tiſch zu unterſtützen. — Die Depeſche 
fügt hinzu, es ſei nicht unmöglich, daß 
die Ver. Staaten auch in ihrem jetzigen 
Finanzſchwierigkeiten die Unterſtü— 
Fe Rußlands gewährleiftet worden 
ei. 


Lokalbericht. 
Alles oder Nichts. 


Ald. Omeill machte geſtern in der 
Sitzung des Finanzausſchuſſes auf 
den Prozeß aufmerkſam, welchen der 
Schulrath im Jahre 1889 wegen des 
Beſitzes von 80 Acker Land an der 
Cottage Grove Ave., zwiſchen 83. und 
87. Str., angeſtrengt hat. Auf dieſes 
Land ward in grauer Vorzeit dem da— 
maligen Eigenthümer Geld aus der 
Schulkaſſe geliehen. Das Darlehen 
wurde nicht zurückgezahlt, und der 
Schulrath machte vom Pfandrecht Ge— 
brauch. Weil nun die Erziehungsbe— 
hörde auf das Land keine Steuern be— 
zahlte, wurde daſſelbe verſteigert. Erſt 
kauften Joel D. Harvey, der nachma— 
lige Gründer des nach ihm benannten 
Temperenzneſtes an der ſüdlichen 
Stadtgrenze, und ein gewiſſer Mr. 
Huff das Land an, und von dieſen 
erwarb ſpäter Herr N. K. Fairbank 
die ſogenannten Steuertitel. Letzterer 
machte im Jahre 1889 einen Ver— 
ſuch, ſein Beſitzrecht endgiltig feſtzu— 
ſtellen, der Schulrath proteſtirte jedoch, 
mit der ſehr einfachen Begründung, 
die Erziehungsbehörde brauche ihre 
Ländereien nicht zu verſteuern, der 
Verkauf des Landes wegen unbezahlter 
Steuern ſei mithin ungiltig geweſen. 
Darauf bot Herr Fairbank dem 
Schulrath einen Kompromiß an, erſt 
wollte er 30 und dann 40 Acker des 
Landes abtreten. Der ſchulräthliche 
Ausſchuß für Rechtsfragen, an deſſen 
Spitze damals der gegenwärtige ſtädti— 
ſche Korporationsanwalt Beale ſtand, 
empfahl auch die Annahme dieſes 
Kompromiſſes, die Mehrheit des 
Schulraths wollte davon aber nichts 
wiſſen. Entweder hat die Behörde An— 
ſpruch auf den ganzen Beſitz, oder ihr 
Anſpruch iſt überhaupt verwirkt, hieß 
es, laſſen wir es auf eine gerichtliche 
Entſcheidung ankommen., Herr John 
P. Wilſon wurde als Spezialanwalt 
mit der Führung des Prozeſſes be— 
auftragt, und ſeither hatte man von 
der Geſchichte bis jetzt nichts mehr 
gehört. Die fraglichen Ländereien 
haben heute beiläufig einen Werth 
von 8800,000. Herr Wilſon ſagt, er 
ſei jeden Augenblick zur Verhandlung 
des Prozeſſes bereit. 


Zur letzten Ruhe, 


Vom Trauerhauſe, Nr. 1383 Nord 
Halfted Straße, aus find geitern Nach- 
mittag Die jterblichen Weberrejte der 
am legten Dienjtag dahingefchiedenen 
Frau Emilie Bonnefoi, Gattin des 
Volizerrichters Henry Bonnefoi, auf 
dem :Roje Hill-Friephofe zur lebten 
Ruhe beitattet worden, An den Be- 
erbigungsfeierlichkeiten betheiligten fich 
zahlreiche Kollegen bed trauernden 
Gatten, die in Late View anfäffigen 
Triedendrichter, Beamten und Polizi- 
iten der Sheffield Ane.-Bolizeiftation, 
unter Führung des Polizeitapitäng 
Skhüttler; ferner der Poftmeifter von 
Rate View, Herr Karl Haerting, eine 
Reihe von Vereinen und viele perfön- 
liche Freunde und Belannte der jo 
Schwer heimgefuchten Familie. Von 
dem Gefangverein Harmonie wurden 
an der Leiche einige paffende Lieber 
zum Vortrag gebradt, 


Kein Beweismaterial. 


Mm, Kakmann, welcher unter dem 
Verdacht in Haft genommen war, das 
geitern Morgen in feinem Polftermaa- 
rengejhäft in den „Bullman Yylats“ 
ausgebrochene Feuer böswilligerWeife 
angelegt zu haben, mußte fpäterhin 
tieder in Freiheit gefeht werben. Es 
fehlte nämlih an irgenbivelchen Be- 
meifen für feine Schuld. 


Ein Unglüld:-Mecord. 


Nah dem einfchlägigen Polizeibe- 
richt find jomweit allein m dem Monat 
Dezember nicht weniger alß 40 Trol- 
legbahnunfälle zu verzeichnen, mobon 
vier für die zu Schaden Gelommenen 
einen tödtlichen Verlauf nahmen. Auf 
der Calumet: und Wentmorth Avenue- 
Bahnlinie kamen die meilten Unfälle 
bot. 


„Abendpoft“, Chicago, Sainftag, den 28. Dezember 1895. 


Mit Glanz. 


Ald. Martin von dererften der gegen ihn erho- 
benen Anklagen freigefprocheit. 


Nachdem Richtert Dunne geftern 
Nachmittag auf Antrag deB DVerthei- 
Digers Prendergaft noch fchnell die Zus 
ieh ania der Ausfagen de3 endlich zur 
Stelle gefchafften Zeugen Thompjon 
betmeigert hatte, meil diefelben „un: 
maßgeblich“ feien, fam er auch dem 
zweiten, fchon vorher angekündigten 
Erfuchen des Herrn Prendergaft nad) 
und inftruitte die Gefchimorenen, Herrn 
Martin ohne Weiteres freizufprechen, 
mas denn auch gefchah. WertHeidiger 
Prendergaft mar nicht fo unbefcheiden, 
die Freilprechung als einen Tribut an 
die Unfhuld feines Klienten zu ver- 
langen, fondern er ftüßte fich auf „rein 
technische“ Gründe. Der Wortlaut der 
Anklagefchrift befehufdige Herrn Mar- 
tin, daß er verfucht habe, eine Beite- 
hungsjfumme zu erlangen, die ihn in 
jeiner amtlichen Stellung hätte beein- 
fluffen fönnen, die Staatsanmwaltichaft 
habe bei ihrer Beweisführung aber den 
Standpunkt eingenommen, daß der 
Angeflagte wirklich beeinflußt worden 
jei. Diefe8 Widerfpruches wegen er- 
warte er von dem rühmlichjt befann- 
ten Gerehtigfeitsfinn des Richters die 
Einjtelung des Verfahrens und di: 
Meifung an die Gefchmorenen, den 
Angeklagten zu entlaften. Hilfsitaat3- 
anmwaltMorrifon proteftirte mit fchein- 
barem en die Bemilligung de3 
Gefuches, ihter Dunne aber hielt 
einen Vortrag über den unbedingten 
Rechtsſchutz, welcher feldft Mitgliedern 
ded Gtabtrathed im diefem großen, 
Ichönen und freien Lande zu gewähren 
jei, nannte die Ausführungen des Ver— 
theidiger8 mohl begründet und in- 
ftruirte die Gefchmorenen, wie Herr 
Prendergaft e8 verlangt hatte. 

Der technifche Fehler, den Verthei: 
diger Prendergaft in der Antlagefchrift 
entdect hat, ift genauer erflärt folgen- 
der gemejen: Die Anklagefchrift be- 
Ihuldigte Martin, er habe eine Beite- 
Kuna verlangt, Damit er „von der Ber 
anftaltung einer Unterfuchung borge- 
fommener Uebertretungen ber Eiäver- 
ordnung Abitand nehme.” Der Hilfs- 
ftaatsanwalt hatte nachträglich die 
Worte „oder angeblich vorgefomme- 
ner” in diefen Sat einfchalten wollen, 
dad mar ihm aber auf Grund eines 
vom Bertheidiger erhobenen Proteftes 
vom Richter nicht geftattet worden. 
Seht nun führte Prendergaft aus, daß 
die Staatdanmaltfchaft die porgefom- 
menen Berlegungen der Verordnung 
hätte nachmweifen müffen, um ihre An- 
lage in deren vollem Umfang aufrecht 
zu erhalten. Weil fie das nicht gethan 
habe, falle die ganze Anklage in id 
felbft zufammen, Diefer Auffaffung 
Ichloß Richter Dunne fi an. 

Nachdem fich die Begeifterung ge- 
legt hatte, welche diefer Ausgang des 
Verfahrens in den Reihen des verehr- 
lichen Bublitum3 im Zufchauerraum 
erregte, machte der Richter ih ganz 
ernfthaft an die Erledigung der Miß- 
achtung des Gerichts, welche während 
der Verhandlung bon den beiderfeiti- 
gen Anwälten an den Tag gelegt wor: 
den war. Herr Prendergaft wurde für 
feine unparlamentarifchen Redensar- 
ten um $100 gebüßt, während der Ver- 
treter der Anklage zur Zahlung einer 
Strafe von $25 verurtheilt wurde. Es 
gibt nun Schlechte Menfchen, welche be- 
baupten, daß auch die Zänfereien amt: 
ihen Prendergaft und Morriion mi! 
zu dem vorher arranairten Programm 
der ganzen Prozebfarce gehört hätten, 
und daß die $125 für die Mikachtung 
des Gericht3hofes ebenfo wie Prender- 
aafts Anmwaltsgebühren auf das Ver: 
luſt-Konto der großen und meit ver- 
zweigten yirma aejeßt werden würden, 
als deren Mitglieder Martin, Finkler 
und Andere fih auf ihr verunglüctes 
Eisgefhäft einaelaffen haben. — €3 
fchweben gegen Martin zwar noch drei 
weitere Anklagen, doch ift e8 nicht fehr 
mahrfcheinlich, daß diefelben zur Ver- 
handlung aufgerufen werben. 


Ehrenvoller Ruf. 


Als vor Kurzem der langjährige und 
verdienſtvolle Lehrer der Iutherifchen 
St. Pauls:Gemeinde, Herr Chrijtian 
Schumm, in ein beſſeres Jenſeits ab- 
berufen wurde, da trat an die Ge— 
meindevertretung die wichtige Frage 
heran, für ihn einen Nachfolger zu 
finden, der ganz im Geiſte des be— 
trauerten Todten das Lehramt weiter 
fortführe. Die Wahl iſt jetzt auf 
Herrn L. Döring, von Nr. 3251 Lowe 
Ave., bisher Lehrer an der Parochial— 
ſchule der lutheriſchen Dreieinigkeits— 
Kirche, gefallen, und diefer wird dem 
ehrennollen Rufe Folge leilten, tröß- 
dem ihn Bande innigjter Treundichaft 
an feine bisherige Wirkungsitätte fet- 
ten. Die Gemeindemitglieder jehen 
ben begabten Pädagogen, den pflicht- 
getreuen Erzieher ihrer Kinder nur 
ungern jeheiden; die Kleinen jelbit be- 
dauern nicht minder den Fortgang ih- 
red ihnen jo mwohlgelinnten Lehrers, 
doch begleiten die aufrichtigiten Se- 
genswünjche Aller Heren Döring aud 
bei feinem neuen und hoffentlich ebenfo 
eriprießlichen Erziehungswerf. 

Die St. Bauls -» Gemeinde aber 
wird ihrem neuen Lehrer ficherlich ein 
herzliches „Willtommen!“ -entbieten. 

— — — 


Selbſtmmord. 


Die 49 Jahre alte Frau Roſa 
Kempl, von Nr. 57 Hobbie Straße, 
machte geftern ihrem Dafein durch Er: 
bangen ein jühes Ende, Eine unbe- 
zäbmbare Leidenjchaft für geiftige Ge- 
tränfe fol die Unglüdliche zu dem 
traurigen Schritt getrieben haben. 

Der Eoroner hielt im Laufe des heu- 
tigen Tage den üblichen Inqueſt an 
der Leiche ab, mobei der hrſpruch 
der Geſchworenen einfach dem That⸗ 
beſtand gemäß lautete. 


* In der Wabafh Ave. wird jetzt 
an den Fundamenten für die Hoch⸗ 
bahn⸗Stationen der Union Loop Co. 
gearbeitet. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Barbiergehilfen und die Handlungs— 
diener. 

Die Trade & Labor Affembly mird 
morgen eine Ertra-Berfammlung ab» 
halten, um über die Vereinigung mit 
dem „Labor Congreß” zu berathen. 
Man nimmt an, daß verichiedene pro- 
feffionelle Delegaten gegen die Bedin- 
gungen de3 Vereinigungs-Planes pro- 
tejtiren werden, durch weli;e fie in Zus 
funft al3 offizielle Arbeitervertreter 
unmöglich gemacht werden würden. 

Von den größeren Gemerfjchaften 
wird fich als erjte die zum „Labor 
Eongreß“ gehörende enalifche Schrift: 
feger-Union Nr. 16 mit der Vereintes 
gungdfrage beichäftigen. Die Bera- 
thungen und Debatten werben in den 
einzelnen Organifationen vorausficht- 
ich Wochen und vielleicht Monate lang 
dauern. Keinesfalls ijt zu erwarten, 
daß die neue Zentralförperfchaft vor 
Anfang März zu Stande fommen 
wird. 

Die hiefige Maurer-Union, melche 
fih lange Jahre feitgeglievert in lo— 
faler Unabhängigkeit erhalten hat, 
wird jet von außen durch den Na= 
tionalverband ihres Gemerfes und in 
Chicago felber von einer Konfurrenz- 
Urion bedroht. Die Chicagoer Maus 
rer hatten fich durch Feite Zufammen- 
halten außerordentlih günjtige Ar- 
beitsbedinqungen errungen und fchlof- 
jen fich, um zu großen Zuzug von aus 
mwärt3 fernzuhalten, dem Nationalver- 
band nicht an, da fie fonft deilen Kar 
ten hätten anerfennen und zureifende 
Verbandsmitgliever ohne MWeiteres 
hätten aufnehmen müflen.. Jet nun 
begünstigt der Nationalverband eine 
hier vor Kurzem gegründete neue Lo- 
falunion, und. diefe hat ich bereits 
eine Vertretung in der Prefje gefichert, 
indem fie den Holliiterihen „Eight 
Hour Herald“ ala ihr offizieleg Or- 
gan anerfannte. Die alte Maurer- 
Union bat jet befchloffen, eine eigene 
Berbandszeitung zu gründen. Da ihr 
Kontraft mit den Bauunternehmern 
im nädften Frühjahr abläuft, ift c3 
für die Union von größter Wichtigfeit, 
daß fie inzwifchen nicht? don ihrem 
bisherigen Unfehen verliert. 

Die Jabbatharifchen Barbiergehilfen 
treffen Anjtalten, dem Morgenitern zu 
folgen, der ihnen vor Kadi Wallis in 
Sefferfon aufgegangen tft. Sie mer- 
den, im Falle das Godygefeg vom 
Ober-Staatsgericht für verfaſſungs— 
widrig erklärt werden ſollte, das alte 
Sonntagsgeſetz gegen diejenigen Bar— 
bierſtuben-Beſitzer anrufen, welche 
nicht gutwillig auf das einträgliche 
Sonntagsgeſchäft Verzicht leiſten wol— 
len. Morgen werden wieder 
Menge von Kundſchaftern ausgeſchickt 
werden, um Belaſtungsmaterial gegen 
die Geſetzesübertreter zu ſammeln. 
Morgen Abend ſoll im Lokale einer 

ſdethodiſtengemeinde, Ecke Fullerton 
Straße und Oakley Abe., eine Ver— 
ſammlung ſtattfinden, in welcher die 
Kundſchafter über ihre Spitzelarbeit 
berichten werden. 

Die Union der Handlungsdiener 
macht noch immer gemeinſame Sache 
mit den Barbieren uͤnd iſt nach Kräf— 
ten bemüht, die verhältnißmäßig klei— 
nen Geſchäfte der Arbeiterviertel, aus 
deren Angeſtellten ſich ihre Mitglied— 
ſchaft faſt ausſchließlich rekrutirt. zur 
Sonntagsruhe zu zwingen. Die be— 
treffenden Geſchäftsleute ſind der An— 
ſicht, daß dieſe Bemühungen ſchließlich 
die Angeſtellten ſelbſt am ſchwerſten 
ſchädigen werden. 


Eine zweite Razzia. 


Die von einem, nur unter dem 
Pſeudonym „Long Shorty“ bekann— 
ten Biedermanne betriebene Spielhölle 
Nr. 174 Clark Str. wurde geſtern von 
der Polizei zum zweiten Male gewalt— 
ſam erſtürmt und ausgehoben. Ein— 
undziwanzig Spieler fielen den Hä— 
ſchern in die Hünde und wurden nach 
der Polizeiſtation an der Harriſon 
Str. transportirt, dort aber von dem 
Schnapswirth Michael G. Laughlin 
durch Bürgſchaftſtellung befreit. „Long 
Shorty“ ſelber war geſtern nirgends 
zu finden; er hatte ſein Lokal, deſſen 
Ausſtattung erſt am letzten Dienſtag 
konfiszirt und zerſtört worden war, 
inzwiſchen bereits wieder neu einrich— 
ten laſſen. Auch die neuen Spieltiſche 
wurden zertrümmert. Chef Badenoch 
verſichert, es ſei ihm jetzt blutiger 
Ernſt mit der Unterdrückung des öf— 
fentlichen Hazardſpieles. Er hat den 
Befehl ausgehen laſſen, daß die Ge— 
heimpoliziſten alle ihnen perſönlich 
bekannten profeſſionellen Spieler auf— 
greifen und wegen Vagabundage vor 
den nächſten Polizeirichter bringen 
ſollen. In dieſer Weiſe hofft Herr 
Badenoch, die Ritter vom grünen Tuch 
aus der Stadt verſcheuchen zu können. 


Litt ich an Rheumatismus und wurde immer 
kränker, sodass ich beinahe gänzlich herunter 
gekommen schien. Man empfahl mir, Hood’s 
Sarsaparilla zu probiren, und schon nach der ersten 
Flasche fing ich an, mich.zu bessern. Ich habe 
jetzt drei Flaschen aufgebraucht und könnte ohne 
Hood's Sarsaparlila im Hause nicht mehr leben. 
Es rettete mein Leben. Heute wiege ich 180 Pfund. 
Diese Woche liess ich mich photographiren und 
gerne sende ich Ihnen mein Bild, mit meinem 
Zeuzniss zusammen zur Veröffentlichung, in der 
Hoffunng, dass dadurch andere Leidende erfahren 
mögen, wo Hilfe zu finden ist.‘“ JoHN GEORGE, 
Centre Harbor, N. H. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige wahre Blutreiniger, der beim heuti- 
gen Publikum Ansehen geniesst. 4 


Hood's Pillen yasni 





eine | 
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Fefte und VBergnägungen. 
Zu wohlthätigem Zwed. 
" Um aud; ein Scherfliin zur Be: 
fcheerung armer Kinder beizutragen, 
gedenten mehrere angeſeheneGeſchäfts⸗ 
leute in Lake Biew, die dem Line Kiln 
Klub andehören, heute am Sams⸗ 
tag, den 28. Dezember, 8 Uhr Abends, 
in Jungs Halle, Ecke Aſhland und 
Lincoln Avenue, zum Beſten des Wai— 
ſenhauſes in Roſe Hill eine Vorſtel⸗ 
lung zu veranftalten. Die Hauptan- 
ziehungskraft des Abends werden zwei— 
fellos die Produktionen des bekannten 
Profeſſors Siegfried auf dem Gebiete 
der höheren Magie und, zuſammen 
mit Fräulein Louiſe Hahn, in Hell— 
ſehen und Gedankenübertragungen, 
biiden. Auch verſpricht die freundlich 
zugeſagte Betheiligung mehrerer Ge— 
fangvereine von Lake View reichliche 
Abwechslung. Die Vorſtellung wird 
allem Anfcheine nach eine recht genuß- 
reiche und unterhaltende werden, we3- 
halb der Befuch derfelben bejtens em- 
pfohlen werden Tann. 
Senefelder Kiederfranz. 


Der in der Veranftaltung genuß- 
reicher und gemüthlicher Weltlichfeiten 
unerfchöpfliche Senefelder Liederfranz 
wird am Sonntag, den 5. Januar, in 
der Nordfeite-Turnhalle eine Abend» 
unterhaltung veranitalten, für die ein 
höchſt gediegenes muſikaliſches Pro— 
gramm aufgeſtellt worden iſt. Das 
Arrangementskomite garantirt allen 
Feſtgäſten einige intereſſante Stun— 
den und rechnet deshalb mit Zuver— 
ſicht auf einen zahlreichen Beſuch. 

Großer Sylveiter-Ball. 


Auch diesmal wird die Chicago: 
Turngemeinde, nah altem Braud, 
den Kahresabjchluß dur einen großen 
Spivefterball feiern, und e3 find des— 
halb alle Mitglieder, nebft Damen ein- 
geladen worden, am Dienjtag Abend, 
den 31. Dezember, im großen Saale 
der Nordfeite- Turnhalle zu ercheinen, 
um im fröhlichen Berfammenjein das 
alte Jahr zu bejchließen und das neue 
zu beginnen. Das Vergnügungstomis 
te hat alles in jeinen Kräften Stehen- 
de gethan, um das Felt zu einem in 
jeder Beziehung alänzenden Erfolge zu 
gejtalten. Eintritt3farten für Yreun- 
de find beim Vermwalter der Nordjeite- 
Turnhalle, Herrn Guftan Berkes, zu 
$3 (Herr und Damen) zu haben. 

Turnverein „Lincoln. 

Um feinen Mitgliedern Gelegenheit 
zu geben, den MWeihnachtsabend im 
trauten Familienfreife zu erleben, hat 
der QTurnverein Lincoln beichloffen, 
die alljährliche Weihnachtsbeicheerung 
der Turnfchüler morgen, am Sonntag 
Abend, den 29. Dez., abzuhalten. E3 
wurden bereit großartige Vorberei- 
tungen getroffen, wodurch ich Die 
Teftlichkeit, welche im großen Saale 
der Lincoln- Turnhalle ftattfinden joll, 
ficherfich zu einem unvergeßlich jcho 
nen Abend gejtalten wird. Der eigent- 
lichen Bejcheerung wird ein gewähltes 
Programm porangehen. 

Sozialer Curnverein. 


Bei den „Sozialen“ wird das Weih- 
nachtäfejt heute, am Samitag Aben), 
paflend gefeiert werden. Das Pro: 
gramm enthält Freiübungen und 
Kampfjpiele; Leiterübungen, Riegen- 
turnen am Red, Barren und Pferd; 
Keulen-, Hantele und Ringübungen 
ferner einen großen Fadel- und Blu- 
menreigen, fotwie einen glänzenden Auf: 
marfch der verfchiedenen nabentlaf: 
fen und allerlei hübjch arrangirteizrei- 
übungen. Nach Beendigung des tur- 
neriſchen Theils Kinderbeſcheerung 
und zum Schluß ein gemüthliches 
Tanzkränzchen. 


Deutſche Volrstheater. 


In den hieſigen deutſchen Volks— 
theatern werden morgen, am Sonntag 
Abend, den 29. Dezember, die folgen— 
den Stücke zur Aufführung gelangen: 

Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft 
— Aurora Turnhalle: Große Gala— 
Vorſtellung; zur Aufführung gelangt 
„Precioſa““ die Zigeunerkönigin“, 
Schauſpiel in 5 Akten von Pius Ale— 
rander Wolf, mit vollſtändiger Muſik 
don Karl Maria von Weber, jomie mit 
großartiger Ausftattung und pradt- 
pellen Koftümen. Das Perjonal ijt 
für dieſe Vorſtellung beſonders ver— 
ſtärkt worden, ſo daß die Rollenbeſe— 
gung eine ganz vortreffliche genannt 
merden muß. — Auh in Muellers 
Halle jteht dem Publitum ein großer 
Genuß bevor; die Direktion wird hier 
die allezeit zugkräftige Bofle „Die wıl- 
de Kate“ zur Darjtelung bringen. 
Die Gejangseinlagen find reizend und 
werden aewiß nicht verfehlen, mohl- 
verdienten Beifall zu erregen. Zu er» 
mwähnen ift noch, daß in den beiden ge- 
rannten Hallen am Mittmod), den 1. 
Sanuar, große Ertra-Borjtellungen 
ftattfinden werden. 

Yreibergd Opernhaus, an ber 22, 
nahe State Str, (Wormjer’jche Ge- 
felichaft): Hier wird auf alljeitigen 
Wunfh das überall im Volte fo be- 
liebte Schaufpiel „Die heilige Geno- 
befa“ über die Bretter gehen — ein 
Stüd, welches von der Wormfer’ichen 
Truppe jchon wiederholt gegeben mur= 
de und fich ftetS durch flottes Spiel, 
reiche Ausftattung, glangvolle Koftüme 
und prächtige Requifiten ganz bejon- 
der8 auszeichnete. Cine genußreiche 

‚Borftellung darf deshalb mit Sicher: 
heit erwartet werden. 

Apolo-Iheater (Direktor Mori 
Hadırz Mufikdirigent Profeffor Bart: 
ty): Auf dem Spielplan diejes Thea⸗ 
ters fteht das realiftifche Charatter- 
bild „Rebefta Teittelbaum" oder 
„Chrift und Züdin“, mit Frau Nofta 
Hahn in der Titelrolle. Der lebens- 
mahre Inhalt des Hoch intereffanten 
Stüdes wird dur; zahlreiche ur- 
tomifhe Situationen und Gejangs- 
einlagen in anfprechender Meife belebt. 
Herr Zandl Bauer vom f. £. Garl- 
Theater in Wien Hat wiederum eine 
höchlt dantbare Partie in Händen, und 
auch die übrige Rollenbefegung ift eine 
durchweg vortreffliche. 

Koefflers Theater (Soziale Turn: 


I 


| 


halle): Direktor Loeffler hat auf all- 
gemeinen Wunfdh de& Publitums das 
berühmte Wdamifche Schaufpiel: „Die 
Bluthochzeit von Paris“ zur Auffüh- 
rung angekündigt. Auf Ynizenirung 
und Koftümausftattung ift diegmal 
ganz bejondere Sotafalt vermandi 


worden. Zu bemerken wäre noch, daß | 


alle diejenigen Kinder, welche am Ieh- 
ten Sonntage infolge des unaeheuren 
Andranges das ihnen beriprochene 
Weihnachtzgefchent nicht erhalten ha: 


ben, dasjelbe morgen Abend in Em- | 


pfang nehmen fönnen. 

Hörbers Halle (Direltor Morik 
Hepner): „Der Herrgottsjchniger von 
Ammergau“, das befannte Repertoire- 
ftüd der Münchener und Schlierjeer, 
ein anjprechendes Bild aus dem ober: 
bayerijchen. Voltsleben, fol auf der 
Bühne dieſes beliebten Volkstheaters 
mit vortrefflicher Rollenbeſetzung zur 
Aufführung kommen. Eine gute baye⸗ 


riſche Schuhplattler-Gefellſchaft iſt für 


die Vorſtellung gewonnen worden, um 
den Szenen aus dem Volksleben durch 
Geſang und Tanz den Stempel mög— 
lichfter Driginalität aufzudrüden. Die 
Titelrolle liegt in den Händen des 
Herren Eduard Schildgen, 
—e_____ 


Weihnachten in der Turngemeinde. | 


Im frohen Kreife ihrer zahlreichen 
Angehörigen feierte geitern Abend die 
„Chicago Turngemeinde“ beim Lic- 
terglange des deutichen Chriitbauma 
ihr Weihnachtsfeft. Das Programm, 
aus Schauturnen und der ühlichen 


Beicheerung bejtehend, verjchafite allen | 
beranügte | ° 


Anmejenden einige recht 
Stunden, zumal das aus den 
Frau Louife Kaefehagen, Frau Erm. 
Fiedler, Frl. PB. Bohn und Frl. Iillie 
Emde 


I 


tragen hatte. Mit einem flotten Tanz— 
fränzhen wurde die Meihnachtsfeier 
Thließlich zu Ende gebracht. 

Um gejtrigen Abend nahm aud Hr. 
Heint. Suder nad 17jährigem  er- 
Iprießlihem Wirfen als Turnlehrer 
Abſchied von der Gemeinde, um fortan 
feine ganze Arbeitsfraft den jtädti- 
ſchen Turnſchulen zu widmen. 


Damen— 


beſtehende Arrangements-Ko— li eingercag: 
mite auch Tonjt in befter Weife für die | „a 
Unterhaltung der Yeitgäfte Sorge ge: | „ 


Ein Unglüc Ä 


we frank zu fein, doch gewährt e3 dem 
| Kranken eine größere Zufriedenheit, dag 
wenn er Arzneten nehmen muß, er wenig. 
| zens eine Medizın nehmen fanır, welche für 
ı feinen Fall ipeziell bergejtellt it. Die Ur 
adje der Krankyeit mu zuerft in Ermäg- 
ung gezogen werden. Dr. Schoop mar 
| nicht damıt zufrieden, mit jogenannten Btut- 
| reınigungs-Witteln nach alibergebrachtem 
| Gebraud zu behandeln, welche nur vot- 
ı übergehende Linderung gewähren, da joldhe 
; die Urjahen des Leidens nicht entfernen, 
| Dr Shoonv’ eingehende Unterjuch- 
| ungen zeigten, daß Wagen, Leber und 
| Nieren und alle inıeren Organe durh ax 
| wifje Nerven kontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven geſchwächt jind, verrichten die Ver- 
dauungs-Örgene ihre Funkiionen nicht und 
Magen» und Leber-Leiden werden dadurd 
verurſacht. 

Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
dieſelbe nicht gehörig verdaut und nicht in rei⸗ 
Ines Blut, Knochen und Muskeln verwan- 
| delt wird, fo fönnen wir unmöglich gefund 
| fein, 


„Dr. Schoop’3 Wiederherfteller 
| ift ein Magen-, Leber- und Nieren-Heilmit- 
| tel, indem derjelbe auf die Nerven diejer Or- 

gane einwirit, wo allein die Urjache der Leis 
ı den zu juchen ift. Dieje Arznei it fein Ner- 
| dine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reiz- 
| mittel, jondeın dient zur Ernährung der 
| gejchwächten Nerven. 

In Upotheten oder franco per Exprei für 81.00. 


| 
| Der deutihe „Weg- 
‚ weijer zur Öejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arznei genan 
| bejchreibt, nebjt Broben, 
| werden an irgend eine 
nn Adrejie frei berjandt, 
Zar Man jchreibe an 


Bor 9, Racine, Wig, 


Der Grundeigenthumsmartft. 


f folgenden Grundeigentbirmssllebertragungen 
in der Höhe von 51000 und dariiber wurden auıts 


r., 9. Zebeau 


Wen:worth Ave., 
1, 


Deri 


hochgeichäte Lehrer, deffen Scheiden 


nur mit größtem Bedauern 
wird, wurde jeiten® des 


aejehen 


dankbaren | 


Vereins mit prachtooller goldener Uhr | „gan Etr., er ‘ 


und Kette bejchenkt; der Damenperein | 


ließ ihm ein frifch duftendes Lilien | "sr 
bouquet überreichen, während ihn die | ” 


1. Mädchentlaffe mit Einer bübfchen | 
Herr Suder dantte in | m 
bewegten Worten für alles ihm ent: | 
und ber= | 


Vaſe bedachte. 
gegengebrachte Wohlwollen 


ſprach, der Turngemeinde auch ferner⸗ 


hin mit Rath und That 
ftehen zu mollen.. 


zur Geite | © 


Rauhes, faltes3, wecjelndes Wetter erzeuat | gar 


Katarıh. Huren. Yungenleden u. ). w. Wenn Dr. 


D Jayne’s Expecto:ant gewilienhaft gebrandyt wird 
furirt e3 diefe Yeiden fofort. Für Berjtopfung win 
Jayne’s Painless Sanative Pills, 


Turnhallen⸗Konzert. 


In der Südſeite-Turnhalle, Nr. 
3143—3147 State Straße, wird mor- 
gen von dem Trol’fchen Orchefter wie— 


derum ein hochinterefjantes Konzert- | m. 
programm zur Durhführung gebradt | z & 
Belondere Erwähnung ver: | „> 


werden. 
dienen die folgenden Nunmern: Dus 
vertüre 
von K. Kreutzer; 


„Prezioſa“ 
Erſter Satz aus der „Jupiter Sym— 


phonie“ von A. Mozart; „La Man- ur 


dolinata”, Solo für Flöte, von ©. 


Paladilhe, vorgetragen von Herin E. | x: 


Iimmon3, und endlich der Frauenchor 
aus „Lohengrin“, von Rihard Wag- 
ner. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 


Gefährlicher Löſchverſuch. 


Durch unvorſichtiges Hantiren einer z e 


brennenden Kerze fehte geftern Abend 
dad Dienftmädchen Mary Schuriasti 


i Rauli 3 
den Keller des Wolf’fchen Groceriela- | Bohnen an IL ° 
dend, Nr. 561—63 Milmaufee Woe., | Unie 


in Brand. Yn ihrer Todesangft ver- 
fuhte das Mädchen zuerst allein 
die Flammen zu dämpfen, 
hierbei aber fchmerzhafte Brandivun- 


den an der linten Hand und am Arm | 


zu. Das Teuer felbjt wurde gelöjcht, 
ehe e8 nennenswerthen Schaden ange- 
richtet hatte, 


Zanfende Rdeumatısmudszälle ind durdh Eimer 
& AUmends Rezent Mo. 851 geheilt worden. Ale 


Leidenden jolteu eine lafhe davon veriuchen. Gale 


&B1lodi, 111 Randoiph Eir., Agenten. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiratbsligenien mur.en im der fjice 
des GommtyeGierts ausgeltellt: 


John 3. Kioman, Grace Kellar, 2, 18, 
David Barıh, Rachael Sapero, 7, 21. 
Eugene . „„erdt, Katberine ©. reeit, 7, 4. 
James Chriftie, Katherine ®, Power, 27, 24. 
Dance W. Kenvall, Anna M. Auhwiior, 36, 18. 
Charles Shparpnad, Nattie Weinberg, 3, 3. 
Guijeppe Porno, Karmda Witomare, 21, 17. 
Yon Jacad, Marie Yenich, 69, 57. 

Henry Wachlendorf, Annie Berger, 35, 19. 
John Fern, Mıtbhiida Parjon, 2, ie. 

Robert MR. Crawford Sarah „weion, 30, 2. 
John Yazolı, Suttie Buced, 4, 20. 
Yojepb Roggenbud, Antonia Preseı, 9, 
Mar Jacoby, Bertha Behield, 2, 
Henry Yan der Werf, Iennie Kiert, 23, 26. 
Gerhart Peverien, Anmwie Clion, 21. 21. 

Michel Mifowsti, Julianı Maleda, 49, 3. 
Augıit W. Kallıneyer, Aunie 9. Taylor, 9, 3. 
Goward A. Cohen, Bertha Berkenſtadt, 24, 19. 
Sohn I. THceiger, Delia Gurtie, 24, 19. 
Meyer Weler, Nıy Aubinovith, zı, W. 
Nchn E. Dabigren, Eonhiun Swunjon, 2, 
vjeph Tupper, Roia Bacdanımw, 2, 19. 
Hermann Heimanı, Yertda Simon, 2, M, 
Wolph Frech, Emma Werner, 2, M. 
Mer Simon, Betty Rotoihild, RM, W. 
Otto Grawe, Hıttie Dieririd, 24, 8. 
Meter GCaragber, Ellen Marmell, 48, 47. 
ofen Bond, Framista Nofinte, 4, ®. 


2, 


A. 


Todesfälle. 


Nach folgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geftern und beute-Meidung yuging: 


Aldert Winiger, 58 19. Eir., 7 }. 
Heinrih Schiefer, AM. Monroe Str., 49 I. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden auägefiellt an 3. Butler, I:föd. und Bar» 
jement Vrid Flat mit Store, 77 Biue Aalımd 
We., 4,0. Edward Goltind, 1-Möf. und Buie 
nient Brid Cottage, 1545 Ave. &, $1,500. Erna V. 
Jenſen, 2⸗ſtöcs. üud Baſement Frame Flats, 6833 
Jaſtine Str., *81. 100. E. WU. Eridion, 2:ftöd. uud 
Baſeenent Brick Reſidenz, Go Roneoe Ade 800). 
John Merker, 2:ftöd. Brid_Barı, 33 Seniniy 
Moe., $1,200. George W. Wiiter, 2 2ejtöd. vu) 
Bıjement Frame Woonhaus, 23 umd 29 N. Pau 
lin Eir., 2,10. George W. Waller. 2-Höf. und 
Bıiement Frame Wohnbaus, 3373 Cimemont Ane., 
1,00. I. PB: Winn, 2:töE. und Baiemen: Frame 
Aefidenz, 217 Perwyne Piace, HL. 


„KRachtlager von Granada“, | > x»; 
Walzer „Aus den | „iM 
Bergen“, von Yoh. Strauß; Fantafie, | "sa 
bon 8. M. von Weber; | ' 


zoa ſich 


eitl. von Jefferſon S 
eering, 82,500. 
ı8 öftl. von Herndon 
x m. 
jüsl,. vom NR. &. 
s, $1,100. 
von Byron 


von Garden Apr, 


weil. von 
2,0. 
weitl. von Gornell Uve., J. K. 
Frfte Nationzidant von Kankalee, I0., 


von 115. Bixace, ©. 
> (vw) 





> Fuß jüdl 
> re, & 


Y . 

yon Etxte Str., €. B. 
5”. Eie, 3% 

zwiſchen Biſſell Str 

ol. von Willow Str., 


x 
u 
1 
Y 


), 

2) 

B. Bence 
8.Fuß weitl. i 
u denielden, &10,000. 


I. von Puemı Part 


on Büffel Eier. 


»r us 
3.R. Martin, 3 
272 Fuß jüdl. von 50. Str, \ 
Reinbold, 83,500. 
jwiiten 30. und 31. Str 
I N. Fromdobm an N. Bed, 34,000 
wanzig Acker an Südoſt-Scke von Ridgeland Ave. 
>» Gere Str, R. Süftings an E. F. ! 
oardweſtKFde von Whipple S 
T. Burke, 812,300. 
t-Ecke vVange Ave 
2. Arnold, 1,200 
S Fuß ſfüdl. von 3. St 
ß südl. von Ban 
Osın and Building Affocistion ar 
E ı 84., 00 — 
—A R vod Vark, NFuß nördl. von Leland 
Eaſt er od Bar . u 1. 81200 


til. von *J 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von Sophia B. gegen Mont: 
gomery Trf’, wegen grauamer Sehandlung: Jod 
gegen Maria Franzisfı Schmwall, wegen Verlaflens; 
George W. gegen Minnie © Smith, wegen ch!e 


achs 


J < 


— 


Marktbericht. 
97. Dezember 18%. 


Chicago d,en 2 
Breije gelten mar für den Sroßhandeh, 
Gemüje. * — 
Kohl. 83.00 85.00 der Hundert. 
Blumentodl, A.0 200 per Kıfe. 
Eefterie, 15-2 ver Tubend. 
Sulıt, biefiger, 50—Töc per Korb. 
Kartofiein, 18 per Buſdel. 
Smiebeln, IK per Yufhel. 
Nüden, rotbe, G0—Gie Der Fab. 
Mobrrüben, 759% per 2 
Gurken, 60c—$1.00 ver Faß. L 
Erbjen, grüne, $1.10-$1.25 der 14 Buſhel. 
Tomatoes 83.00-83.50 per Bujhel. 
Zebendes Geflügel. 
Hühner, 63—T}e per Piuud. 
Truthühner, SR ver Pfund. 
Enten, Sc per Piund. = 
Sänje, $6.00-57.0 per Dutend. 
Rüjie / 
Buttemut3, Mc der, Pudel. 
Didory, HT per Buidel. 
Wallnüffe, 3H—t0c per Builder. 


Yutter. i 
Beite Rahmbutier, He per Piund 


Shmalj;3. 
Edywalz, H—e. 


Gier. 
Friſche Eier, lc per Dusend. 


Frächte. 
Hepiel, 91.50-83.50 per Tab. 
Sitronen, 3.0-—83.50 per Kife. 
Bınanen, 30c—$1.25 prr Bund. 
Apjelinen, B.OH.V Ber Kilte. 
Auanas, $1.50-$2.W pet * 

Waſſer meloneu. zn per Wuggonia ung. 
Birnen, $1.00-52.00 pet ma. — 
Bilanmen, 5Ic—$1.00 per Kifte zu 16 Bints, : 

Mreikelbeeren, #2 35-8250 yır Rift. 


? 


Dutzend 


Meintranben, Mc per Korb. 
Sommer:Beizjen. 

Dezember 5ifc; Yanuır 5ije. 
Winter-Weiyen. 2 

Rr. 2, hart, Be; Wr. 2, roh, Be 


Kr. 3, ro), ur. 
Mais. 
Rr. 2, geid, BR; Nr. 3, geld, S-2% 
Rogouen. 
| “ 
| 


| k 
2.2, weih, IU—106; Re. 3, weiß, 17-Ie 


— Timothy, HI1.5O—PII.M. 
2 Tine, MAI. 
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Im Zerripiegel. 
Sn Begug auf die Großmäuligfeil 
find die ſüdamerikaniſchen Schmweiter: 
— 7 der größten Republik noch 

Veen) überlegen. Arm in Arm 
mit uns wollen fie die ganze Welt in 
die Schranfen fordern. Zwar haben 
ſie es bis jetzt noch nicht fertig gebracht, 
ſich unter einander einigermaßen zu 
bertragen, oder auch nur geordnete Zu— 
ſtände herzuſtellen. Mit langweiliger 
Regelmäßigkeit leiſten ſie ſich alljähr— 
lich ihre „Revolutionen“, die das 
wirthſchaftliche Emporkommen verzö— 
gern und an die Privatfehden des 
frühen Mittelalters erinnern. Selbſt 


die räumlich größte und jüngſte dieſer 


Republiken, die Ver. Staaten bon 
J Braſilien, iſt durch die nie aufhören— 
den Unruhen derartig geſchwächt, daß 
ſchon ein einziges britiſches Kriegs— 
ſchiff ſie in's Bockshorn jagen kann. 
Deſſenungeachtet reden ſie jetzt ſammt 
und ſonders davon, gewaltige Heere 
und Flotten aufzubringen, nicht nur 
Englaänd, ſondern alle europäiſchen 
Yräghte, welche Kolonien in Amerika 


mit vereinten Kräften anzus | 


greien und auch dann vorzugehen, 
wenn die Ber. Staaten von Amerika 
die N 
ten. Brafilien will 
Marn, Colombia 80,000 Mann nad) 
Venezuela jehiden, und Argentinien 
nimmt den Mund nod) voller. 
yo fol das Zittern lernen! 
In dieſem Zerrſpiegel ſollte ſich das 
Meritanifche Volk betrachten, wenn 
es ſich ſo ſehen will, wie es von ande 
ren Völkern geſehen wird. Denn ob— 
wohl es den ſüdamerikaniſchen Staa— 
ten in jeder Beziehung hundertfach 
überlegen iſt, ſo nehmen ſich ſeine 
Prahlereien nicht viel weniger lächer— 
lich aus, als die der Erdbeben-Repu— 
bliten. Wenn unſere Jingos helden— 
müthig verkünden, daß „wir“ Groß— 
britannien von allen Meeren verjagen 
und es zu Waſſer oder zu Lande mit 
allen europäiſchen Mächten gleichzeitig 
aufnehmen können, ſo vergeſſen ſie 
augenſcheinlich einige Kleinigkeiten. 
Unſere Kriegsflotte ſteht erſt an ſech— 


ſter Stelle, unſer Kriegsheer beſteht 


aus 25,000 Mann, unſere Küſtenbe— 
feſtigungen können in einer Nacht zu— 
ſammegeſchoſſen werden, und unſere 
Waffen ſind noch nicht einmal in der 
Entſtehung begriffen. Wohl würden 
wir einen muthwilligen Einfall zurück 


ſchlagen können, wenn auch erſt nach 


vielen Niederlagen und Opfern, aber 
auf den Angriffskrieg ſind wir ver— 


gleichömweife nicht viel beffer eingerich- | 


tet, al3 die Südamerifaner, die wir 
ausladhen. Die Siierheit der Bar. 
Staaten beruht auf ihrer Friedens: 
liebe. Weil fie bisher an dem bon 
Mafhington aufgeitellten Grundfabe 
Teligedalten haben, daß «5 nicht ihre 
Sache iſt, jid) in die Gtreitigfeiten an— 
derer Länder einzumifshen, haben jte 
Ti niigendg Feinde gemacht. Sie ha=- 
ben ihre ganze Kraft auf die Entmwid- 
lung ihrer reihen Hilfsquellen richten 
fönnen und find dabei jehr gut ge 
fahren. Alle ıyre bisherigen Errun 
genjchaften aber würden in Frage ge- 
ftelt werden, wenn fie fich des jogr- 
nannten Ruhmes willen auf leichtiin- 
nige Abenteuer einlaffen wollten. Ein 
unnütz heraufbeſchworener Krieg wür- 
de ſich an ſeinen Urhebern furchtbar 
rächen. 

Zum Glück iſt Präſident Cleveland 
kein Kriegsnarr, obwohl ihn die Jin— 
gos als neugewonnenen Bundesgenoſ— 
enin Zpipruch nehmen. Er wird dem 
li der Ber. Staaten au 
ne einen blutigen Feldzug Anerken- 

‚g berigaffen. Der Sat, daß feine 
utopaiiche Macht ihre ameritanifchen 
Befigungen gewaltfam oder mit Lift 
weiter ausbreiten darf, wird über furg 
ober lang von feiner Seite mehr be- 
tritten werden. 


Vollſtaändig unbrauchbar. 
Als bloße Jaſagemaſchinen des 
Sprechers Reed und ſeines rechten 
Bauern Dingley wollen ſich die re— 
zublikaniſchen Abgeordneten auf die 
Dauer doch nicht behandeln laſſen. 
Der von dieſen beiden Herren er— 
ſonnenen „Tarifbill“ ſtimmten ſie 
bekanntlich zu, ohne ſich den Luxus 
irgend einer abweichenden Meinung 
der eines noch ſo unbedeutenden Zu— 
atzes zu geſtatten. Da wurde ihnen 
die Zumuthung geſtellt, auch die „Fi— 
tanzpläne“ der Führer unbeſehen und 
inderändert gutzuheißen. Das er— 
chien aber beſonders den Silberre- 
publikanern verdächtig, und allmä— 
ig den auch andere Republikaner 
uf io und Ylinois, Yndiana und 
Fowa daufſäſſig. Um dieſe „Krakeh— 
er“ zu beſchwichtigen, ließen ſich die 
Führer herbei, ihre Bill derartig zu — 
ie daß fie gänzlich werth— 
08 ilt. 

‚ Während es nämlich ihre urfprüng- 
iche Wbficht mar, die Greenbads dureh 
59 im Schatzamt wenigſtens 
em Verkehr zu entziehen, 
denn auch nicht zu bernichten, nahmen 
e jpäter ein „Amenbement“ an, dem- 
ufolge die Regierung nach wie bor 
ezwungen jein joll, die Oreenbads 
dig in Umlaufzuhalten. 
heißt mit anderen Morten, daß 

te Urfache der chronifchen Goldnoth 
s Schatzamtes nicht gehoben, die 
ndloſe Kette“ nicht aufgehalten, ge— 
Beige denn zerbrochen werden ſoll. 
em Zuſatze iſt nicht nur die 


Monroe-Doktrin preisgeben joll- | 
ſofort 100,000 


Euros | 


Finanzbill, fondern auch die Tarif- 
Bill, — melche ja Weberjchüffe. ergeben 
follte, damit die Regierung bie Green- 
bads fejtHalten tönne, — ledig 
lich ein Schuß in die Luft. 

58 kann fogar fein, daß der Schuß 
auf den Schügen zurüdprallt, d. h. daß" 
die Bil den Kredit der Ver. Staaten 
geradezu [hädigt, 
mächtigt“ den Yinanzfefretär, in be⸗ 
liebigen Beträgen „Coin Bonds, zu 
verkaͤufen, die höch ſten s drei Pro— 
zent Zinfen tragen, in fünf Jahren 
einlösbar und in fünfzehn Jahren 
fällig ſein ſollen. Nun haben aber die 
dreißig Jahre laufenden vierprozenti— 
gen Coin Bonds Abſatz zu einem 
Preiſe gefunden, der ihren Inhabern 
mehr als drei Prozent Zinſen ab— 
wirft. Daraus darf gefolgert wer- 
den, daß die neuen Bond® under- 
täuflich fein würden, und jollte 
fich diefe Befürchtung deitätigen, foll- 
ten alfo die Ver. Staaten nicht mehr 
im Stande fein, eine Anleihe 
unterzubringen, jo ließen fid 
au, die Goldzahlungen nicht mehr 
aufrecht Pchalten, und de Banit 
ı wäre fertig. Der Schatamtzfefretär 
erklärt mit Recht, Daß bie Yinanzwir- 
zen nur duch die ganzliche Einziehung 
der Greenbadz Dauernd beigelegt mer- 
den fünnen, und daß er in der Zmi- 
ichengeit menigitens die Vollmacht ha- 
ben muß, 60 1d=Bonds zu verkaufen. 
Angefichts der bizherigen Erfahrungen 
mit den GCoin Bonds, deren Aus- 
gabe jhon durch die beſtehenden 
Geſetze erlaubt iſt, läßt ſich die Rich— 
tigkeit ſeiner Anſicht unmöglich be— 
ſtreiten. Die Republikaner jedoch, die 
ſich immer für die Verfechter des ehr— 
ichen Geldes ausgegeben haben, bie— 
ten ihm nicht nur abermals Coin 
Bonds an, ſondern ſie fügen auch noch 
Bedingungen hinzu, welche die Unter— 
bringung dieſer Bonds bedeutend er— 
ſchweren, wenn nicht vereiteln würden. 
Und dann haben ſie auch noch die 
Dreiſtigkeit, zu behaupten, daß ſie der 
Verwaltung ſofort zu Hilfe gekommen 
wären! 
| Die famofe inanzbill enthalt noch 
| eine andere Beitimmung, die Dem 
| Schapamt für den Wugenblid gar 
I nichts nüßen kann. Sie ermächtigt 
| den Finanzfefretär, „zur Dedung 
| 
| 
/ 





ı zeitweiliger Defizits“ ſogenannte 
Schuldzertififate bi$_ zum Betrage 
von $50,000,000 auszugeben, die in 

| drei Jahren „mit gejeglichem Gelde” 
eingelöjt werben follen. Wbgejehen 

| davon, daß auch diefe Zertififate nicht 
in Gold einlösbar find, hat Das 

Schatzamt gegenwärtig „Geld“ genug, 

um alle Ausgaben zu beitreiten. Was 

ihm fehlt, ijt einzig und allein Gold, 
und zur Vermehrung des Goldvorra— 
thes kann diefe Beitimmung nicht das 

Geringite beitragen. 

Sp ergist fi) denn, daß die riejige 
repudlitanifche Mehrheit des Abge- 
ordnetenhaujes völlig unfähig ift, den 
| an fie geitellten Anforderungen zu ge: 
| nügen. Auf den Borjehlag, einen 
Verſuch zur Erhöhung der Steuern zu 
machen, tft jie bereitwillig eingegan- 
gen, aber .ver Löjung der MWäh- 
rungd- und Finanzfragen ijt jie me- 
gen innerlicher Uneinigleit ebenjo me: 
niq gewacien, wie Die viel werjpottete 
demofratifche Partei. Im -Senate 
vollends jteht fie ganz unter Der 
Herrſchaft der Schwindelgeld-Leute. 
Die republikaniſche Partei hat abge— 
wirthſchaftet, ehe ſie noch an's Ruder 
gelangt iſt. Sie iſt geprüft worden 
und hat ſich als unbrauchbar erwieſen. 





Eine Lehre aus Philadelphia. 

Eine bewegliche Klage kommt aus 
Philadelphia. Es heißt, das Wirths— 

geſchäft bezahle ſich nicht mehr in der 

Quäkerſtadt. Das muß Wunder neh— 
men, galt das „große Dorf“ am Dela— 
ware bisher doch als das irdiſche Pa— 
radies der Wirthe, das heißt ſolcher 
Wirthe, die glücklich genug waren, 
eine Schankgerechtſame zu erlangen. 
Eine Zeit lang war dieſe Annahme 
auch zweifellos richtig. Als im Jahre 
1888 das Brooks-Geſetz in Kraft 
trat, welches die $1000-Ligens ein— 
führte und die Gewährung von 
Schantlizenfen in die Hände eines, 
aus drei jtadtifchen Richtern gebilde- 
ten Qizensgerichtes legte, da wurde die 
Zahl der Wirthichaften plöglich von 
5773 auf etwa 1100 heradgejeßt, und 
die Folge war, daß die jchankfberedhtig- 
ten Wirthe glänzende Gefchäfte mad)- 
ten. Nach und nach wurde dieje Zahl 
etwas erhöht, aber die Erhöhung mar 
nur gering — etma 30 big 40 da3 
Jahr — und verhältnigmäßig faum 
arößer, als die Zunahme der Benölte- 
rung. So fam «8, daß die Lizenfen 
nad und nad einen hohen Werth er- 
hielten, und ein Dann, der im Belike 
einer Schankberedtigung mar — 
wenn nichts Bejonderes vozliegt, wird 
die Lizenz anjtandslos jedes Jahr er- 
neuert — oder einer, der fich ver Gunit 
„hochmögender“ Perjonen erfreute, 
fonnte fich rühmen, $10,000 und mehr 
„werth zu fein“. Das tt wohl heute 
noch ‚jo, doch aber ijt die Klage der 
MWirthe zweifellos berechtigt, denn jchon 
in den legten Jahren ließ jich ein ite- 
tiger Rüdgang des Gejchäfts erten- 
nen. 

Die Prohibitioniften und DBefür- 
morter möglichiter Beichränfung und 
Ichmwerfter Beiteuerung des , Wirths- 
gejhäfts jehen Darin eine gute, Die 
Mäpigkeit fürdernde Wirkung des 
Hochlizens-Geſetzes und jubeln laut: 
Man fieht, daß die in diefem Sommer 
borgenommene größere Vermehrung 
der Lizenfen — €3 wurden in diefem 
Jahre etwa 300 mehr, jtatt 30 biß 40 
mehr, twie in früheren Jahren, bemil- 
ligt — durdaus nicht nothwendig 
mar und nur dazu dient, den altbe= 
ftehenden Wirthichaften einen Theil 
ihrer Kundihaft und damit den Ver- 
dient zu rauben. Die eritere An- 
nahme ijt aber ganz irrig und Die 
legtere nur zum Theil richtig. 


Die Philadelphiaer find der großen 


Zahl nad) heute noch, was fie im Yah- 
re 1888 beim Inkrafttreten des Höch- 


Denn fie „er? 


lizensgeſetzes waren: 


Maße, wie geiſtige Getränke in 
Haushaltungen Eingang fanden, und 


trinkgewohnte 
Leute. Es beſteht nur der Unferſchied, 
daß fie damals gewohnt waren, in 
Wirthichaften und offen -zu trinten, 
mährend jie heute fehr viel zu Haufe 
und verftohlen in lüfterfneipen 
T:.... — ihren Durft löfchen. Wenn 
nah der plöglichen Schließung von 
rund 4700 Kneipen im fahre 1888 Die 
übrigbleibenden 1100 Kneipen ſehr 
gute Gejchäfte machten, jo ift das 
ganz natürlich, denn man mar damals 
noch gewohnt, hauptfächlich außerhalb 
des Haufes zu trinten, und die Ge- 
mohnheit war jtarf genug, die Unbe- 
quemlichfeit des meiteren Weges über- 
minden zu laffen. Nach und mad 
aber ließ das nad, und zwar in dem 
die 


ie die Vereine und Klubs mehr und 
mehr zur Kneipe der Mitglieder 
wurden. Das gilt für den beffern, ſeß— 
haften Theil der Benölferung. Den 
weniger von Achtung vor dem Gejet 
durddrungenen Elementen, bejonders 
auch den jüngeren Qeuten, denen das 
ungejegliche ihres Thuns einen pifan- 
ten Reiz gab, und den geradezu gejeß- 
Iojen Elementen boten gar bald die 
zahllofen Flüfterfneipen, die alleror- 
ten entjtanden, und die zumeijt von auf 
die Straße „gemorfenen Er-Wirthen 
aufgethan wurden, gaftliche Statt. Jm 
RZaufe der Jahre it wieder Dieje 
Urt des Irinfens zur Gemwohnpeit ge= 
worden, und jo fommt &3, daß die 
MWirtdichaften immer weniger zu thun 
befommen und Die neueritandenen 
Sneipen wenig Kundihaft fanden. 
Die unzähligen Vereine und Klubs, 
die au& dem Bier- und Spirituofen= 
verichant oft ihre ganzen Ausgaben 
decken, halten ihre Mitglieder feit, 
und der ehrjame Familienvater, der 
fih daran gewöhnt hat, jein Bier zu 
Haufe zu trinfen, findet das bequemer. 
Wenn man in Philadelphia jagt: Je- 
des Haus ilt, hier eine Kneipe, jo tit 
das berechtigt, denn e3 dürfte jchmwer 
fein, in der. ganzen großen Stadt 
eine nennensmwerthe Anzahl von Häu= 
fern au finden, deren Bewohner nicht 
Mein, Bier oder Schnaps in der 
Speijefammer oder im Keller halten. 
Thatſächlich iſt der Verbrauch von 
ſpirituösſen Getränken jeder Art in 
Philadelphia ſeit dem Inkrafttreten 
des mehrerwähnten Geſetzes bedeutend 
geſtiegen, das läßt ſich aus den Ver— 
kaufsausweiſen der Brauereien und 
dem Abſatz der Schnaps- und Wein— 
händler erſehen. Gelegenheit macht 
Diebe, das zeigt ſich auch hier, denn 
Mancher trinkt, da er's ſo bequem 
zur Hand hat, jetzt einen Schnaps 
oder ein Bier, der nicht daran denken 
würde, darum auszugehen. Noch 
ſchlimmer: auch unter der weiblichen 
Bevölkerung verleitet die Allgewärtig— 
keit geiſtiger Getränke nur zu oft zum 
Trinken, und der Jugend wird in 
den Klubs das Trinken und in den 
Flüſterbuden die Mißachtung des Ge— 
ſetzes angelernt. Aber all' das ſehen 
jene fanatiſchen Retter der Geſellſchaft 
vor dem Teufel Alkohol nicht. Sie ſe— 
hen nur die verhältnißmäßig ſehr ge— 
ringe Zahl der Wirthichaften und 
hören die Klagen der Wirthe und ru= 
fen: Heurefa, wir haben’® erreicht! 
Für Undere aber, die giftige Pilze 
nicht blos ihrer jchönen Färbung 
wegen für mwerthooll halten, jollte die 
Srfahrung, welche Philadelphit macht, 
eine Lehre fein. 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 

*Dr. Brodbeck ſpricht morgen in 
dem Verſammlungs-Lokale Nr. 632 
N. Clark Straße über das Thema: 
„Der ewige Kreislauf“. 


* Die verſchiedenen Departements— 
Vorſteher der Stadtverwaltung haben 
mit der Ausarbeitung der Voranſchlä— 
ge für die nächſtjährigen Bewilligun— 
gen begonnen. 


* Chef-Ingenieur Randolph von 
der Drainage-Behörde hat auf Ver— 
anlaſſung des neuen Regimentes drei— 
undzwanzig von ſeinen Angeſtellten 
den Laufpaß geben müſſen. 


** Auf der Südſeite, in der Gegend 
von 52. Straße und Ellis Avenue, ſind 
auf leeren Bauſtellen Exemplare der 
ruſſiſchen Diſtel bemerkt worden, und 
es werden Anſtalten zur Bekämpfung 
dieſes verderblichen Feindes aller an— 
deren Pflanzen getroffen. 


* Hugh Gallagher, der, wie erinner— 
lich, die 18 Jahre alte Carrie Camp— 
bell, von Nr. 338 Van Buren Straße, 
entführt und dann ſchwer mißhandelt 
haben ſoll, wurde geſtern von Richter 
Kehoe unter 8800 Bürgſchaft dem Kri— 
minalgericht überwieſen. 


* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewingCo. wird in Flaſchen Familie: 
in's Haus geliefert. Tel. South 869. 


* Die Straßenbahn-Geſellſchaften 
glauben, daß es große Schwierigkei— 
ten machen wird, das Bublitum für 
die Neuerung in Bezug auf die Hal- 
tepläße zu „erziehen“, welche vom 1. 
Januar an in Kraft tritt. ES werden 
deshalb umfalfende Vorkehrungen für 
diefes Erziehungswert getroffen. Die 
Süpfeite Straßenbahn = Gejelichaft 
wird übrigend — und das ijt vielleicht 
Das Belte an der ganzen Sade — die 
„Wartepläße” zu beiden Seiten der 
Straßentreugungen kehren laffen. 


* Mie Herr Wilhelm Schmidt der 
„Abendpoft“ mittheilt, it von ihm 
geftern im Kreisgericht eine Schaden- 
erjagklage zum Betrage von $5000 
gegen Rouis Paffom angeitrengt wor— 
den. Paflom hatte bei Gelegenheit ei- 
ned am 31. Dezember 1893 in ver 
Vorwärts = Turnhalle veranjtalteten 
Spipejterballes dem Schmidt ofne jede 


‚ Beranlaffung eine Kugel in’s Bein 


gejagt. Seitdem hat Herr Schmidt 


angeblich zu wiederholten Malen. den- 


Verfuc gemacht, die Angelegenheit in 
Güte beizulegen, ohne jedoch den ge⸗ 
tingiten Erfolg zu erzielen, 








Abendpoſt· Chicago, Samitag, den. WB. Deze 


— — 


Hohe Strafe. 


, Die Farbige Blanche Raymond, ein 
junges fiebenzehnjähriges Mädchen, tft 
geitern von Richter Smith wegen Dieb- 
ftahls zu einjähriger Zuchthaugitrafe 
verurtheilt worden. Der Anklage zus 
folge hatte Blanche vor einigen Mo- 
naten ihren Dienitherrn, einen ge— 
willen Maurice Keyfer, mohnhaft Nr. 
423 May Str., um 75 Cents beftohlen. 
Kenfer mar während der Prozehver- 
handlung der einzige Belaftungszeuge, 
und fchon aus diefem Grunde mwirh die 
dem Mädchen auferlegte Strafe für 
übermäßig hoch gehalten. Einige Dit- 
glieder des Woman’3 Club wollen fich, 


mie verlautet, an den Richter wenden, 
um eine Umwandlung des Urtheil- | 


ipruches herbeizuführen. Nach ihrer 
AUnficht hätte die jugendliche Gejeßes- 
übertreterin einer Reformfchule über- 
wieſen werden follen. ⸗ 


—— 


Das Liebesprogramm. 


Der republikaniſche Staats-Zen- 


tralausſchuß hat geſtern mit geringer 
Mehrheit beſchloſſen, das jährliche Lie— 
besfeſt der Partei am 28. Januar ab— 
zuhalten, und zwar in Springfield. 
Von den anerkannten Parteigrößen 
ſollen nur Senator Cullom und die 
Ex-Gouverneure Oglesby und Fifer 
als Redner eingeladen werden. Den 
anderen Rednern ſoll je zehn Minu— 
ten Redezeit zugeſtanden werden, und 
zwar ſoll beim Aufruf derſelben 
nach Kongreßbezirken gegangen wer— 
den, nicht der Reihe nach, ſondern ab— 
wechſelnd von beiden Seiten des Staa— 


tes aus, ſodaß der Gouverneurs-An-⸗ 


wärter Tanner vor ſeinem Hauptkon— 
kurrenten Hopkins von Aurora ſpre— 
chen wird. Auf dem Liebesfeſt ſollen 
auch das Datum und der Ort für die 
Abhaliung des Staatskonventes feſt— 
geſetzt werden. Dieſer wird muthmaß— 
lich auf den 1. März einberufen wer— 
den. 


Aus dem Korporations-Burean. 


Von dem hieſigen Korporations— 
Bureau werden für letzte Woche, ab— 


ſchließend mit Freitag, die folgenden 


Geſchäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der Inkorporationen 298, angelegtes 
Kapital 4125,254,850. Das Ge— 
ſammtkapital vertheilt ſich wie folgt: 
Kaufmänniſche und Fabrikunterneh— 
mungen 126, mit 816,440,300; Pri— 
vatbanken und andere Finanzinſtitute 
2, mit $11,000; Nationalbanken (bis 
18. Dezember) 1, mit $100,000; 
Schmelz: und Hiüttenwerfe für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 79, mit 


ı 981,885,000; Kohlen= und Eifengru: 


ben 4, mit $237,000; Beleuchtungs- 
und Transport-Anfagen 13, mit $20,- 
576,000; Bauvereine 2, mit $505,000; 
verjchiedene Unternehmungen 71, mit 
$5,500,550. z 


— — — — — 


Erlitt einen Rippenbruch. 


Während einer Spazierfahrt, die 
geſtern Abend Herr K. H. Bell von der 
„Hammond Packing Co.“ den Grand 
Boulevard entlang machte, ſcheute 
plötzlich der Gaul vor einem vorbei— 
ſauſenden Trolleybahnzug und wurde 
unlenkbar. Der Wagen prallte ſchließ— 
lich gegen einen Baum an und fippt: 
um, wobei Bell mit voller Wucht auf's 
Straßenpflaiter gefchleudert wurde 
und einen Rippenbruh erlitt. Er 
wurde nach feiner Privatwohnung, Nr. 
5116 Madifon Avenue, gebracht. 


x Strattons Bufinch Colleys 
Uve., erhalien gute Stellungen. 


Schiller von Bryant 
315 Wabaih 


(Eingeſandt.) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“! 


Jeder ehrliche Bürger und Steuer— 
zahler, ganz ohne Unterſchied der Par— 
tei, muß ſich beſchämt fühlen, wenn er 
ſieht, wie nach der Wahl mit ihm und 
ſeinem Gelde gewirthſchaftet wird. 
Das iſt zwar alt, wird aber immer 
wieder neu und kann nicht oft genug 
erwähnt werden. Ich ſpreche hier nicht 
von unſerm muſterhaften polizeilichen 
Schutz, ſondern von den hilfloſen 
Kranken, die ſich in unſerer County— 
Irrenanſtalt befinden. Ich ſtütze 
mich dabei auf den Bericht einer Frau, 
die eine lange Zeit in der Anſtalt zuge— 
bracht hat, und deren Angaben ich 
für richtig halten muß. Dieſe Frau 
ſagte mir, das Eſſen ſei kraft- und 
geſchmacklos, und ein Jeder, bei dem 
die Natur ſich nicht ſelbſt hilft, müſſe 
ſchwach und entkräftet werden. Die— 
jenigen, welche mit den Verhältniſſen 
vertraut ſind, wiſſen, wie in dieſer 
Muſteranſtalt geſtohlen wird, und das 
Reſultat der kürzlich eingeführten Re— 
formen ſcheint einfach darin zu beſte— 
hen, daß weiter geſtohlen wird. Dieſe 
Erfahrung habe ich am letzten Sonn— 
tage gemacht: Die letzten beiden Klei— 
dungsſtücke, die meine Frau nicht am 
Leibe hatte — es waren dies ein wol— 
lenes Tuch für 5 Dollars und ein 
paar warme Schuhe — ſind jetzt auch 
verſchwunden. Somit iſt meine arme 
Frau auch der friſchen Luft beraubt, 
die ſie erſt wieder genießen kann, wenn 
ich die Sachen erſetzt habe. Es be— 
darf doch wahrlich keines großen Ge— 
nies, um dieſem räuberiſchen Treiben 
ein Ende zu machen! Eine Wärterin 
theilte mir mit, daß die Wäſche in der 
Waſchanſtalt geſtohlen wird. — Wenn 
nun die verantwortliche Perſon in je— 
der Ward eine Liſte aller der Waſch— 
anſtalt überlieferten Kleidungsſtücke 
dem Vorſteher einhändigt, und dieſer 
dann bei Strafe oder Verluſt ſeiner 
Stellung für jedes Stück verantwort⸗ 
lich gehalten wird, ſo bin ich feſt davon 
überzeugt, daß den ſchändlichen Die— 
bereien mit Leichtigkeit ein Ziel geſetzt 
wer den könnte. 

Wer erſetzt mir alle die Sachen, 
die mir ſeit zwei Jahren Stück für 
Stück geſtohlen worden ſind, und 
zwar in Folge einer verdammenswer⸗ 
then Leitung der Anſtalt. Wenn das 
County Steuern und Schuß verlangt, 
jo bin ich doch gewiß auß zum Schuß 
berechtigt. Chr. Qertmann, 

N:.i3644 5, Abe, 


| Revolver auf die Bruft 





Randgefindel, 


äwei Diehbändler in belebter Straßengegend 
ansgeplündert. 


Viehhändler Hiram L. Thompſon und 
A. C. Pettett machten geſtern Abend in 
der Nähe von Waſhington Boulevard 
und Curtis Straße unliebſame 
kanntſchaft mit hieſigen Strauchrit— 
tern, denen aber diesmal nur geringe 
Beute in die Hände fiel, da die Land— 
onkel vorſichtig genug geweſen waren, 
die einkaſſirten Moneten ſchon im Lau— 
fe des Nachmittags auf die Bant zu 
tragen. immerhin mußten die Ange: 
fallenen ihre Uhr und $27 Kleingeld 
den Banditen opfern, die jchleunigit 
damit das Weite fuchten. 

E3 war geaen 6 Uhr, als Ihompjon 


und Bettett, auf dem Wege nad) der | 
| unteren Stadt begriffen, 


an Eurtis 
Straße den Walhinaton 
freuzten. Mit einem Male faben fie 
ſich von drei maskirten Kerlen umzin— 
gelt, die ihnen blitzſchnell ſchußbereite 
ſetzten und 
nach Wegelagerer Art die Herausgabe 
aller Werthſachen forderten, wobei man 
die Ueberfallenen gleichzeitig mit dem 


Tode bedrohte, falls ſie um Hilfe rufen 


Be⸗ 


Boulevard | 
| Augenommten und meine Geiundbeit vit beiter als jet | 


Katarrhaliſche Taubheit 
gcheilt. 


Dr. Wildman, 224 State Str., heilt Katarrh 
mit ſeinen unangenehmen Symptomen. 


Baut: und Nerven⸗KUrankheiten erfolgreich 


in wiſſenſchaftlicher Weiſe behandelt. 


Katarrhaliſche Taubheit geheilt. 
Fräulein Corda Lovelhs Ausſage in Bezug auf ihre 
Behandlung dur Dr. Wildmaut. 


„Seit früheiter Jugend litt ih an Katarrh.* jagte 
srl. Lovey. „Soweit ih mıdh erinnern fanıı, flag 
es mit dem Veritopien der Nafenfanälean. Meine 
Handeln jhwollen an und wurden entzündet, wmeiıte 
Ntchie wund und troden. Meine Augen tyränten haus 
fig jeher ftark und e3 zeigten jih duıfle Yinge unter 
denjeiben. Manchmal hatte ih einen trodenen Huften 
und ınußie nic des Dlorgens jebr anitreugen. meinte 
Kehle und tqenröhren Don dem Vincus zu reinigen. 
Mein größtes Leiden jedoch war e3, dar mein Gehör 
zu Imotnden aufing. ıch wurde muxıhir. als es ſo 
ſchlimm wurde, daß ich die gewöhnliche Unterhaltung 
wit mehr hören fonnte. ES wurd: von Tag zu Tag 
ſchuimmer, und jschs Wohen e,e ih zu Dr. Wuldınan 
arug war ich faſt ganz taud. Als ib den Dir. Wild» 
man aufſuchte ſagte er mir, daß mein Gehör vollſtäu- 
dig wiederhergeſtellt werden wuürde, und das haft ſich 
als wahr eriwieien. Seine Behandlung und Wredizin 
haben mir neues Xeben gegeben. Ach Hude an Gewicht 


Jahren, mein Gehör ift qurt, babe guten Eiblai, guten 
uppetit, tete thränenden Augen und der Brick ut flar.* 
. el. Corda Yovely wohnt jegt 152) Lerington Ave. ; 
früher pi Eresceut, Jowa. 


würden. Damit die anderen Baflanten |FERSRET 


nicht auf den Vorgang 


| aufmerkſam 
werden ſollten, beſprach einer von den 


Banditen unter allerlei Handbewegun- 6 


gen die jüngſte Botſchaft Clevelands in 
Bezug auf Venezuela, ſo daß die Vor- 
üebergehenden eben annehmen mußten, | 


daß nähere Bekannte fich über die neue= 


iten politiihen Nachrichten unterhiels | 
anderen Hallunten | 
duchftöberten inzwilchen die Tafchen | 
Dann verfhmwand das | 
Irio möglichit Tchnell unter dem Schus | 


ten. Die beiden 


ihrer Opfer. 
be der Nacht. Die Polizei der Late 


Straßen-Station wurde underzüglich 
von dem Banditenftreich in Kenntnik 


ı aefebt, indeflen fehlt bis jet noch jede 
| Spur von den Thätern. 

Mit befonderer Vorliebe fcheint das | 
Spitzbubengeſindel 


augenblicklich an 


8 
einzelne Nacht in dieſer Woche zeitigt: 
neue Naubzüge. 


den leßten acht Tagen von Einbrechern 
heimaefucht, wobei die Strolche ftetä 
reiche Beute fortichlenpten, und auch 


der Nr. 409 Daf Straße wohnende | 


Wlerander D. Hannah hatte recht un 
angenehme Erfahrungen mit denLang— 


fingern zu machen. Oeftern Abend ver- | 
juchte ein robufter Kerl in das Heim | 


des Architekten %. Volt, Nr. 43 Witor 
Straße, einzubrechen, wurde aber recht- 


zeitig von dem Küchenmädchen bemertt | 


und verſcheucht. Die Hochwohllöbli— 
che machte wiederum ihrErſcheinen, als 


der Burſche längſt über alle Berge war. 


Ds. lLoy&Wil man 


Einen Todesjchreden ftand geitern | 


Ubend auch Frau James Evans, Wr. 


403 Dat Straße, aus. Sie wollte fich | 
gerade zur Ruhe beaeben, als ein leider | 


entwifchter Einbrecher vorfichtia Die 


worauf er bligfchnell verichiwand. Die 
jofort telephontfh veauirirte Polizei 


durchjuchte das ganze Haus, doch war | 


bon dem frehen Barton nichts mehr 
zu jehen noch zu hören, 


Sn der Donnerstag Nacht, eben als | 


der Weihnachtsbaum angezündet wor- 
den war, wurden Spitbuben in der 
Mohnuna von D. D. Hall, Nr. 4528 
Dafenwald Avenue, mitten bei der Ar- 
beit itberrafcht, indeflen entfamen die 
Strolhe leider mit Schmudfachen im 
Werte von $200. Frifche Blutjpuren 
an dem Mobiliar deuten darauf hin, 
daß die Kerle fin beim Aufbrechen der 
Kommoden irgendwie verleßt haben 
müffen. Die Polizei fahndet immer 
no& auf das Gefindel. 


— nn 


Berittene Polizei. 


Polizeichef Badenoh Fündigt an, 
daß er für das fommende Verwal: 
tungsjahr vom Stadtrath eine Bemil- 
taung zum Antauf von fünfzig Reit- 
pferden und einer größeren Anzahl 
bon Fahrrädern verlangen wird, da 
etwas gejchehen müfle, um den ausge- 
dehnten und jpärlich befiedelten Au- 
Benbezirfen der Stadt befleren polizei- 
fihen Schuß zu verfchaffen, ala ihnen 
jolcher jegt zu Xheil werde, 


— 


Die Aerzte erklärten meinen Fall 
für Auszchrung. 


Walter Find, 129 Achtundzwanzigften 
Play wohnpait, ijt ein Mann, über den heute 
viel geiprocdhen wird, bejonders unter feinen 
Nachbarn und Freunden, welche Monate lang 
ängstlich über ihn wachten, als jein Peben ra 
pide zur Neige ging. 

Mehrere Aerzte hatten ihm aufgegeben, 
welche ihn, als legte Zuflucht, nach Denver, 
Gol., jandten, aber (jeibjt dort) wurde er im 
mer Schlimmer, und feine Aerzte jchieten ihn 
nad) Ehicago zuriüd, damit ev dort niter lei 
nen Freunden an Schwindiucht iterben fön- 
ne. Dieje hatten von wunderbaren Heilun 
gen durch Profeſſor Kochs Einathmungs— 
methode gehört, da Walter aber zu ſchmach 
war, ſein Zimmer verlaſſen zu können,“ ſo 
ließen ſie die Aerzte des Couneils nach ſeinem 
Hauſe kommen, damit die Emathmung dort 
verſucht werde. 

Nach zehntägiger Behandlung machten ſich 
Anzeichen von Beſſerung bemerklich und in 
dreißig Tagen ließ ſein Huſten nach und er 
nahm ſo an Gewicht und Stärke zu, daß 
ſeine Freunde einige Hoffnung auf ſeine 
ſchließliche Wiederherſtellung zu hegen be— 
gannen. Er iſt ſchnell beſſer geworden von 
der Zeit an bis heute. Er hat dieſe Einath— 
mungen faſt drei Monate angewandt und in 
Bezug auf ſeinen Fall ſagt er: Ach befinde 
mich jetzt wohl genug, um zur Arbeit gehen 
zu können, ich bin heute drei Meilen gegän— 
gen und fühle ausgezeichnet; ich huſte und 
ſpucke nur ganz natürlich. Die Athemnoth iſt 
verſchwunden, ebenfalls die Nachtſchweiße 
und Fieber. Ich eſſe und ſchlafe gut und da 
ich an der Schwelle des Todes war, hat Prof. 
Kochs Behandlung ein Wunder an mir ver: 
tihtet. Ach Fann nur jagen, fraget meine 
Nahbarın und reunde, und dan werdet 
Ahr wiffen, wa3 die Medical Council: Aerzte, 
84 Dearborn Str., für mich gethan haben mit 
ihrer Profeſſor Kochs Einathmung. Ich 
weiß, daß wenn ſie dieſe Erfindung für das 
Eiuſpritzen der inwendigen Lungenröhren 
nicht in dieſem Lande eingeführt hätten, ich 
—— wäre, wie meine Aerzte mir geſagt 
atten. 

Ich habe jetzt zwölf Pfund zugenommen, 
mein übles Befinden iſt verſchwunden und ich 
fühle wie neugeboren. Walter Find, 

129 28. Place, Chicago.“ 


— ˖ 


Dak Straße zu operiren, und faſt jede | 


Die „Dillon Flats“ 
wurden nicht weniger ala vier Mal in | 





I jet — 


| nen mind neue Yebenstraft gewinnen. 
| ft auch Soffnuma.* 


ne * = ——— i 6:830bi8 8 Ihr Abds.; 
Thür zu ihrem Schlafaemad) öffnet: | 
und der im tiefiten Negliaes Stehenden | 
ein böhnifches „Bute Nacht!” wünschte, ! 





„Asel, in ihrer 


DBlut:Satarrh geheilt. 


Unangenebme Kranthe t3-Erieinungen ubiolut und 
dauerıd von Dr. Wildmrı aeheitt. 


„Mer Katarrh hatte mıdh jahrelx ra gequäft.* ante | 
| Hear! urthart „aber vor vier Jahreı nahın er eine 
geiährliche nd beiondere form an. Nleine Geihmwiüre | 


ericienen, Die Blut mund Piter abjouderten. 68 war 


ſehr eckelerregeud und zum Uebeſwerden. Der Geruch: | * 
2} | veranftaltet vom 5. 


fan Ntanıprte fich ab umd der Athem war ütbelriecheyd. 
Sch wurde and van 
tamen beläſtigt 
PBurtent Dr 
feiner Pebaı 
meinem fö h xd wahrzuuehmen, daß e3 
mir eine F e war. ihn ia ſeiner Orfice zu beiuchen. 
‚Meine Ceiundheit*, fuhr Herr Burtharf fort „war 


den aemöhnden Katarrb-£pmps 
t Dieies war mein Zuitaud, als ich ein 
Wiidmand wurde. ch begamiı uuter 
idinug eime fo. unendiihe Bellerung in 


| wie beifer; im der That. ich fühle, at3 od ich ein vened | 
Den: | 


Anreutaufs Por 
fen 


gie nur! 
Monaten war 
Idlagen und 


Yeben war mtr 


tea dab». 
Tor eınigeu 


Dr. Wildman fm jo miederge: 


heilt 
Katarrh. 
geſund. * Ich bin 
und munter und ſfreue mich meines Daſeins, 
irgend Jemand 


wie nuur 


„Ir Wildman's ſpezielle Behaudlung und Medizu | 


be item & nad ich möhte es alleır Yerdeuden von Blut 


oder futarchaliihen Krankheiten willen laffen, jo dag | 


auch fie fish feine Geichiellichfeit zu Auge maden köns 


Daniel Bırrfhart wohnt 1950 Archer Ave. und tt 


als Jraenienv bei der & E. Ry., 21. und State Str., | 
| beigaftigt. 


224 State Str., Ecke Quincy, 
Chicago, Ill. 
Ernrechftunden dv, 9:30 Ubr Born. bis 4 Uhr Nacın.; 
Ernutaq 9:3) Doc. bi3 ] Nam. 
Dr Wildman behandelt alle Krouis 
hen Rraufbeiten und madt eie Spe— 
zialität aus 


Katarrhaliſchen Kranſktheiten, 
Sant-Arankiheiten, 
Merven- Krankheiten, 
EI Spezielle Behandiung nrit@leftrizität werntnötgig, 


Abendpoſt 
Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Zoded:-Kinzeige, 
Veteranen der Deutschen Armee. 


erfüllen die traurige 
Freunden und Betann 

3 geitera früb vier Tpr 

gte Abieben uniered Kaue— 
raden Dre. Friedrid 
Fuhrmann zu metlden. 
eerdigung onntag um 1.30 

t Aleriauer 


Rräfident. 
e fi 


n 
icolai, &efr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
sine acliebte Jrau Bertba Eggert im 
n geftorben iit. Die Beerdigung 
den 30. Dezember, wur 12 Uber, 
r i 2IR Union Upve., mi dem Gon- 
ichbof jtatt. Ilm ftille Toheilmabme bittet: 

Karl@ggert, Gate. 


Todes: Anzeige, 


greunnden und Belapnten die traurige Nachricht, 
5 mein lieber Mal Sermann Rüdiger 
hwerem Leiden im Witer von 48 Nabs 

orben iit. Das Leichenbegängnik finder ftarı 

am Wontag, um bad zwei Une Nachmittags, vom 
Irauerhauie, 78 Sheffieid Ave, nah Graceland, 
Um ftille Iheilnahıme bittet Die trauernde Gpatitm. 
Marie Rüdiger. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Betaunten 
Du meine geliebte 

im Wlter ı 2 
iſt i 


die traurige Nachricht, 
Gattin Maggie Bedmann 
Jahren und 11 Monaten geitorben 
inz findet ſtatt am Montag, den 
m. J. Uhr 0 WMin., vom Irauer: 

Ave., nah Rejeyill. 
edmann,, 
e und Henryh, 

e, Tochter. 


Gatte. 
Söyue. 





Geftorben: 


Unjere vickgeliebte Mutter Si: 
billa’Wpel, 
} 


Wittwe des veritorbenen George 
Wohnen Belden Ave. Begräb: 
von der St. 


Daukſagung. 
Allen Freunden m AMzen meinen herzlich— 
ſten Dank für di etheiligumg am Bes 
gräbniß meiner ver en vu. Insbejondere aber 
der „Moitfe Loge Nr. 14° vom Orden ber „Knights 
amd Ladies of America” Für rore bumumen Weitre: 
bungen, den SHinterbitebenen bitfreih zur Seite ;a 
itehen, indem die Yoge pünktlich das möchentlidhe 
Kreınfengeid bezrbite, und ohne irgend weldes Gr: 
juchen jofort dert DTolkırs Für laufende Begräd- 
niß- Auslagen 2 Wohen vıratk! den vollen Be: 
trag des Sterbegedes cusbezuhlte. Meine Frau war 
Mitglied odiger Sage jeit dem 2. Juni 1898 und 
bat an die Groh-Yoge bezahlt $10.75, an-die Molt: 
fe:Zoge für Beiträge $15.75 während 24 uhren. 
Hochachtungs voll 


Frant Keldhaufer, 570 Lincoln Ave. 


Dankſagung . 


Allen Fteunden und Bekannten für die rege und 
berziihe Theilnagmne an dem Begräbniß unjeres 
Lieblings Katie und imdbeiondere Für -Die reid- 
lichen ———— ſei der herzucae Donk. Die 
trauernden Eltern und Bruder: 

Eugen ud Anna Leidner, Eltern. 
Willie, Bruder. 


ECKHART & SWAN’S 
KXAX BEST 


mädht weihere3, reineres, Wohlichmedendere® umd medr 
Brod als jedes Andere. Darter Datota Weizen. 
Adfolut zuverläffig. Bei Händlern, 2ommilj 


Sergeitellt und im Wöholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


| th geliefert 
; Iiler Eoıntags, Nahmitiag3 3 Uhr, in der Akademie. 


| Seur 9. 


eend und das | 
ateichar.tig und | 
ftrich | 
| Dame, au der Kafid25c die Ferion. 


Wo Leben ift, ! 





Ghicagas gröhte und vorjüglidite 


Nehammenlchule. 


Das deutiche imediziniiche Kollegium eröffnet am 17. 
Januar den näditen Kurjuß in Geburtähitie, jomie 
aub in Frauen: und Kinderfranktheiten. Preiie ece 
mäßigt für graduirte Hebammien. 

Näberes bei 


Dr. Malok, 


Difie: Zimmer 44 MeBiders Iheat. 
Rohnung: 186 8. 13. Str. 


Erite deutliche Hchammenfihule im Wellen. 


Da3 einzige dom Staate Illinodis imforporirte 


icago College of Midwil 
9 
Chicago Collexe of Midwilery 
eröffnet jeit 25. Semeiter am zweiten Mitt: 
wod im Februar 1896. Mir reguläre vom 
Staate Illinois autorifirte Aerzte ertheileu den Un—⸗ 
terricht. Naheres bei Vn dw 


Dr. SCHEUERMANN, 
Ede Norty Ave. und Burling Str. 


| Zither-Unterricht 


wird in 
Rahus Zither-Alademie, 


| 765 Giybonen Ave., Sde Perry Str., in gründs 


licher Were errbeitt. Füryintmattgen Unterriht ir dev 


| Mode find cm Ganze ı nur 59 Cents zu zahlen, Groß» 


errige: Kriolg! Weit über 200 schier beiuichen die Aut» 
ſtalt. Bithern werden für die Anfangszeit unentgeit- 
Beſuchet die Probe⸗Konzerte der Zither⸗ 


Eintritt frei. 


‚ großer Sufoeler ‚Kappen- Ball 


— der — 


Stern Loge 1497, K. &L. ofH., 


am Dienflag, 31. Prjember 1895, 


| in der Arbeiter-Halle, Ge 12. u. Ralleı Str. 


Tidet3 25 Gts. 


Das Komite. 
Syluefter: Feier 
I — 


Schweizer Männerchor, 
Dienitag Abend, 31. Dez, 
in BRANDS HALLE, 


162 N. Elarf Str. 


Carfield Orchester 


Januar ab jeden Sonntag 
Ybcud ur der Garfield Turnhalle 


Großes Konzert und Bau 


um er Witwirfung der beiten Mutter Chicagos. 
Herr S. Botelkamp, Dirigent. 

Srleiſt wird ein Biolin⸗Solo vortragen. 
Aufaug ð8 Uhe. Cintritt 25 Ets. 
Dritter großer Snlveiter:Ball des 
Deutfteu Krieger- Berein Drigbton Park 
mit Abend» mterbaltung und militäriihen Vorträgen 
Snivejter- Abend, in Kreithe Dalle, 3737 Woov 
Str. Unfaug 8Uhr. Emeritt S3e für Herr und 


Turnverein Lincoln. 
Weihnachtsfeier verbunden mit Nuführungen 


und Ball. Worgen Abend 
in der Kiscoln Zurahalle, Sheitield u. DiverieyAlv 


Dre jehweriten und langwierigiten Krank: 
heiten werden von Yrofi. Gregorowitfch oft 
in unglaublich Furzer Seit vollfommen ge: 
heilt. Behandlung mmd Unterricht in Mag: 
netismus perjönlich und brieflich. 


Magnelopathifches. Fufltu 
Prof, J. A, Gregorowitsch, 


1204 u. 1205 Masonic Temple. 


Dfiice» Stunden von 10-1 
und 6—7:30. 


Achtung?! 

‚Den geehrten Deutichen der Nordweitieite zur Rad» 
tiht, daR am Sonntag NRahmittag, um 2 Uhr, 
eine Berfammlung iı No. BO4 Elybourn Av. 
abgehaiten wird, welche den Zwedf haben jolk, einen 

neuen Gefangverein 


zu ariinden, zu welchem fih ihon über O Manı unter» 
zeichnet habeu. Jeder Deutige, der Freude am Singen 
hat, ıjt höflichit eingeladen, ji dajelbit einzufinden. 


Achtungsvoll. G. WOERZ. 


Auf der Alm giebt’s foa Sind, 


Hans Althalers Familien-Resort, 
145 €. Worth Uve. 


Neu! Grosses Konzert! Neu! 
Sonntag, deu 29. Dezember 1895, 


Auftreten der berühmten Tyroler Alpenfänger:Be» 
jeltihait Die Initigen Kechthaler, jowie des Herrn 
Emile Sloepiel, Ghicagod beliebtefter denticher 
Komiker. wiufitaliihe Direktion de3 Prof. Xorenz 
Hager. Jedermann it jreundlichit eingeladen von 

@intritt frei! Band Althaler. 

Anfang: Samitag 7 Uhr, Sonntag 6 Uhr. 
Jeden Sonntag Bayrijche Leberfnödel für Lund. 
G’rajfi wird uimma. 


i 
I 


‚ Südfeile Turnfalte 


Jeden 
Sonntag 


— 
Anlang Punkt 3 Uhr. 
—— Eintritt 25 Gents. 
—— 3143-347 $. State Strasse, 


Beim Wurz’nsepp, 
244 CLYBOURN AVE. 


Samitag, *8., uud Sonntag, 29. Dez. ’95, jomwie * 
veiter-Abend, 31. Dez. ’95, und Mittwod, 1. San. ’96, 


Crosses Konzert. 

Auitreten de3 beliebten Romilers Arthur roch: 
lid) und der vorzüglihen Soubrette Frl. Rinne 
Gchbhardt. Mufit-Direltor Othmar Geraid. 

Zu zahplreihem Beiucd ladet ergebenit ein 

Thomas Fallbakıer. 
N. B.—Sonutag Morgen: Lebertuödel, mit Gefeldhtem. 


Wiener Bierhalle 


230 CLYBOURN AVE., &te Ordard Str. 


Grosses Konzert 
am Semäag: Den 28., uud Sonntag, den 22. 
Dezember 1895. Auftreten bed Münchener Komi- 
fers Anderl Balter, fomwie deö Zıther-Wirtusien 


Wm. Krauſe. 
Es ladet freundlichſt ein B. HOLZAPFEL. 





Deutice Boltstheater. 
Aurora-Turnhalle. 

Pre;iofa, die Zigennerkönigin, 
Muselier’s Halle. 


Die wilde Katze! 


Grosse Extra-Vorstellungen ! 
Rittwod, den 1. Zaunar, in beiden Theatern, 


Ayoflo Shenter, Bine Zsland Ape.. nahe 12. Str. 


Rebekka Geittelbaum ! 


Oder: Ehrift und Jüdin. 


4. Gaitipiel ded Herrn 8. Bauer vom R. R. 
prib. Garliheater in Wien, 


Unter Regie von Dir M. Habne: 


L2oelllers Theater. 


Soziale Turnhalle, 
Belmpnt Ave. uud Paulina Ste, 


Die Rtulücheil non Part 


Hoerbers Hafle, 
Blue Island, nahe Afhland Ave. und 21. Er, 


Serrgotts = Schniker ! 
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Veranugungas⸗Weaweifer. 
ag0 Opera Houfe—Robinfon GErujoe. 
bia.—NRob Roy. 
Opera Houje—A Runawaz Golt. 
.— The Prijoner of Senda, 
r8.—Rory of the Dil. 
.— The Mouftebunt. 
a of Mujic—Blad Grool. 
v a.— Down Dirie. 
1 


Ss eemeheea 
non 


I ; root. a 
nperial Mujic Hall. Bauderille, 
tin 3.—Vaupdeville, 


+ © 


n dar d.—Baupenille. 
mpic.—Vauderville. 
Orpheus. —Bauderille. 
18.—Baudeville, 


EMONEST 


p 
a 
y 
e 
8 


= 
* 


Vom Büchertiſch. 


Rankes Weltgeſchichte. — 
Iertausgabe. Verlag von Dunfter & 
Humblot, Leipzig. Von diefer jchon 
mehrfach erwähnten Ausgabe des Krö- 
nungsmerfes des großen Gefhichtsfor- 
fchers liegen nunmehr Lieferungen 24 
und 25 vor, und damit ijt das Wert 
volftändig. Gerade die lebten Liefe- 
rungen find außerordentlich interefjan- 
ten und feffelnden Inhalts, denn fie 
enthalten die ausgezeichneten Vorträge 
Rantes über die neuefte Gefhichte und 
im Anhang „Auffäße zur eigenen Le- 
bensbeichreibung“ und „Iagebuchblät- 
ter“, denen wir die nachfolgende „Shyl- 
vejterbetrachtung“ entnehmen: 


Sylvefterbetrachtung, 1872. 


Die allgemeine Smpreffion bei mei- 
nen Freunden ift fehmerzlicher Natur; 
denn eigentlich alles, worauf mir be- 
ruhen, gehe zu Grunde: die Religion 
wird angefochten; man :merbe bald 
nicht mehr taufen, nicht mehr trauen 
laflen; Heiligfeit des Eides gelte nicht 
mehr. Affoziationsrecht und Freizü— 
gigfeit löfen alle Bande auf; fon fin- 
de man feine Schullehrer mehr, Telbit 
nicht die nöthigen Beamten, meil fie 
befler bezahlt fein wollten — alles In— 
dujtrie, Geld zc. Die mit dem Herren 
haus vorgenommene gewaltfame Maß- 
regel der Kreisordnung, die beborjte- 
henden Gefebe über Zivilehe u. |. m., 
alles bevrüdt die Gemüther, beugt fie 
tief, fie fehen fein Heil. ® 

Weit entfernt, dem zu widerfprechen, 
gehe ich auf den Urfprung’der Wen- 
dung der Dinge nach der liberalen 
Seite zurüd. Er ift ohne Zmeifel in 
unferem Verhältnig zum Deutfchen 
Reiche zu juchen; denn nur durch Die 
liberalen Elemente fünnen mir ven 
Partikularismus ſchwächen und nie— 
derhalten. Um aber dieſe Elemente zu 
gewinnen, muß man ſelbſt liberal ſein. 
Man iſt dem Herrenhaus zu Leibe ge— 
gangen, weil es verhaßt iſt, dort noch 
mehr als hier, wo man es kennt. Aus 
dieſer Verbindung entſpringt der Kan— 
zelparagraph, das Schulaufſichtsge— 
ſetz ꝛc. 

Wozu aber iſt das Reich nothwen— 
dig? Ich denke doch: es war nothwen— 
dig; im Kampfe gegen Frankreich hat 
es ſich ohne unſer Zuthun gebildet, ſo 
muß es behalten werden. Kein Zweifel 
iſt doch: wenn das ſüdliche Deutſchland 
ſich auf die franzöſiſche Seite geſtellt 
hätte, ſo würde unſere Lage, da noch 
Oeſterreich und Italien gegen uns ge— 
weſen wären, ſehr ſchwierig, vielleicht 
unhaltbar geworden ſein. Einer ähn— 
lichen Gefahr muß man unter allen 
Umſtänden zuvorkommen. Man ſagt 
mir: Frankreich ſei nicht mehr zu fürch— 
ten, es werde ſich in einem Bürgerkrieg 
zernichten. Ich glaube das nicht; denn 
über all' ihren Zerwürfniſſen ſchwebt 
doch der Wunſch, die Leidenſchaft, ſich 
zu rächen. Davor wird alles andere 
zurückweichen. Man rüſtet mit Macht, 
denn darin wieder liegt ein Moment 
der Rettung, daß wir einen Feind im— 
mer gegen uns haben, den wir zu be— 
kämpfen nicht ſtark genug ſein können. 

Soweit alſo, das iſt mein hiſtori— 
ſcher Schluß, kann die Auflöſung nicht 
gehen, um die Geſellſchaft zu gefähr— 
den; dieſe aber braucht die Religion, 
der Staat ſelbſt kann ſie nicht entbeh— 
ren. Es wird alſo nicht ſoweit kom— 
men können, wie man fürchtet, die fal— 
ſchen Intentionen werden ein Korrek— 
tiv in ſich ſelbſt finden. 


Das Werk iſt von Koelling & Rlap- 
penbach, 102 Randolp Straße, in 25 
Lieferungen zu ſehr mäßigem Preiſe 
zu beziehen. 


Die Polizei einer Spielhölle. 


Von der Oxganiſation der Polizei 
in Monte Carlo, das in den letzien 
Tagen wieder mehrere Menſchenleben 
verſchlungen hat, weiß ein Mitarbeiter 
der „Pall Mall Gazette“ Folgendes 
zu berichten: Von der Polizeibehörde 
wird bereits wenige Stunden nach 
der Ankunft eines Reiſenden deſſen 
Name ver Klubverwaltung gemeldet, 
natürlih jammt Adreffe und allen 
mögliden Einzelheiten, ala da find 
Zahl und Größe der Gepädftüde, Be- 
nehmen und äußere Erfcheinung des 
Reifenden, Preis desgimmers oder der 
PBenfion, wo er abgejtiegen u. f. m. 
Die Kenntniß diefer Dinge ift von her- 
dorragender Wichtigkeit für den “In- 
specteur du viatique”, deſſen 
Hauptaufgabe darin beiteht, ruinirte 
Spieler heimzufchiden, das heißt, mit 
dem nöthigen Zehrgeld zu verfehen. 
Verliert Jemand all fein mitgebrad- 
tes Gut bis auf den legten Heller, fo 
werden ihm großmüthig entweder 10 
vd. 9: jeiner Verlufte zurüderjtattet — 
natürlich erft auf fein Gefuch hin — 
oder er befommt, wenn die verlorene 
Summe geringfügig it, die Eifen- 
bahnfahrt bis zu einem Betrage von 
30 Fra. bezahlt. Mit diefem Wege- 
geld rüdt man aber auch wiederum. 
nicht eher heraus, ala big der Empfän- 
ger einen Wechjel unterfchrieben hat, 
der bor einem etwaigen MWiederbefuche 
des Spieljaales eingelöft worden fein 
muß. Nicht weniger als 200,000 
Hres. jährlich werden für diefen Zived 
vertheilt, wovon wiederum nicht iweni- 
ger al3 150,000 Ryrc3. thatfächlich in 
die Banflaffe zurüdfliegen — das er- 
gibt 75 Proz. unverbefferliche Spieler. 

Mie peinlich fich die Polizei über 
alles, wa8 im Gebäwbe jelbit und in 
»eifen Umgebung vor fich geht, zu un= 
terrichten trachtet, geht fchon daraus 
hervor, daß Niemand fich etwa einfal- 
len. laffen dürfte, anzugeben, er habe 
1000 re&. verloren, wenn e8 nur 
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len, weil man nicht3 mehr Hat,:To for- 
dert einen der obenetwähnte \nfpet- 
tor mit der größten Liebengwürdigfeit 
auf, mit ihm den Saal zu verlaffen 
und dann eine Weile auf ihn zu war- 
ten. Nach ein paar Minuten fommt er 
wieder und fann einem nun nicht nur 
erzählen, wieviel man verloren hat, 
fondern er weiß auch zu berichten, wie 
-man gefpielt hat — ob mit einfachen 
oder doppelten Chancen, ob „Mar- 
tingale” (Verdoppelung des Einfates, 
mag die Karte gewonnen oder ver— 
Ioren haben) oder nur auf’3 Gerathe- 
wohl; und wenn man das beitreitet, 
jo ift er. gleich bereit, einige weitere Be- 
merfungen hinzufügen, wie: „Sie ha= 
ben fein Gepäd“, „Sie effen in billigen 
Reftaurationen“, „Sie wohnen in ei- 
ner billigen Benfion“ u. fe. m. Das 
alles fol nur zum VBemeife dienen, wie 
jorafältig alles und jedes beobachtet 
wird. Hausfnechte, Hotelbefiter,Ei- 
jenbahnbeamte und bejonder3 die in 
Boardinghäufern mohnenden „Erbus 
pier3“, alle jenden täglich ihre Beobadj- 
tungen ein. 

Monte Carlo wurde diefer Tage 
in fieberhafte Aufregung verjeßt. Zmei 
Mitglieder der Londoner Effekten- 
börfe, Frank Gardner und Wolf Xoel, 
hatten eine Wette auf 100 Pfund 
Sterling außgetragen, die demjenigen 
bon Beiden zufallen follten, ver am 
Ichnelliten die Strede von La Turbie 
bi Nizza marjchirend zurüdlegen 
fönne. Hieran war die Bedingung ge= 
fnüpft, daß der Gewinner die 2500 
red. fofort in einem Sabe beim 
Roulette auf Roth ftellen ſolle. Joel, 
welcher Nizza um 7 Minuten früher 
als fein Gegner erreichte, fuhr nad 
Carlo, madte zwölf aufeinanderfol- 
gende Coups, von melchen ein jeder 
traf, und ftand nah halbjtündigem 
Spiel mit einem Gewinne von 580,000 
Fred. vom grünen Zifche auf. Er 
verließ Monte Carlo und Nizza fofort 
und kehrte über Paris nachLondon zu— 
rück. Geſcheuter Kerl! 


Wilderers Ende. 


Dem „Weſtfäl. Merkur“ wird aus 
Werne unterm 8. Dez. gemeldet: In 
der vergangenen Nacht hat in den gräf— 
lich v. Merveldt’schen Yorjten unmeit 
Gapelle, Landgemeinde Werne, ein Zu- 
fammenftoß zmwifchen Wilderern und 
den gräflichen Förftern Fröhlich und 
Humpert ftattgefunden, der einen über- 
aus blutigen Ausgang genommen hat. 
Sn diefer Gegend murde feit Jahren 
Itarf gemildert, ohne daß e3 troß der 
größten Anjtrengung der Förfter ge= 
lingen wollte, der Diebe  habhaft zu 
werden. Gejtern Abend furz vor 12 
Uhr, machten fich die genannten Förfter 
trog Sturm und Schneegeftöber mie- 
derum auf den Weg, um die Diebe 
mwomdglih abzufangen. Nicht allzu 
lange dauerte es, als fie durch ferne 
Schüſſe gemahr wurden, daß fie nicht 
die Einzigen im Walde waren. Auf 
Ummegen fchlichen fie unbemerkt näher 
und gewahrten bald im Mondicheine 
zwei MWilderer, die eifrig bemüht ma= 
ren, die Falanen aus den entlaubten 
Baumfronen herabzufchießen. Nahe 
genug herangefommen, forderten fie die 
MWilderer auf, ich zu ergeben. Als 
Antwort wurde ihnen eine Schrotla- 
dung entgegengefandt. Die Föriter er- 
mwiderten diefe und mußten den einen 
der Wilderer wohl fampfunfähig ge- 
macht haben, denn er verfchwand 
plößlich von der Bildfläche und wurde 
in Folge der Dunkelheit nicht mehr ge- 
fehen. Der zweite, ein etma27jähriger 
Burfche, der vor etlichen Kahren nod) 
Soldat gemefen war, warf fich mili- 
tärmäßig hinter einen Hügel und gab 
Schnellfeuer. m Sturmlauf wurde 
er überwunden und entwaffnet. Einer 
der Forlter, Humpert, wurde durch ei- 
nen Streiffhuß am Unterleib verwun- 
det. Der Wilderer, ein gewifler 9. 
Hölicher aus Beifang, hatte eine Ver- 
legung des Oberarmes, die er fich Durch 
Tal felbjt zugezogen haben will. Man 


fand bei ihm außer dem Naadgemehr: 


eine Menge abgefchoffener Hülfen und 
einen Sad mit erlegten Fajanen. Als 
man nad) Tagesanbruch die Wahlftatt 
abjuchte, fand man im ganzen 15 er- 
legte Fafanen und etliche 100 Schritt 
davon den zweiten MWilderer, einen ge= 
mwiflen Griesdorn, ebenfall3 aus Bei- 
fang, erfchoffen vor. Wachdem er den 
tödtlihen Schuß erhalten, mußte er 
fi) fortgejchleppt haben. In der Dun- 
felheit und Aufregung hatte man ihn 
aus dem Auge verloren. Er lag ent- 
feelt neben einem Pfahl, der jchräg in 
der Erde ftedte. Hier mußte er allem 
Anfcheine nach aeitrauchelt und dann 
liegen geblieben fein. Er ift Vater von 
fünf Kindern, wovon dba3 jüngjte ge- 
rade zwei Tage alt-ijt. 


Die Affaire Stofes. 


Die vielbefprohene Angelegenheit 
Stofes nähert fid ihrem Abſchluſſe. 
Der Kongoftaat hat bereits 150,000 
Frant3 als Entihädigung an bie 
Familie des hingerichteten Händlers 
Stole3 gezahlt; er zahlt 100,000 
Franks an die deutſche Reichsregie— 
vung als Entſchädigung für die Trä— 
ger der Karawane, die durch die Hin— 
richtung des Stokes ihres Führers 
beraubt worden ſind. Die Zahlung 
dieſer Entſchädigungen iſt für den 
Kongoſtaat nicht ſehr empfindlich, denn 
er bezieht nicht nur aus der belgiſchen 
Staatskaſſe bis zum Jahre 1900 
einen jährlichen Vorſchuß von zwei 
Millionen Franks, ſondern gewinnt 
auch aus den in Afrika „eingeſam— 
melten“ und auf den europäiſchen 
Märkten verkauften Elfenbeinmaſſen 
ſehr anſehnliche Beträge. Allerdings 
iſt die Entſchädigungsfrage damit noch 
nicht abgeſchloſſen, denn der Kongo— 
ſtaat hat ſich verpflichtet, die Familie 
Stokes für die nach deſſen Hinrich— 
tung von den belgiſchen Offizieren be⸗ 


ſchlagnahmten Waaren, deren Werth 


erſt noch feſtzuſtellen bleibt, voll zu 
entjchädigen. Die Brüffeler Kongo- 
regierung hat anerfannt, daß Stokes 
ungerecht hingerichtet worden it und 
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gefordert, daß Kommandant Lothaire 
für fein ungefegmäßiges, übereiltes 
Vorgehen vor einem einem zuftändi- 
gen Gerichtshofe zur Verantwortung 
gezogen werden muß. Nachdem die 
Verhandlungen der belgifchen Kam- 
mer flar gejtellt haben, daß Belgien 
mit der ganzen Angelegenheit Stofes 
nichts zu thun haben will, hat König 
Leopold zum zweiten Male perfönlich 
in London Schritte gethan, um vie 
Zuftimmung der englifchen Regierung 
zur Aburtheilung des Kapitäns Lo— 
thaire durch die kongoſtaatliche Juſtiz 
zu erlangen. Der König hat dieſes 
Ziel erreicht und es iſt ein Verfahren 
feſtgeſetzt worden, das in der Beru— 
fung vor dem Staatsrathe des Kon— 
goſtaates in Brüſſel gipfelt. 


Schwermüthig vor Vergnügen. 


Folgende originelle Theateranekdote 
übermittelt Fritz Stahl in einem Feuil- 
leton über die Klague, das die MWeih- 
nachtönummer der „Modernen Kunit” 
uns bringt. „Den föftlichiten Typus ei- 
nes Klaqueurs“, berichtet er, „fand ich 
an einem Vorftadttheater einer nord: 
deutjchen Refidenz. ch ging mit einem 
befreundeten Sournaliften die Haupt- 
ftraße entlang, al3 uns ein ältlicher 
Mann begegnete, „einfach, aber jauber 
gekleidet”, und mit einer fo fläglichen 
Leidensmiene, daß er das tiefite Mit- 
leid erweden mußte. Er grüßte uns, 
und mein Freund blieb einenlugenblid 
ftehen. „Wie geht’3, Herr X?" „Danke 
Ihön, Herr Doktor,“ war die in jäm- 
merlichitem Tone herausgedruditellnt- 
wort. „Nu fag’n Sie mal, Sie maden 
doch ein Gefiht —“ „Ach Gott, Herr 
Doktor, Sie wiffen doch, ich bin ver- 
gnügt, wenn ich mal nicht vergnügt 
zu fein brauche.“ Als wir mweiter gin- 
gen, gab mir mein Freund die Erflä- 
rung diefer räthjelhaften Worte. Der 
Mann war der Vetter de3 Direktors 
desßorjtadttheaters, in dem manchmal 
dieſelbe Poſſe hundertmal hinterein— 
ander geſpielt wurde. Da es ihm ſchlecht 
ging, hatte der Bühnenleiter ihm eine 
wunderbare Exiſtenz geſchaffen. Er 
hatte jeden Abend im Theater zu ſitzen, 
und bei allen Pointen mußte er ſich kö— 
niglich amüſiren, ſeiner Heiterkeit in 
jeder Weiſe Ausdruck geben. KeinWun— 
der, daß er ſchwermüthig wurde.“ 


Anzeigen⸗ Annghmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 
reichen iſt. 


Nordſeite: 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave., Ecke Lar: 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 

R. H. Hante, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsitore, 2820. North Ave. 

3 ©. Stolze, Apothefer, Kenter Str. und Ordhard 
und Divifivn u. Yarrabee Str. 

6.%- wo. Apothefer, 891 Halfted Gtr., nahe 
Centre. 

F ˖ H. Ahlborn, Apotheker, Ede Wells u. Divis 
tion Str. 

Henry Neinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudion Ave. 

G. 3. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 

an Goet, Apotheker, Elarf Str. u. North Av: 

Dr. &. F. Nichter. Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

©: Tante, Apotheker, Ede Welld und Ohıo Str. 

6.8. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North ve. 

Lincoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Jul: 
lerton Ave. 

5. 5. Hrueger, Apotheker, Ede Elybouru und Fuls 
Ierton Ave. 

8, ee TITN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, Yiorth Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, 311 E. Nortü Ave. 

A. Martens & Go., Apotheker, FIN. State Str.. 
und Odgood und Centre Str. 

C. Ripke Apotheter, 80 Webſter Ave. 

838 Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & GCo., Apotheker, Biſſell und Ceutre 
Straße. 

— —— Apotheker. Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggers, Apotheker, walfted und Webjter Ave. 

6. KKehner, Apotheter, 557 Eedgwid Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Shean, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 

V. Vavra, 620 Center Ave. Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apothefer, 453 Diilmaufee Ade., 
Eıte Chicago Ade. F 

Dtto G&. Galler, Apotheker, Ede Milwaufee un) 
North Ades. 

Dtto 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ave.. 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 MW. North Ave. 

Rudolph Stangonr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

E.%2. Hlintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Naiziger, Apothefer, Ede W. Divijion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Etr.. Ecte Sanalport Ave. 

3. !; Schimet, Apotheter, 547 Blue Jsland Ave. 

de 18. Str. n 
Ma — Apotheter, 800 W. 21. Str. Ef: 
ohne Ave. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 


Straße. j 
J. = Bapltei®, Apotheker, Milwaufee u. Genter 
de 


3. 8. Xelowsty, Milmwaufee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave, ö 
+» 3. Berger, Apothefer, 1486 Milwaukee Ave. 
+ 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Av. 
+ &. inf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6.5. Elsuer,Apotbefer, 1061-1063 Milmaufee Ave. 
2. Mübhlhan, Apotheker, North u. Weftern Aves. 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Baulinast. 
N. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
sem & Go., Apotbeter, 204 W. Madiſon 
tr., Ede Green. 
M.Gett, Apotheker, Ecke Adams und Sarngamon Str. 
R.B. Bacyelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Dim. &. Gramer, Apotbefer BYaljted und Ran- 
bolph Str. 
M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
Dels & Go,, Halited und Harrijon Str. 
&, $; Melih, 7438 W. Chicago Ave. 
F. ———— & Go., Apotheke, 02 Milwaukee 
dv 


e. 
Zorften Lind, Apotheker, 1223 N. Weftern Ave. 
2. Schwart, Apotbeter, 660 N. Weitern Ave. 
H. ei — el, Apotheker, Weſtern Ade. und Har⸗ 
rıjon rt. 
€. &, F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Etr. 
: Anade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
artend & Go., Apothefer, 406 Armitage Ave. 
Sha8. Sirtler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Chas.A.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fıllerton Ave. 
Fohn Woltze, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
ar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 769 Milmwautee Ave. 


Südfeite: 
Rus Golgau, Apothefer, Ede22. Str. und Arder 
de 


G. Kampman, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 
B. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
. MR. Forbrid), Upotbeter, 629 31. Str. 
8. Sibben, Avothefer, 420 26. Str. 
udolp 
Ave., 


B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ede 31. Str. 
=. 2loyd, MWpotbeier, 258 31. Str, Ecke 
kihigan Ave. 
F. en Apothefer, Ecke Wentworth Ave. und 
tr 


Fred. B. Otto, Apotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35, und 
Haljted Str. 

Louis Zungt, Apotheker, 5100 Ajbland Ave. 

A. 4: eiteriugs, Abotheter, 26. und Halſted Str. 

6. 95 Sreniler, Avotbefer, 2614 Gottage Gron: 

d 


e. 
a. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
$ arnsworth & Go., Aypotbeler, 6. und 
= — "5400 ©. Halfted Str 
+ . dams, . Da . 
Ger. Xen; & bo., Apotheter. 2901 Wallace Str, 
t. Buarmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Sliesling, 6409 ©. May Str. 
Shas. Gunrapi, Apotheker, 3815 Arcder Une. 
6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Arder Ave. 
Geo. Barwig, Anotbeter, 37. und Halfted Str. 
&. A. Handtmtann, 564 ©. Halfted Str. 
€. 3 zamwstn, Arotheter, 48. und Loomid Str. 
ed. Neubert, 36. und Balfted Str. 
cott & Aungt, Apotbeler. 47. und State-Str. 
no Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
?. Steurnagel, Apotbeler, 31. uud Deering. 
tto 3. Woder, Apotbefer, 190 55. Str. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpof. 


. 


West 
Grossdale 


Frei⸗Erxkurſionen 


Sountag, den 29. Dezember, 
und Samflag und Sountag, den 4. und 
5. Januar, 
dom Union«-Bahnhof, Eie Canal und Adam? Str., 
um 2 Ahr Nahm., anallen Tagen, 
balteıd an 16. Str. und Weitern Ave. 


Eine warme Halle zum Aufenthalt, wenn man da3 
igenthum nicht befichtigt. 


Frei⸗Tickets am füd- ||, Eure Auswahl in 
lihen Bahnhofsgitterzur |||| der ganzen Rorjtadt 
Abfahrtzzeit au alle ||| für$200 per Xot und auf: 
Tagen. || wärts. 


Leichtefte je offerirte Vedingungen— Fine Heine Baar: 
Anzahlung — der Reit ın jehr leichten monatlichen 
Abzahlungen. 


Bringt 8LO mit zur Anzahlung für die Kot, 
die Fhr Eud) ausfuchen möget. 


8§ GROS 602, 603, 604, 605, 
2 ns 


606 und 607 
State und BRandolph Street, Chicago. 


9 Masonic Temp!e. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 











Verlangt: Guter Vorbügler, aubh ein Abbügler, 
an feinen Shopröden. 64 W. 19. Str. 





Verlangt: Aunger gelernter Schreiner, der willens 
ift ‚Die Mobdellihreinerei zu erlernen. Dauernde Be: 
ſchäftigung. Adr. R. 81 Adenpdpoit. 





Verlangt: Porter, der jein Gejchäft veriteht. Muß 
Bufinebbund aufwarten fünnen. Saloon 54 W. 
Sadjon Str. 





Derlangt: Tüchtiger junger Qüder, an Brot und 


Cafes zu arbeiten. 4410 State Str, 





— Ein junger Konditor. 90 R. Elart 
Str. 


Verlangt: Ein guter Bäderwagentreiber, muß Er— 
fahrung haben und auf der Nordſeite betannt ſein. 
Wr. 2. 403 Mendpgit. 

Verlangt: Sofort, Pelze Zuichneider an Seal und 
Mint, ſowie Sacque Fütterer. Vorzuſprechen 50 R. 
Ahland Ave. 


Verlangt: Erfahrener Agent für Drudjadhen. 97 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden ums» 
geben Tann, wm fih in Erallarbeit nüglih zu mus 
hen. 6640 State Str. 
Verlangt: Ein Borter, 
Aſhland Avbe. 


der Piano ſpielt. 5001 


Flaſchen mit 
Co, 18 
jmd 


Verlangt: Cin Mann Der verfteht 
Rohr zu beflehten. Wittemann Bros. 
Michigan Str. 


Verlangt: Ein lediger Fleiſchergeſelle, der Shop 
tenden kann und etwas engliſch ſpricht, findet gutes 
Heim. Bubetz, 430 Blue Island Avbe., zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abeuds. jmdı 


Verlangt: Gafebäder, welcher auh an Brot arbet: 
ten kann. 12065 Rwenswood Part, 

Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit, um 
Pierd zu tenden. 159 Wells Str. 


Verlangt: Ei Bügler und Preffer an Röcken. 71 
Brighdam Str. 


Saloon. Muß reinlich 


Verlangt: Ein Porter für , 
am Tiſche aufwarten 


und fleißig ſein und auch 
können. 80 Milwaukee Awe. 





Verlangt: Junge in der Bäckerei zu helfen. Muß 
fahron können. 1020 W. Madiſon —r. 


Ein erfahrener Wholeſale Grocerys 
Verkäufer mit etablirter Stadtkundſchaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugeſichert. Adr. 
ſchriftlich per Poſt, 179 ©. Water Str. —31d3 





Verlangt: 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
5. Ave., Noom 1. 11o3m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Guter Mann oder Mädchen zum Ma: 
ihinensNäben an Hojen. 466 W. 19. Str. 2ldliv 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(AUngeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent ta3 Wort.) 





2äden und Fabriten. 


Verlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. 103 Aus 
yufta Str., nahe Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mafhinense und Handmädchen an Rö— 
den. 93 Dayton Str. find 


Verlangt: Yunges Mädchen, um das Kleidermadhen 





Berlangt: 3 ante 1 Maichinenmäddhen, 1 Bor: 
bügler an guten, Shopröden. 850 W. North Ave., 
Hinterhaus. tim 


Verlangt: Maſchinenmädchen an NRöden, 40 Jultan 
Str, fia 
Verlangt: Majhinenmäddhen an coopröden. 703 
Morgan Str. fa 





BVerlangt: Eine gute Püglerin auf gefärbte um) 
gereinigte Kleider, bei ‚Karl Bioedorn, 55 N. Ga: 
liforniz Ave, nahe Divifion Sir. tim 


Sausarveit. 


Verlangt: Anftändige deutihe Frau oder Mädchen 
welche eine qute Heimatb winjcht, bei einem Witte 
wer mit 2 Meinen Kindern. Zu erfuzgen ZSamitay 
Abend zioiihen 6—8 Uhr, in Karbadhs Saloon. 503 
W. 14. Str. 
nn u 

Verlangt: Gutes Mädchen für KHausandeit. Guter 
Lohn. 365 Hulited St 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 00 Wentiwortb Ave. 

Verlangt: Gutes deutiches d 
Familie. Keine Kinder, Gutes Heim. 
453 Wolfram Str, 2. har. 


Mädchen, 2 in der 
Referenzen. 


Verlangt: Ein Mädchen, ungefähr 16 Axhre alt, 
für Hausarbeit. Gutes Heim für das rechte Mäd— 
hen. Nahzufragen KB Iohnjon Str., nahe W. 12. 
Str. 

Verlangt: Fin tüchtiges doutihes Dienipmädchen. 
170 Eugenie Str., 2. Etage. 


Verdangt: Ein Mäpdden in feiner Familie. 634 
Maibburne Ave, 2. Wlat. 


Verlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit. 237 W. 
Divifion Str. 

Derlangt: Cine erfahrene Berion, im Haus und 
Store zu beifen. Nahe bei Chicago. Nahzufragen 93 
Elybouen Ave. 

Berbangt: Deutsches oder ungariiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 1168 Milwaulee Wve., 1. 
Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, in der Küche 
zu helfen. F7.E. North Ave. Reſtaurant. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 519 Sevdgwid Str. 


Verlangt: Viele Mädchen und Frauen_für irgemd 
eine Arbeit. The Veritas, N. Clart Str. 





Berbangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit, guter Lohn. 2815 Indiana Ave. 


Geſucht: Ein Mädchen als Haushälterin für zwei 
Berjonen. 573 N. Weitern Ave. 


Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahyufragen 
Samftag und Sonntag. 54 Wielonm Str. 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, muß gut 
waſchen und bügeln können. Referenzen beriung:. 
1807 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 48 
Ahlkınd Boulevard, 1. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfaru. 
783 Elybourn pe, Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Gutbe3 Heim für den Winter. Kleine Yami- 
lie. Radhzufragen heute Abend im Store, 4614 
Wentiworth Ye. 


Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Haus: 
arbeit, weiches zu Hauje jchlafen Fann. 78 EZ 
Str. r 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 3653 
State Str., 2. Floor. frfa 


‚BVerlangt: Eine alte Frau al3 Gereujhafterin, bei 
einer Dame, Mann ift viel auf Neijen. Chas. 
Mondries, Labrange, DU. fia 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 801, 119. Str., Weit Pullman. fra 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, 14 bis 15 
Jahre alt, um Kinder aufgumarten. Muß gut deuti 
iprechen. 1609, 63. Str., in Grocerp. fia 


ET en 2 u HE 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchentür Haus: 
arbeit und ziveite Wrbeit, Kimderınädden und eın> 
Fate $ ädchen für die beften PBläge ın den 





eiuften Gumilien an der Süpjeite, bei bobem 
—* Frau Gerjon, 215, 8. Str., nahe —— 
e. w 


Verlangt; Sefort, 500 Mädchen 


206 5 Sleden feet für Sid ür Saußurbelt. 
u HS. en fre 
bee Eis 


Sarvas 
Abu 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Oausardera. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Reftaurant. 825 S. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 33 Belmont ve. 


Berlangt: Cin_gutes Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit für die Südſeite. Nachzufragen 296 State 
Str., im Stote. 


Berlangt: Viele polnifche, böhmiihe, deutſche 
Mädchen. 147 PBeoria Sitr., nahe Adams Str, Kram 
Scholl. fm 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: 1eine 
Sonntag. 15 W. 12. Str. 


Borzwiprechen 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4 in Familie. Vorzuſprechen Sonntag und Mon— 
tag. 3019 South Park Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kein Waſchen. 39 Sergwid Str., Flat 10. 





Verlangt: Ein _williges deutjhes Mädchen, 15—17 
Jahre alt, im Kauspalt zu helfen. 891 N. Clark 
Str. 


Berlangt: Eine gute erfahrene Köchin für Re— 


ftaurant. 217, 5.- We. 





Verlangt: Gin Mädchen für Zimmerarbeit, eben> 
falls eine Ködin, die wajhen und bügeln Kann. Su= 
ter Lohn und Behandlung. 2961 Groveland Ape. 

Im 


Berfangt: Eine alte Frau für leichte Hausarbeit. 
BB Keeley Str., Top Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 348 Wabaſh Ave. 





Verlangt: Gin gutes ordentliches Kindermädden 
mit vorzüglihen Referenzen. 680 W. Aoums Str. 


Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. Auch 
zweites Mädchen. 1840 Wrightwood Ave. 

Verlangt: Verſtändige ältere Frau oder Mädchen 
für kleinen Haushalt, ſofortt. 1100 Southpott Ave. 

Verlangt: Eine unabhängige Frau für einen klel⸗ 
nen Haushalt, für einige Wochen. Näheres Carl 
Kroeger, 479 Sedgwid Str. 





_Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 662 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
mit Referenzen. 504 W. Chicago Ave. . 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
44 W. North Ave. fra 

Mädchen finden aute Stellen bei hohem Log. — 
Mrs. Eljelt, 2 Wabaid Ave. Frifh eingewander: 
te iofort untergebradt. lönlı 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und amweite Arbeit. Kindermädchen erhaiten 1ofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Yrı: 
vatfanrilien der Nord: umd Südſeite durch Das GErite 
deutihe VermittelungssInftitut, 55 N. Clark Str., 
fruiner 605. Sonntags offen bi3 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dzbw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Deutſcher Bartender, ſpricht engliſch und 
ſtandinaviſch, guter Lunchkoch, ſucht Beſchäftigung. 
Gute Stadtzeugniſſe. Adr. C. Holbrock, 618 N. 
Campbell Ave. 





8- -$10 Demjenigen, der mir feite Stelle ver 
Ichafft. Habe als Vorter und Waiter geichafit, bin 
in Grocery bewandert und funn mit Pferden ums 
gehen. M. DO. 99 Abendpoit. 





Gejuht: Lediger deutiher Mann in mittieren 
Jahren jucht Stelle für Hausarbeit oder Gärtnexrei. 
Robert Butenſig, Clinton Str. fim 


Geſucht: Tüchtiger Cafe-Päder juw. Stellung. Sit 
auch willens an Brot und Gafes zu arbeiten. 15 
jährige Erfahrung und gute Referenzen. 3. 5. 853 
Elybouen Ave. frja 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Gefuht: Eine anftändige rau juh einen guten 
Pas als Hauspälterim 3933 Wentworth Ave., im 
Store. 





"on 
vrau, 


gutge: 


Sejuht: Eine anftändige ältliche deutiche 
noh nit lange bier, winjcht bei einem 
jtellten Wittwer eine Stelle al3 Hausgpälterin. Adr. 
2. 398 Abendpoft. 


Gejuht: Wäjche, das Dusend 30 Cents. 107 Jul: 
ferton Wve., nahe Aiblanmd Wve., 3. Floor. jan 
Gejuht: Ein ordentliches deuriches Mädchen jucht 
Stelle als Haushälterin bei einem Wittamenn, Wr. 
8. 401 Wbendpoit. 


Gejuht: Eine gebildete Deutihe jucht Stelle als 
Wirthichwiserin. 105 Ontario Str. 


_ Gejuht: Ein deutiches Mädchen jucht Arbeit. 145 
Seine Str. 


Sejucht: Junges deutiches Mädchen juht Stelle ın 
Privatfamilie. 249 E. Huron Sir. 


Gerucht: Köchin, Mädchen Für Haus-, Küchen- und 
leichte Arbeit, Hwuspälterin juhen Stellung. HR 
Elart Str. 

Geſucht; Achtbare freundlihe Witt 
alt, wiünjcht wuls Neujabrsgeichent ein 
nath, bei ebenfalls gutem Wittmann, 
bälterin. Nuhzufragen 5öl S. 
Praun. 


Heirathsgeſuche. 
(Iede Anzeige unt:r diejer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaliung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein lediger Geſchäftsmann, welcher 
ein ſchönes eigenes Property beſitzt, zucht hiermit die 
Pebinntjchaft einer arbeirjamen und achtbaren Da: 

ven, jchreiben und rechnen Fan und 

yen Wrbeiten veriteht. Zwed: PBerbeiras 

ädhen und junge Witwen won 22-32 

Jıhren, welche bierauf refleftiren, wollen vers 

trauensvoll Iyre Scheiben unter Angabe Ihrer Ber: 

bästniffe, Ihrer wertben Wdrefie und wenn möglich 

mit Peilegung der Photographie, an die „Abends 
pojt“ einjenden unter 2. 402, 


Heirathsgeſuch: Aeltere Wittwe jucht die Bekannt: 
icdyrät eines älteren SDerrm ober Wittwers, würde 
au vorläufig Stelle al Haushälterin annehmen, 
wenn möglich bei einem Wittmann, bei gegemjeitiger 
Neigung Heiratb nicht wusgeichloflen. Solde mit 
Geſchäft oder ficherer Eriftenz, die es ernithait meis 
nen und einen ordentlichen Haushalt wünſchen, mö— 
gen auf dieſes Geſuch reflektiren. Bitte um genaue 
Angabe der Verhältniſſe. Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
ſjache. Briefe erbeten unter Abendpoſt. S. T. 171. 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Engliſche Sprache für Herren und Damen in 
Kleintlaſſen und privat; Buchhalten und Rechnen 
ete., bekanntlich am beſten gelehrt, Northweſt Chi⸗ 
cago College, Prof. George Yenffen, Brinzipil, 922 
Milwaufee Ave, nahe Aibiand Ave, Tags und 
Abends. Vorbereitung für givildienitprüfung. Breis 
je mäßig. Beginnt jeßt. l6u,ddja, dio 





Niffens Bufineß College, jet in Stenslands efe- 
ganten neuem Gebäude, Ede Milmaufee Ave. und 
Carpenter Str. Vorbereitung für College, Zivifvienft 
und Gejhäftslaufbahn. Unterricht unübertroffen, zur 
Hälfte der gewöhnlichen Raten. Epezieller Spray: 
unterricht für Deutjche. Koft und Logis für Etus 
denten $2.50 per Woche. Tags und Abends. 

® 3d1lm,dddrjadın 


Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mathias Huß, 
Deutfbher Advotat und Notar, 
59 Dearbern Str., Zimmer 9, 
Ale Arten Brozefle mit Grfolg geführt. Erbſchafts⸗ 
und GeldeAngelegenbeiten in Aınerita und Deutih: 
band. Kollektionen jeder Urt. Grundeigenthums⸗ 
Üebertragungen. Abitraft3 eraminirt. %W6jajddif 


Boodman & Kraft, 
Deutihe RedtSanmälte 


Euite 417, Chamber of Commerce Yuildinz, 
2n,jdd1j 


Ede LaSſSalle und Waſhington Str.. 


Julius Gofdzier. John 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmälte, 
Suite 8X Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Wafhington und LaSalle Str. 
Zelepbon 3100. 

— — — — — — — — — — 


Aerztlidhes. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


_ De. Hutter Antijeptiihe Pomade. Dus_ beite 
Heilmittel für allerlei Suusuusihläge jotwie Grind- 
kopf, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Kımit, 
oifene_ Geihmwüre und Brandmwunden, aufgeipruns 
gene Hände und Froftbeulen. Der zeitweilige Ge» 
brauh als Smarpomade für Schulkinder  bejeitigt 
alle Unreinkichkeiten. Zu. haben in allen Apotheten. 
Preis 2 die Bor. 3la,idobm 


Frau €. ©. Sacafet: Frauenarzt und Geburtäbeis 
ferin, ertbeilt Rath umd Hilfe in allen frauen: 
frintheiten. 291 Wells Str., Office-Stunden 2-5 
Une Wahmittags. \ 237j,1j,ddfa 


Srauentrantheiten — —— 


jährige Erfahrung. Dr. R3 * mer 
Pr es Sir. Gde von Glart, —* 
von I dis 4. Sonntags von I bis Sljuom 


lauf 


* — TH — — 


32 Geidäftöacienenheiten. 
(Anzeigen Sunter diefer Rübrit, 2 Eont3 das Wort.) 
Zu rderlaufen: Billig, * 


Meatmarlet. 
Adr. €. 158 Asendpoft. : \ 


gutgebender 
gu verkaufen: Zigarzengeihäft, billig, Gute Sage 
: s X : ‚dd n zuge, 
billige Miethe. Gil Miftvautce Ave, jınj 
Zu verfaufen: Sogirhaus. Zu erfragen bei M. 
Birnbed, 130 Urcher: Ave. 
Zu verfaufen: Gin guter Saloon. Nadbzufragen ber 
der Ernit Zofetti Br’g. Co., 40. und Butler Str. 
„Yu verfaufen: S 
Familienverhäbtniſſe 


aloon und Boardinghaus, 


n. 976 Chbourn Ave. 


wegen 
Zu verlaufen: 
neuen Werkzengen, billig. Bill 
jtagen 60 S. Thartk Str., Baſj 
Zu verkaufen: Billis, ein gudgehender Butcher— 
!hop. Hell verkauft werden. Nachzujragen 
1799 Ave. ira 


R 


x 


Miethe. 
J dya 


2 5 \ 
Milwaukee 
dinghaus 


und Geſcherr, 
44 W. Norny 


ten! Gfeganter. Saloon, 
mit Pferd, Waren 
wegen Krankheit. 


ff 


lle, 
aar, 





13 umd 13. Prace, feiner 9 


‚ein elegant a 

i te umd ger 
Nachzufragen M Madiſon S 
Zu verkaufen: 
Eier=, Ihre: ur 
ftraßen der Nordieize, 


Fin guigebendes Qutters, Käſe— 
ec-Sejhäft, an zwei Haupt: 


dr 2. 3% Abendpoſt. fſa 


Zu vermiethen. * 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer 
ige Micihe. 351 
Zu vermietben: Wokuuna y 
Zimmern, billig, für gute vr yerfield Ave. 
Zu vermietben: Rillio, o 
lihe 6 Zimmer Wohnung 
Edyius. 130 Centre St: 


Zu vermiethen: Bäderei un) Wohnung mit Ofen, 
auch paſſend für irgend ein Geſchäft. 8 MW. 14. 
Sit. 

Zu vermietben: D 
Atendpoft:Gebäudes, Ave ; 
zujamımen. Vorzüglich geeigne: für Mufterlager oder 
leihfen Fabrikbetrieb. Dampiterzung und yahı: 
ftnbl. Nähere Auskunft ind er düft3office der 
„Wbendpoit”. bw 


Simmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 C: 


Zu vermietben: 
mer, gt 


Zu vermiethen: 4 möblirte warme 
Schlafzi er, jeparzter Eingang. Hl pr M 
17 Elm Str, Treppe. 

Ein oder zwei Herren finden ein g 
heizbares Zimmer (Badezimmer), jepsrıter Tina 
1858 Montana Str., mabe Lincoln Ar 

Zu dermietten: Front Bettzimmer. Gx: uns | 
2727 Cleveland Ave. 


Zimmer, bei 


Eiegel Str., Ede Sovaı 


jer 


d Ste. 


217 


Zu vermiethen: 
parater Eingang, 2 
Gefuht; 2 WBoarderd. Separater Cingung. 
Chybourn Ave. 

Sejuht:. Ein Wann in Koft und Logis. 6 U. 
Chicago Abe. * 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer an ein Mädchen. 
316 Sedgiwechk Str. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer. Gas 
und Bad, bei alleinftehender Frau. 21 E. Divijion 
Str. 


Zu vermietben: Ein Zimmer, mit oder ohne 
Ward; 5 Eiybourn We, 2. lat. nu 


Bu vermiethen: Warmes Schlafzimmer. HI N. 
Cart Str., 2. Floor. fſa 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ein Mann wünſcht Zimmer bei ruhigen Leuten 
iitwe. 2. 397 Abendpoft. 

t: Ein ihöner großer Store an 
ür Waihanitait. Zu erfragen Abends 
52 Jlinois Str. 


Zu miethen 
der Nondieite, 
8 Uhr. Mr. Leuſch. 
Leuten 


v. 401 


nitändigen 


Junger Mann mwinjcht 
War. 


in X d zu gehen. An Der Norpjeite. 
Aber 


Gejucht: Zimmer und Board von vuhigem jungem 
Manne. Südweſtſeite Frühſtückt um 5.15. Erſter 
Klaſſe. Adr. E. 151 Abendpoſt. 
ö 
Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Kleine Anleiben 
unjere Spezialität. 
el nicht weg, wenn Inte 
! laſſen dieſelben in 
m Beſitz. 
Wir haben Das 
größte deutſve Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werder es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vurzujprehen, ebe_ dr 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuverläfligite 
Bedienung zugelihert. 


u. j. w. 
von $20 bi3 4 

Wir nehmen Jbnen die W 

die Unleide mache 


8. Frend, 
29m;,1j Etr., Zimmer J. 

Wenu Ihr Geld zu 
Möbdel, Bianos, Pferde, Wa— 
gen, Rutidenwm ij. w,jpredhtvortn 
der Office der Fidelity Mortgage 
van Eo. 

Geld geliehen im Beträgen von $25 bi3 $10,0M 
zu den wiedrigiten Naten. Prompte Bedienung, ob: 
ne Oeffentiichfeit nnd mit dem Vorrecht, DaB Guer 
Eigenthum in Eurem Bejig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Xoan Go. 
Intorporirt. 
Y MWajihbington Str, erfter Flur, 
ziwijchen Clark und Dearborn. 


leiben wünjdt 


oder: 31, 63. Str., Englewood. 


oder: 995 ommercial Ave, Zimmer 1, Columbta 
Pod, Sid-Chicago. l4ap,bw 


Chicago Mortgage Xoan Co, 


175 Tearborn Str., Zimmer 13 und 
verleiht Gerd in großen oder Heinen 
Haushaltungsgegenſtände, Pianos, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedtigen 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belie— 
biger Theil des ariehens Tanır  3W jeder Zei: 
zurücdezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
werden. Komumt zu uns wenn Ihr Geld nöthig babt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Srurmer 18 nnd 19, 

oder 185 W. Mapdijvn St: Rorpweits@de Halfted 
Str., Zimmer 205. : 

Office in 175 Dearborn Str. ojfen bis Abends 

9 Ahr llaplı 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welde Geld auf Möpel, Piano, Pferde und Wagen 
leiben wollen, ift zu uns 3u fontmen, 
Wir jfindjelber Deutjcde 
und machen e3 jo billig wie möglich und Saflen Cuh 
alle Sadhen zum ‚Gebraug. 


17—19 Waibington Str, 
zwiſchen —S Str. und Fifth Aven, Zimmer 12. 


F. Kruegder, Manager. 3lja,t 


— 


3 Dearborm Str, Zimmer 30. 
Lale View. 


334 Lincolhn Ave., Zimmer 1, 


Geld zw verleihen in großen md Meinen Gums 
mei, ei Mövel, Biamvs, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 

derale Behandlung fr Alle. ger 

t. — n Fönnen gem erden, ie 

t. Zahlungen föı 16nbio 
— 68 wird bei uns Deutih geiproden. — 

d unad over Süpdjeite 4 
geben, a billiges Geld haben fünut auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sugetbaus: 
icheine von der Nortbmeftern Mortgage 
Roan Go, 519 Milwanfee Ave, Zimmer 5 und 
6° Offen bis 6 Uhr Abends, Geld rüdzahider in 
beliebigen Beträgen. llnai,bo 

Geld zu —— — 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haus dal⸗ 
— —— Bianos, Kutichen, Diamanten, 
over andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sm EfinsKteidungsitüde, _Warehouje-Tuittimgen 
odcr ‚andere Eiherheit. Durms privat. Ries 
drigfte Raten 

stionel Mortgage Loan Eo., 
Zimmer 502, 100 MWaibıing‘on Str., zwiichen Eiarf 
n und Dearborn. 3mailı 
sine 

Wenn Ior Euer Geld in unierer Gejellihaft an: 
legt, jo foitet Euch eine Anleihe 44 Prozent per 
Jahr. Wir haben Geld an Hand. Franklin Building 
and Loan Wffociation, Zimmer 730, 189 LaSalle 
Str., Tbicago. Hol 

Geld zu verleihen. 5 Prozent. Reine Kommiffion. 
Zimmer 8, 8 N. Clart Sir. 26d110 
"Geld zu verfeiden! Privat, in Summen von $1000 
bis 50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigen: 
tyum und Bauen. ©. Freudenberg & Co., 192 W. 
Divifiou Er. . Inimdobw 

Geld zu verleiten zu 5 Prozent Zinjen. 2. $. 


Mirih, Ötandeigenthums: uud Gejhäftsmaller. 10 
Wuitingten Str., Zimmer 601. 250, dojdıbım 


—— —— ——— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Wents das Rort.) 


fangt: Tühtiger BVerlüufer al! Bartmer, mır 
0 wei Geihäh. Hr. T. W. 8 — 


Eine Hufſchmiede mit volltändig | 


gu = | 





North 





Grundeigenthum und Sänifer. 
(Ungeigen water dieſet Rıubrit, 2 Ent! us mE 


3a verfuujfen auf leiste monatli Abdzıl 
mir $lwy Anzahlung, neu ee 
+ BHimmer Haus $1500, 4 Zinmer Haus vH 
Fuß Bajentent $1000, 5 Zimmer Haus und $ 
Bojemer: 3170. 6 Zimmer Haus unme® yuwf 
tement KIMO, mabe Maplewood Depat,. Eliton 
teen und California 
im Sauje. Office 
Milwaukee Ade. 


ia Ave. Straßenbahnen, ' 
Sonntug3 offen. &. Meims 





umd® 2ejtödfiges" Pridhaus 
ft Sir., 33000. Bargain. 7 


Mietbe? Ih Habe Lotten in allen 
t, auf mweihe ih Dänujer baue wie 
r Sen und Kaffe Ihre Mietde Dafür des 
te Zahlung HIO-$35. Mor. R. BI Abends 


t oder zu bertuuidhen: Hıus mit Lor, 
- RR. 20) Wdendpoft. 

narfanfn se am + J * 

erfaufen Oder zu vertauſchen: Haus und 2ot, 
e Ede ın Zahlung: 577 Lineoht Ave. 

t: Erfahrene doutſche Farmer nud Fanis 
and auf Antheil zu bevruen. 50 Men 

Fusrwerfe und Geräshichaften 6 


fert. Racdzufragen bei George 3. Wort, 246 Mit 


gu dverfuufen: Ein Heim in 
Ade. und Lincoln Barf: 
tr. 30 83%, 
Jülfte Baar. 


guter Bage, mu 

jceht 167. Mobunt 

oder 109 Mohawt Str., zu. #6. 
20,1 


2 kaufen ⸗; =: Bar ee 8 
FR: verkrufen: Ein neues  dreiftüdiges vaus. 
r'ına+ 1 Mrnıpr oO St .. fa 4 J 
tingt WProzent. 99 Florence Ave., nahe Divericy, 
fta 


Gurtzablendes Property gegen eis 
Eandy:Route. Apr. R. 22 Abends 
fria 


‚Ju dertaufcen: Wir nehmen Moaren für Käufer 
oder jhuldenfreie Lotten. 151 Wajhington Str., 
Zimmer 51. Adlw 
Häuſer und Farmen. 
Lotten (nehe Pferdebahn) 
lung. 


Beſtgelegene Häujer und 
(i ipottbillig, Feine Ungabe 
g. Grundeigenthumsanleihen. Farmen zu vers 
fauf und zum Umtaujh gegen Stedteigentbum 
ftets an Qund. John Henry Scherer, 1099 —— 
Sir. dim 





Dferde, Waaen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Auzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Ein Pierd, Erprekivagen, £ 


ER Cart, 3 Geihirre, 4 gute Schneidermafghineng 
billig. 616 Noble Abe. 


gD  3u verlaufen: Gutes Pierd, einige Tope 
Ta wagen, jpotäbillig. Verlaufe einzeln. 908 NR, 
Halited Str. 


Er und Rucine 


Cenire Str. 
—— Zu verkaufen: Gutes Pierd, 
W. Chicago Ave., im Baſement 
* EL iss 
$25, wertd_$60. Taufen ein gutes Pferd. 

154 Webfter Ade. 


Muß verkaufen: 3 gute Pierde, billig, habe 
feine Arbeit. 231 Rumjey Str., nahe YAugufte 


Zu verka 200 Pferde. Ecke B 


»e., oder Garfield Abe. 


billig. 469 


Bf 
Str. 

Muß verf 
Buggoy, Ca 


Leichter neuer Topwagen, datkes 
und Exrpreßwagen. 554 Dichjon Str. 


„Zu verkaufen: Kanarienvögel, gute Roller. iX 
Cornell Str. 

Zu verkaufen: Kınarienvögel. Gute Roller. 133 
Duncan Bart. 230,4, 11ja 
Zu verfiufen: Gin pradhtvoller Mepitaner:Quud, 
65 N. Clark Etr., 1. lat. 

Zu kaufen gejucht: Gin guter Qüderwagen, Vors 
siprechen Abends und Sonntag Morgen. 312 R. 
Kbey Str. 
dt verkaufen: Pferd umd Wagen, billig. 121 W. 


21. Ztr., oben. 








Auswahl jprechender Wapageien, alle Sors 
vögel, Goldfiſche, Aqua Käfige. Vo⸗ 
Billigſte Preiſe. Atlantie und VBicifie 
197 ©. Maudiion Er, 30.1350 


Groß: 
ten €i 
aclfutte 


Bird Ston 


Kaufs: nnd Verkaufs⸗-Angebote. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 da3 Wort.) 
Naummangel baiber billig, 69» 

Y'garren: irgend‘ w:ılde 

n ebenſo Caſhregiſters. Gd⸗ 

d Topwagen. 1624 bi3 It W =» 


oder 


Einrichtung für os 
re. MIN Sagt 


faufen: Gine gute Butchersl 


Vertiufe an Abzablunıg. 


Weocerw,  Bigttfren« 
ie Bin, Zbelos 
es, Scales, KVw⸗ 
n Oefen u.i.w. 
Wedſter Ave, na)e 


Mu unbddimgt verfmrfen: — 

Debikateſſen-Finrichtung, ſow 

3 ers, Showcaſes, Jeeb 

e, Thee- und Kaffeekan 

ıbe Feinen Raum dafür. 15 
Ave. 

820 faufen gute neue Higbarm“⸗Rähmaſch ne mit 

fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. Domr*te 

25. New Dome 5. Singer $IO, Wheeler & Witrsn 

10, Efdridge $15, White 15. Domeitic Office, 113 

MW. Ban Pıren Str., 5 Thürem öjtlid von Hufited 

Str., Abends ofien. bıo 


Möbel, Sausaeräthe 2c. 
(Ang-ig:n unter diehr Nubrit, 2 Cents dus Wort.) 
Mus verkaufen: Garpet, Kohojen, Eisbor, Stühs 
fe, LVettgeitelle, Foldingbett. 576 N. Halfte Str. 
dfia 


1: Möbel, Tefen, Teppiche aller Urt, 
Zimmern, einzeln, bikig. 359.8. Gongreß 
1. Flat. mim 

—— — —— 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ das Wort.) 


8 


Str 


u 
7 
Str., 


Nur $1I35 Baar für feines Frenh Walnut Ups 

right Piano, drei Pedale, fait neu. 89 Schiller Eır. 

ra 

Zu verfaufen: Upright Piano, jo gut wie nem, 
HE Noble Er. 





Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 GentS das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleiderzZuihneidesAfademie, 
New Vork und Chicago. . 
Die größte und befte Schule für Kleidermaden, 
in der Welt. 


* 
Die berühmte MeDowell Barment Dw Ma⸗ 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenhei alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneide bewie 


sen und erhielt die einzige goldene Medaille 
böchite Anerkennung auf der Mid Winter Fair, 
Fraucisco, 189%. In jeder Hinficht d1ı5 Neweite, allen 
dborau:. In Verbindung mit umjerer Zujhneid:s 
Schule, wo wir nad jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähb: und Finiihing-Schule, im welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunit vom # 
Ginfädeln der Navdel_bi3 zur Serftellung eines bofs 
ftändigen Kleives, Heften, Drupiren, Zujammens 
ftellen von Streifen umd Cheds erlernen  Tünnem, 
Schülerinnen maden während ihrer Lehrzeit Kleiden 
für ſich jelbſt oder für ihre Fremmdinnen. Jegt in 
die Zeit, fid anf guibesahlte Pläke vorzubreiten, 
Gute Vlatze werden beiorgt. Tadelloje Mufter, nad 
Mık geihnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein 
Movdebuh und Sirfular gratis zujhiden. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, : JR, 
5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields. 
minjabıg 

Aleranders Geheimpolizeislgens 
tur, 3 und 95 Fifth We, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwa in erfahrung auf privaten Wege, uns 
teriucht alle unglüdlichen. fyamilienverhältuifie, Edes 
fandsjuue u.j.iv. umd jamutelt Beweije., Diebftäbte, 
Räubereien und Schwindeleien werden unerſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au⸗ 
„m 1m Schrvdenerfag fr Berlegungen‘ llms 
glüdsfäle u. dgl. mit Grfolg geltend emacht. 
Freer Rath in Rechtsſachen. Wir ſind Die einzis 
ge deutſche Polizei-Agentut in Chicagot Sountags 
offen bis 12 Uhr Mittags. nd 


Söhne, Noten, Miethe, Shufden und Wufprüge 
aller Art ichnell umd fiher Tolleftirt. Keine: Gebühe 
wen erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte tergiäitig , des 
jorgt. . % Haig 
Lam and Gollectiom; 
Etr., mobe 5.Aver, 
Coumty Eouftable,! 


Löhne, Noten, Miethen und ihlechte Ekpäiden 


aller Art jofort foketirt: jchlechre Mitfher bigguss 
gejegt; feine Bezablung ohne Erfolg; alfe c» 
den brompt bejcrgt: offen bis 6 Uhe Wo 


Sowrtagd vis 11 Uhr. Engliih um® Dei yes 

eben Empfehlungen: Erte Nationafdant. 76-78 

Fifth Ave, Rocm 3 Otto Reetd, Ronftabler. Tolm 

Löhne, Noten, Miethe und jhlehte Schulden Tals 

feftirt; Mierber binausgeieht. Rath frei. 21dlm 

HSamlen Lam & Eollerting Agency, 
91 Dearbora Str., Zimmer 01 


Bureau of 
167—169 Ruihington 
John W. Thomas, 


mer 15. 
mager, 








Vosten-Anzüge und Brrrüden Rn verieig:m, 
Großte Auswchl, Trimmmgs und sten zu ber: 
faufen. Komite-Anzüge " frei für MasfensVer 
39 Songres Str., gegenüber Siegel & Kooper. - 

, 11>—14 


Ehte deutihe Filzichude uad Bantojfela jeder 
Größe fübrizirt und bäls berrätbig Yimmers 
mann, 143 Eipbourn Ave. Hu mia 


Gerragene Herreufleider psttbillig. Bertauf 10g- 
id, aud Sonntag Bormittag; Färberei, : 34 Gaı= ; 
greb Str., gegenüber Siegel Cooper. 119-1: 


Geihäjts: und Familien Brieie, Rem. = 
jeder Art werden im beiten zu unter. 
Verihtwiegendeit, awfgeiegt und gejchriehen. 
liche und schriftliche Wufträge an BP. R Born, 75 
W. Congres Str, 2. floor. 17" 


"Irudiahen werden billig® adgefertigt. 
bourn Moe., er 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Grunde, 
menssrijeur umd Berrüdenmacher. St Rore 


NM 





Erſchein 


Heraus 


=» Jedermann 
. gebraucht 


— — — — 
2* 


— 


ann rem Mr 


— —— — — — — — — — —— — — 


Man braucht kein 
DYNAMIT 


um den Schmutz los zu werben. 


nehme — u 
"Zahnärzte zum Retnigen falicher Zähne. 
birurgen zum Poliren ihrec Inſtrumente. 


Zuderbäder zum Scheuer ihrer Bfannent. 
Handwerker zum Blantmachen ihres Werkzengß, 


Maſchiniſten zum Putzen von Maſchinentheilen. 


Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küfter zum Reinigen von Grabfteinen. 
Knechte an Bferdegeichirren und weißen 


Pferde, 


Hausmädchen zum Scjenern der Marmorböden, 
Anitreicher zum Glattmachen der Wünde. 


68. 


* Künstler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köhinnen zum Neinmacen von Küchen: Siutg“, 


MAENNERSCHWAECHE. 


: } a hf * x : N 
NEN 


2 


i 


N IT 2 h 
re 


null! 


N 
2 > f) N 


BLNTTT N ———— 
TEENS FAN 


Ni —* 
Ri BET - 
BR 
—* 


Der pefte 
der Welt. 


ift lebengerwedend und nervenitärtend, 


NE 
* —B 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit ele 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rü 
jeiden fowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſch 
lorener Zeugungskräft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dantſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
Hellapparate enthält, it snentgelifid; in unſerer Office zu haben. 

* Konjultation in deuticher Sprache, ift frei und Krar 
DOffice-Stunden von 8 lihr 
biz 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung 

Das gröhte Etabliffement der Welt für eleftrifhe Seilmittel. 


Tue OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Cde Adams), CHICAGO, ILLS, 


ge == 


und holt Euch nähere Austunft. 


Pr 


WASH 


R 
ZN; 
2, geADROWEN 


INGTON 


Phyſiſche Kraft und ſtarkle Nerven 


7 ſind unſchähbar für alle Männer, 


ung und Alt. 


—Sie — 


ELEGTRISCHE 
HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwädhe bei Männern. 


Berberbt Euren Magen und Euer Enftem nicht durch) 
den Gebraud; ihädlicher Meditamente. 


Glectricität 


mie fie Durch unfere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


ktriſchem —**— iſt beſonders 
dückenſchmerzen, Nieren- uünd, Blaſen— 
meifungen im reiferen Alter, ver- 


® 


ınfe find eingeladen, vorzujprechen. — Kommt 
— bis 8 Uhr Abends. Sontags von 10 
zurück. 
J 


GS RANMDOLPII ST., 
CHICACO, ILL. 


EConſultirt deu alten Arzt. 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrun 
Vortrager, Autor und Spezialtit 
lung geheimer, nerdöfer romi! 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
et und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


fer. QTaujende von jungen 
deren Mannbarkeit wieder hergefti \ 
für Döner“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


Verlorene Mannbarkeit, 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, 
ſchöpfie Lebenstiraft, verwirrte Gedanken, 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Boriteher gras 

‚üt Brote, 
in der Behanpfung und Heil 
fer und dronifher Krantheis 


er. 
Ab⸗ 


sauna genen Geieliinait, Guerazclofigleit, jrübeitiger Verfall, Baricocele 
ud Unvermögen, Alle jind Racfolgen von Zugendfünden und Webergriffen. 


Ihr möget . eriten Stadium 


fein, bedenfet jedoch, daß Shr rafc) dem lebten 


extgenengey:. Lakt Euch nicht duch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
fchredlichen Xeiden zu befeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernad;läfjigte 
feinen leidenden Bujtand, bis es zu jpät war und der ZoD fein Opfer verlangte, 


Anſteckende Frankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und drilicn; ge würarcige Aſſekte der Kehle, Naſe, Anshen und Aus» 


gehen der H wohl la 
gen, Strifiuren, Eiftitis und Orditid 


| 


aare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
olgen von Blopitellung und un. 


reinem Umgange werden jhnen rd vollitändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 


Lindernng, jon 


dern aud) permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be> 


zahlen, die twir beijandeln, ohne jie zu heilen. 


Alle Conjultationen und Correjpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpedt, daß jie feine Neugierde 
weden ımd, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichjidi; jedoch 

K.: eine perfönliche Zufammerkunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 ihr Yibds. Sonntags nur von 10—12 Uhr I. 


Wöͤchentliche Briefliſte. 


ir die Lifte der ix 
je. Win 

bin, vom beurigen 
wirden, werden fie 
ce" in Walbington gis 


Chicago, den 28, Dezember 1895. 
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7 Baier Mite, Bak Materya, 
eodor, 310 Barac rich, 341 Beci 
ejer Johan, 343 B 
e, 26 Beronnsky Joſeph, 
7 Beraſchek William 
Aum Minnie, 350 Bobek Jozef 
352 Bonneß Anna, 333 Bonſi Ber 


38 
338 


He 


355 Brand Kıtbirima, | SZ 


es M. 


38 N 


‚350 Brut Yrmin, 30, Bruns | 
t Er is 


Jo⸗ 


trie, 353 Ban Dite, 
„5 Bures Frank, 3606 Busgerski 
x, DT Buret Johan, 368 Bylek Anton. 
3,9 Srrftens Wer, 30 Ceck S 
Ss, 52 CHysonswiiy Har 373 Chopot M 
rt, 35 Ciebeti Maks, 376 Eizsıt 
377 Chulyo B, 308 Cibiet Paval, 379 Ciſet 
380 Claiſe John, 381 Cubaja Jan. 
anar Mariſcha, 333 Draubitz P, 384 Dent⸗ 
ra, 385 Dioers Chriſtiau, 333 Dobrzyn Piott, 
os zyucki Andrew, 
ı Hugo, D 


3 D er Emil. 


1 Eyma Auguſta, 32 Engelhard Miß, 393 Eid- 


thea Miß, 304 Eiſinberg SE, 395 Ezezynsta 


—A D, 
39) Fiber 9, W0 Fiszer L, 401 
103 Frederich A, 401 
dDIe Nilfolaus, 405 Hried 


ww, 462 Fradowak Anton, 
Feed Sufmad, 405° Fre 
REIT) 


403 Ginsberg David, 409 Gireris Kan, 410 lud | 


man Witobaj, HL Sodlesfi Marcin, 42 Goldbaum 
DO 443 Goldberg Iſidor, 44 Goldftein Nettie, 
Lolik 2165 Gor Chaly, 417 Gordos) 
Konſtanty, 8 Gastinowsti Cezeſtaw, 40 Sokman 
Wilbdeem, 40 Grabl Stefan, 421 Graczyk Woj⸗ 
ciebh. 422 Grebe e, 423 Grela Staniſtaw, 
Setiity 9 5, 1 Grinberg Morris 423 Gro— 
Ma:?h, 47 Groth H, 
ta 139 Guberima Amdres, 431 


tr Sorverhn, 
32 Gulzow Fredicka, 


Ziypmon, 


vrunzti 
PadSel 


Al HParman Joſef, 442 
mm Sophie, 44 Heide Her⸗ 
ti, 446 Sebing Franz, 40 
> Dammınn, 449 Heridenow 

50 ing E Mrs, 45 Sid MX, 42 Bf: 
man Josef, I Doimidi Jozef, 54 Horejs Johan, 
455 Hornyet Gco. : 

As Jmelsii Yan, 457 Dachnig Win, 453 Iages 
mann Geo, Ko Jagielska Panline, 460 Jantwen 
Johann, 4601 Jantcustiego Marcelego, 462 Jaroſit 
Adi, 48 Yaworsfa Nozefa, 464 Jell Miß, 
Aug Soon, 465. Neritiel Unton, 407 
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Dorn, 598 zaal Michael, 599 Pieik Wilhelm, 600 

601 Proß Yuije Mes. 


ati 
at 


606 aehberger Fred, 
MNr, 60) Neman 
611 Rogusz Woi— 
12 Rukſtinath Curt, 613 Rumpel Vertha, 614 


‚605 Rau Emil, 
‚ 603 NReinsgerber 


Char 610 Ritter Staniſtaw, 


N, GT Noibewsti Johatı 
udler W, GIS AM) Sardi 


) un eweli 
dait, 622 Schachter 2 





dt Heinrich, 344 | 
t 


318 Btaszeyk Wa⸗ 


anisztal, 371 Cha— | 


88 Donder Joſef, 380 Don— 


M Feleman Michael, 398 Fiſcher 
nl! | 
Fleiſcher 


4241 | ui» 
123 Grusacevie Go, | g 


433 Gunfei | 


46) | 
Nodismann | 
Norgenien | 


3083 1 


y enge 


teibior, BL Schreiber Heinrich, 62 Sihreie 

‚53 Schon Willisald, 634 Schreibe 

chuffman J, 637 Schuttowsk: 

zESchuetz Julius, 639 Schwarz Emil, 669 
tt Adolf, 64 Schufſinsk“ A S, 612 Si: 
Toefil, O0433 Simak Frank, 64 Simeuns Frank, 

616 Skarbek Joel, GT Stosgki 

ws Wojcich, 64) Smoltewsty 
ek Michrel, 651 Sogajerinfı E 
fi Nogei, 633 vol 
Souſe Peter, 05 Somlin Abraham, 656 
Shie M, 657 Staniszewsti Michael, 68 Sankewrz 
Johan, 0659 Steinberg Helenga, 650 Steiner Henry, 

661 Strankz T T. 602 Stepauski M, 6603 Sud 

Charley (2, 664 Surth W, 665 Sjechtman Erne— 

ftin, 655 Suhta Andro, 667 Swiedck Michael, 668 
Sakoczkowska F, 669 Sjynfnaroski Antonie. 

070 Tet_ Geo, 671 Tengler Emil, 672 Thulin Dt: 
t 073 Tann Wilhelm, 674 Topolsti Im, 075 
Torichnsky E, 676 Trollina Doris, 677 Tryba Jozef, 
iX Trybuta Aochan, 079 Turba Barbara, 880 Tujch⸗ 
I te Exeh, 681 Tyblewäfi Leon, 

682 Umbofer Luiie, 69 Urbancic Irene, 

st Woiftamsip PB, 6% Baszfo Moiit, 636 Rey» 
mar Makir, 687 Bollin Laura, 68 VB. D. Linden 
Mr. 

09 Mıbholz Hua, CM Wahl Geo, 691 Waic: 
zas Julian, 602 Walter Carry, 693 Wultermann 
Tb, O4 Wanitichet Geo, 65 MWank Wibert, 696 
inita, 697 Wazoha Preimeiscel, 698 
Minnie, 69 Weienski Staniſtaw, 70) 
ww, 701 Weite M, 702 Meikbirn Ernit, 

+ Garl, 704 MWhitefield Nicholas, Tun 

aneiszet, 705 Wiedenhoft Edward, 707 

ih. 708 Wienholz Emil, 70) Winkiewicz 
710 Winter Carl 2), TIL Rirz Berptis, 

i vi, 713 Wirte X, 714 MWojcit Wojcicdy, 

53 Wojtiberwic Nodan, 716 Woſtulewicz Wiadys⸗ 

am, 717 Wobin Fr, TIR Mol; George, 719 MWoje: 
zynski Wawrzyn, DO Wozniak Jedrzy, 721 Woze⸗ 
Jnbti Wecenty. 

72 Zanſſa S, N Zdziebtowsti A, 724 Zebraca 
Zwa, B Zelik Jo 23 Zengerle Nicolaus, 7237 
Zyrobli M, DS gr i Fr, 799 Zupinsfi Jona, 

9, 731 Zyfa Anton. 3 


Jar 
REED 


Brieftaften. 


< 


MWapnoris Don 
| Wehmener 
| Weile Run 

Weny! 


730 goonar 


nicht 
die 
nit 


beantwortet. 
Redaktion 


werden 

tann ji 
Allgemeinen 
| Qeantwortung einlaiien 
| Beifügung von Briefmarften 
deshalb überflüjiın. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


J 


| 


| 


Nofiow Herman, 615 Nube Girius, 616 Rubin Loms | 


eiber Y, 635 | 


„AbendpoR“, Chicago, Samrag, den 28. Dezember 1895. 


In Wellern-Ivenue. 


Eine Erzählung aus dem deutſch⸗ 
amerifanifchen Keben von Sans Rohland. 


(Fortiegung.) 
XL Ein unfreimillige: 
Badundfeinefolgen. 


Zwei Tage fpäter fam Hopfer plöb- 
lich auf den Einfall, den franfen Lipps 
mit jeinem Befuche zu beglüden. Zehn 
Minuten fpäter befand er fich bereits 
auf dem Wege nad) Stichoms bejchei- 
denem Quartier, wo, wie befannt, 
Lipps einjtweilen Unterkunft gefunden 
hatte. Diesmal umſprangen denPain— 
ter die beiden Hunde, Denen er „auß= 
nahmameife und im Onadenmege” ge: 
ftattet hatte, mitzulommen. 

Als Hopfer jo mit Jfis und Ofiris 
auf den Ferfen ziemlich bequem Die 
Straße hinunterfchlenderte, hörte er 
Hinter fi Jemanden rufen: „Mor: 
gen!" — GSelbftverjtändlich war Balt- 
hafar mweit davon entfernt, jich umzu⸗ 
fehen, denn der Gruß konnte ja Ir— 
gendjemanden angehen, und er verfolg— 
le ſeit jeher das Prinzip, in ſolchen 
zweifelhaften Fällen ſich ſo zu ſtellen, 
als hätte er nicht3 gehört. — is und 
Dfiris, die offenbar nicht demjelben 
Prinzipe nachlebten, Inurrten dagegen 
beide jehr umtirfch auf den Gruß Des 
Unbefannten, und als er, jet aus ge= 
ringerer Entfernung und noch lauter, 
wiederholt wurde, konnten beide nicht 
umbin, zornig zu bellen. 

„Ob denn das Viehzeug ruhig und 
verftändig wie andere Hunde vor ich 
hingehen fönnte!“ brummte der Pain- 
ter, nothgedrungen ftehen bleibend und 
fich ummendenb. 

63 befferte feine Laune nicht im Ge— 
ringiten, als er erfannte, daß derjenige, 
der ihn angerufen hatte, Herr Rauten: 
ſtrauch mar. 

„Donnermetter,” rief diefer, ala er 
auf fünf Schritte herangelommen mar, 
„verfluchte Köter zerreiße' mir Hofe’! 
Halte Sie fie, Mr. Hopfer!“ 

„Erſtens,“ faate diefer fehr ernſt— 
haft, „ſind das keine verfluchte Köter, 
Mr. Rautenſtrauch, ſondern meine 
Schoßhündchen, wohl verſtanden! —— 
Zweilens ſind Ihre Hoſen in keiner Ge— 
fahr, dena die Thierchen tragen Maul— 
tönbe, mie Sie bemerfen wollen.” 

Der Painter ging meiter, duldete in- 
deffen, daß Rautenftrauch fich ihm an- 
ſchloß. 

Es entwickelte ſich nun folgendes 
Geſpräch: 

„Schöner Morgen, heute!“ bemerkte 
Rautenftraud. 

“Yes, hin ganz zufrieben.“ 

„Wohin gehe? Sie?" 

„Befuch machen.“ 

„Sit das fo?" 

“Yes, das ift fo.” 

Rautenftrauch mußte nicht recht, wie 
er fortfehen follte, da Hopfer fich als fo 
einsilbig erwies. | 

Endlich fagte er in feiner plumpen 
Peife, die aber für derbsaufrichtig gel- 
ten jollte: ; ' 

‚Ra, wann fol die Hochzeit fein, 
Mr. Hopfer?" 

„Was für eine Hochzeit?” 

„Da frage Sie noh? Wille! Sie 
nimmer, was wir befproche’ habe’?" 

„DH, Sie meinen Jhre Hochzeit mit 
meiner Helene?" 

„a, die meine ich.” 

„Sp, fo! Na, haben Sie denn [chon 
mit Helene aefprocher, und mas hat fie 
Ahnen für Vejcherd gegeben?“ 

„I, wie werd’ ich denn mit ihr rede”, 
wenn's nit nöthig tft!" 

„Nicht nöthia? — Sie meinen wirf- 
| Tich, daß das gar nick nöthig tft?” 

„Uber mo!” rief Rautenitrauch ge— 
müthlich. „Wenn ich das Merfpreche” 
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Heinrih SH. — Morefiiren Eie „Bodernor 
Sohn BP. Altgeld, Exreeutive Manſion, Springfield, 


Emma R. — Wenden Sie fih an die Ahnen 


; zumächitgeiegene Bolizeiftation, oder auch, wenn Sıe 
die Koften nicht jcheuen, an eine_PrapıtsGeheimpos 


tbigen Nahforichungen anitellen. 
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izeisNgentur; man wird al&dann Jofort die ds 


— Ein fleißiger und tüchtiger Bäder wiry 


ſicherich auch im Staate Mafbington jein Fortiom⸗ 


men finden; 


jedenfalls dürfte dort die Konkurrenz 


auch nicht jo Mark jein, wie bier in Chicago. Ob es 
radhſam iſt, dorrhin zu gehen, muß fretlich Ihrem 


eigenen Gutdünken überlaſſen bleiben. 


TZäglider Lejer dv BL. — N Wenn Sı 


n 


€ 


ie fi bei der Polizei meiden und Ihre Perſo 
lien (aljo aub wie Konfeffion) genau angeben 
>, MWsgen der: ‚Unterdringung des 


ie perjöntich «auf der Rovaltion. vor. 


Buch ift eine Firma des von Ihnen erwähnten Mu 
mens nit verzeichnet. 
9 — Ahre Anfrage ift unverftändfih; auch di 


en 
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gänzlich unbekannt. 
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nen Freum oder PBelannten in New Vort, 


lich, 
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| Leijers— Ihr Nemjahrswuich ift gut gemeint 
| 

| wir ibn jenen. — Sie jehen 
tönnen wie jeder dichten. 
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‚ To „gut wie & 
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e 


| Jüngere Zeit in Wien zu bleiben gedenken, imitfen 


indes jprechen 


Hermann €. — Vielleicht fönuten wir Ihre 
Frage beantworten, wenn Sie ans genauere Aus 
baktspunkte zufommen laflen. Am ſtädtiſchen Adreß⸗ 


e 


von Ahnen erwähnte jchredliche Morpthat it uns 


an irgend cl» 
2 i dem 
es vielleicht mit Hilie der Polizei gelingt, die ges 
wiünjcte Anstunft zu erbalten. IH Das micht than» 
jo dürfte e$ Das Belte jein, wenn Sie: fi 
it einer biefigen GeheimpolizeisAgentir in Ber: 


—  Dod leider micht zu verwenden; — Wir baben 
ihn dem Bıpierforb vereint — Zouft würden zurit 


pom Vater jelber habd thu’!“ 
Dem Painter wurie die Gefchichte 

zu bunt. 

| F 

| 

| 

I 


mün 


| bei Gott zu dumm! Vollen Sie denn 


mich heirathen, oder dis Mäodl, in drei 


| Teufel! Namen? — 
| wahrhaftig nicht mehyaus. Wenn Si: 
| durchaus mich haben/wollen, fo jage 
ih Ihnen gleich, daß Sie fich veraeden 
bemühen, denn ich möchte nun einmal 


| 


feinen Orocer, nicht um Alles in der 
Melt! Menn Sie ar meine Tochter | 


haben wollen, fo gehn Sie zu ihr und 
fragen Sie fie felber — unfer Herrgott 
bat ihr einer Mun) mwachlen Tafien, 
umd, joie ich fte fennd wird fie um eine 
Antwort nicht ge: fein. --- Mich 
aber laffen Sie dant ungefchoren.“ 

Rautenftrauch, wet entfernt, ich 
dureh den aroben Sbn, den Hopier 
anfchlug, beleidiat zu fühlen, Tagte 
eindringlich: | 

„I, das ift ja Alledrecht jchön, Mr. 
Hopfer, aber, wiffe bie, da ftreicht 
Einer herum —“ \ 

„Streicht Einer herm?”“ unterbrach 
der Painter, ftehen biibend und die 
Hunde abmehrend, di wirklih all: 
Neigung hervorfehrten, dem Rauten- 
ftrauch, den fie nun eintal nicht Teiven 
mochten, an die Warn zu geben. 
„Streit Einer herumi— Was mwol- 
fen Sie damit fagen Herr? Ich 
Hoffe —" — 

„Aber no,. Mr. Hopſt,“ beſchwich— 
tigte Rautenftraud), „d meine nur: 
der junge Wurm, der Ditor, der be- 
roirbt fih auch um das Mole. Er fagt 
fogar, fie fei ei? Verlobi — und da 
trau’ i’ mi’ nit recht 'ran! 

„Gr hat da Ihnen geigt?“ erkun— 
digte fich Hopfer. 

„So mahr ich da nebe’khne’ ach'," 
beeilte fich Rautenftrauch 4 verfichern. 
„Er meint, ich müßt’ zurütrete’, weil 
er jchon verlobt ift mit der \elene, und 
meil er fie heirathe’ thät’, od mir recht 
wär’ oder nicht.” 

„Das meint er?” 

„Atkurat dag!” 

„Na, fehen Sie, da hat mh’ wie⸗ 
der! — Das ift ein Arzt, derkaut fich 
heran, an bie, die er oerne ıt. Sie, 
ala Grocer, haben natürlich jcht die 
Kouraae. Laffen Sie fi autopfen, 
mein Lieber.“ 

„Aber Sie habe’ mir 
fproce....“ ; 

„Hängen Sie fi) auf, meinetüfben, 

i 4 \ 


’ 


doc ver⸗ 


err!“ brach er IE, „das ift mir | 


sch kenne mid) | „as gel ch wie 
dem ſeligen Poloniuſ— Ihr wißt ja, 


wenn Sie gar fein Hirn haben,“ rief 
ber Painter wüthend. „Sie glauben 
doch nicht, daß ich Ihnen meine Tochter 
an Händen und Füßen gebunden, in's 
Haus Kiefern würde? — Da fd doch 
| das Metter dreinfchlagen!” st 
Ohne irgendwie fich zu perabjchie= 


den, Tieß Hopjer, der eben bar Sti- 
boms Wohnhaus angelommen mar, | 
leinen Begleiter ftehen und begann die | 
| Treppe hinaufzufteigen. Dabei Ichimpf= | 


te er noch auf jeder Stufe 
„langweiligen Peter”: 

„Der Kerl ift dumm, zum Häufer: 
eintennen.... So ein Kameel!... Na, ih 


auf den 


möchte ihn nicht haben, und wenn er 
feine Wohnung mit Zmanzigdollars | 


D 


ſtücken gepflaſtert hätte.. Das reine 


Endlich war er oben angelangt, und 
aufathmend ſagte er: „Na, mich tröſtet 
bei dem Allen, daß meine Helene ihm 


die Thüre vor der Naſe zuſchlägt, ſo— 


bald er ſie nur mit ſeinen Telleraugen 


anfieht, das tft jo sure mie etwas!” 


gipps lag, ala Hopfer eintrat, im 


Bette, Er Hatte entjeglich große und 
ichwerfällig ausfehende Brillen auf 
und la3 mit Hilfe derfelben die Zei: 
tung. Stihom faß eben an einem der 
Fenſter und ſchrieb an einem Briefe. 


„Halloh,“ rief Lipps, aufrichtig er= | 


freut und dem Painter die Hand ent— 


gegenftredend, „der Albredt Dürer der | 


edler Herr?“ 

Yuh Stihom begrüßte Jen Gaſt mit 
vieler Herzlichkeit. 

„Uff!“ machte Hopfer, ‚mir fcheint, 
ich hätte mir die drei Treppen jparen 
fönnen, denn fo viel ich jehen Tann, 
geht’3 Ahnen, Lipps, befer al3 mir. 
Sie liegen bequem im Bete und freuen 
fich Ihres Lebens, mwährerd unjereins 

| unter Noth und Elend und über fteile 
| Stiegen frauchen mup.“ 

„Den Berdienite feine Trone,” Tagte 
der unverbefferliche Lippt 

Stichow unterbrach jeoch weitere 
Folgerungen, die Lipps ın feine Be- 
hauptung knüpfen wollte, indem er mit 
| einer abmwehrenden Handbmwegung aus- 
tief: 

„sch bitte Dich, Dier, male den 
| Ieufel nit an die Ward. Wenn Se: 
der nach feinem Verdienjiim Leben ge- 
bettet würde, dann ging es Dir, das 
darfit Du mir auf’3 Bort glauben, 


| 
Meftern-Avenue! Wie geht Eud), viel- 
| 
! 
| 


| heitenmäßig fchlecht. — Bitte, nehmen | 


Sie einen Stuäl, Mr. Dpfer, und be- 
dienan Sie fich mit einer Zigarre.” 


te der Bainter, „es freu mich, Daß es 
Khnen aut geht. Was agt denn der 
Doktor?“ 

„Der Doktor meint, venn ich nicht 
einmal mit einer jchneliahrenden Xo- 
fomotive zufammenjtoßı nit bom 
Auditorumthurm heritterftürze und 
mir fein Haus auf de. Kopf fallen 
laffe, jo könnte ich red, aut meinen 
hundertiten Geburtstag leben.” 

„Das keikt,“ fiel Sihow ein, „es 
tjt noch eine Bedingungdabet, die Du 
offenbar wieder vergefle. haft —" 

| „sa, das tft wahr,“ igte Lipps ein 


wenig niedergejhlagen,„Irinfen ſoll 


ru 


ich auch nichts mehr! 
„Halt!“ unterbrach Eichow, „da— 
von war nicht die Rede. Das Trinken 
hat Dir der Doktor nik verboten — 
nur das Saufen.“ 
„sa wohl,“ jeufze Lpfs, „aber das 
kommt bei mir ziemliy iuuf eins her— 
aus!“ 
„a, mein Lieber,“ agie Hopfer be- 
| dachtfam, „entweder mn folgt feinem 
Arzt, oder man läßtes bleiben. Sm 
| Tebteren Falle risfirtnan, daß man 
I eines fchönen Tages, ei man’3 gedacht, 
im Jenſeits aufwacht. u 


| Urfache, Deinem Ar; 
und ihm, ohne zu mufen, zu pariren. 


| wohl, wie's D 
| men hätte?“ 
| dann aller Wahrfcheilichkteit nach tie 


Hopfer, vem Hoffchrazen, den Hamlet 
auffpießte: ich märe ti der Mahlzeit.” 





der in den Klafjiter nicht eben be- 
wandert war, jehr etaunt. 

„sa, bei der Malzeit; aber nicht 
| etwa bei einer, wo nan ißt, jondern 
bei der, wo man geclien wird; gegei- 
fen von der gewiſſe Reichsverſamm— 
lung von Baladinenn der Geſtalt von 
leckeren Würmern.“ 

„Pfui Teufel!“ rif Hopſer ohne je— 
den Reſpekt vor Shkeſpeares unſterb— 
lichem Genius. 

„Um im Ernſte z ſprechen,“ nahm 
wieder Lipps das Wrt, „wenn ich alle 
die Lobreden, die ichin meinem Leben 
ſchon auf lebendigeund todte Mit— 
menſchen gehalten, ſiinmt und ſonders 
auf den Dr. Wurmumprägen würde 
ich hätte noch nicht den zehnten Theil 
von dem geſagt, ws man zu ſeinem 
Preis ſagen könnte Nicht blos als 
Arzt, nein auch al⸗ Menſch ſucht er 
ſeines Gleichen, undver den nicht liebt 
und hochachtet, Hoper, ich ſage Euch, 
der iſt ein Kameel ud bleibt eins.“ 

„So, ſo, hm, hm! brummte Hopſer 
nachdenklich. 

“Yes, sir,” fuhr ?ipps mit mahrem 
Feuereifer fort. „Eit flidft er mir den 
Leib zufammen um keiftet damit ein 
wahres Kunititüd, Jeilt dabei noch al- 
[e3 Geld zurüd, d& ihm Viktor alg 
Beitrag zu meiner Unterhaltungsto- 
ften aufnöthigen mil; dann rettet er 
mich mit eigener Reiensgefahr aus den 
Flammen, in denenich unfehlbar hätte 
braten müflen, endih behandelt er 
mich jeßt noch jo fırajam, alß wollte 
er mir fpäter eine Rechnung fchreiben 
fo lang wie die Bettyedle da — ich ſage 
Eud, Hopfer, — ei gibt Niemanden, 
der fih nit ihm vergleihen könnte,” 

„Hm, Im!“ machte wieder Hopjer. 

“Well ich weiß, ihr fönnt die Wür- 
mer nun einmal nich; leiden, aber 
wenn bh den Dofter cbenfalls mit 
Eurem HıR verfolat, dann fünnt Yhr 
mir wahriaftig aufriähtig leid thun!“ 

„Halt nir gar nicht ein,“ Jagte der 
Painter, „H Tenne ihn ja kaum, — 


| gefunden mird. 





| den. 
„sm Ernit gefprochen Lipps,” fag- | 


| rüd, dDurchforjchte 


„Und ich denke,“ mihte fich wieder | 
| Stihomw in’3 Gefpräc „Du haft alle | 
au bertrauen | 





ı Oder nicht? — He, vas glaubft Du | 
ir ging wenn Dich der | 
Dr. Wurm nicht in e Arbeit genom- | 
ı in Anfprud nahm, von der PVictoria- 
„Hm,” machte Lipß, „es ginge mir | 


„Bei der Mahlzeit“ fragte Hopfer, | 


| Na, iwie gefagt, e8 freut mich, daß e3 
| Shnen moht geht....“ 
| Gortſetzung folgt.) 
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—ne — 
„Wenn jemand cine Reiiethut..." 


Schredliche Gefchichten meiß Die 
Afrikareifende, Fräulein Kinsley, bon 
; ihrer (zweiten) Reife im jogenannten 


' Gorilla-Sebiet in Kamerun zu erzäh: | 
Die Ichlimmiten Abenteuer hatte | 
‚ bie Erpedition, zu der die Dame mit | 


ı Ien. 


‚ pieler Mühe acht Eingeborene hatte 
dingen können, in dem Lande der Fan— 
que zu beftehen. Dieſe ſind Menſchen— 
freſſer der ſchlimmſten Sorte, fie liegen 


l 


| bejtändig miteinander in Fehde und | 
ı find einer der wenigen afrifanifchen | 


Stämme, die ihre eigenen Todten ver- 


zehren. Dies geht jo weit, daß in ih- | 


rem ganzen Zande fein Begräbnißplag 


& 


Zergar 
Pill Kräuter 


en. 


Ansfhlichlih aus Pllanzenitoffen 
zuſammengeſetzt, 

find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenkrautheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uUuebel keit. Ulyorüden. 
Appetitloſigkeit. Sitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbfucht. Aeizbartẽit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Swãche. 
Berdroſſenheit. HMeißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dimpfer Kopfiſchmerz. 
Erbreden. Edhwindel. 
Belcgte Zunge. Kraftlofigfeit. 
Z2cheriturre. Herzdrüden. 
Leibſchmerzen⸗ Nervpiität. 
Hämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Blälie. 


| Berdor beneriagen. GaftriiherKepfiähmerz. 


Da Miß Kingsley 


unter ihren Begleitern drei YFangue- | 
Elefantenjäger hatte, jo fand fie jedes | 


Männer auszuliefern, da fie Feinde 


Durch Ueberredung, Drohungen und 


| Dorf gegen jich in Waffen, und immer | 
| murde die Forderung geitellt, die drei | 


Sodbrennen. Kalte Dände u. Füße. 
Shledtierßceihmad HeberjüllierMagen. 
im Bunde. Niedcergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlaftoſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


u 5 St. Bernard Kräuter » Pillen 
jeien und getödtet werden müßten. | 


Beitehung der Führer gelang es ihr | 


aber immer die Drei zu retten, die je- 
doh wochenlang in ITodesgefahr und 
Todesangjt jchmebten. Allerlei Fallen 
waren geitellt, um die Erpedition am 


VBordringen zu hindern, und der Vor | 


marjch wurde dadurch ichwer und ge- 
fährlich gemacht. In jeder Hütte der 


| Eingeborenen fand Mit Ringslen in 


der VBorrathsfammer oben unter dem 
Dach zum Räudhern aufgehängte Thei- 
le von menschlichen Leichnamen, und 
als fie einmal in einer diefer Stätten 


| übernachtete und einem unerträglichen 


Geruch nadhlpürte, rollten aus einem 
Sad den fie aufhob, halb vermeite 
menfchliche. Zehen, Finger, Ohren und 
Augen zu ihren Füßen. Die benad): 
harten Adjumah find auch Menjchen- 


frefler, Jie begraben aber ihre Zoten | 


| Arbeiter-Unions und ihren Famitten erlaubt. 


im Walde unter einer lojen Schicht 


| ren zu irgend einem Preiie. 
| arbeit eine Speztalität. 


vorräthrıg haben 


Sie find in Apothefen zu haben; Prei3 25 Cents 


die Schachtel, nebjit Bebraudsanweiiung; fanf Schacdhe 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preites, ın Baar oder Briefmarke, ırgend wohtt im 
den Ver. Staaten, Canada oder Guropı frei ge 
jandt von dDj 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Keine Furdt mehr vor dem Stuhle 


Wir zieyen Kühne beitimmt ohne Schmerz; kei 
Ga3 und feine Gerahr. Volles Gevit Fo; feine beifee 
Goldtronen und Bridues 
20-farät. Goldplatten 330 


| Wir garantiven fie pailend oder feine Bezahlung 


len ausfand, als fie einen diefer Grad- | 


hügel, den fie für einen Ameifenhaufen 
hielt, mit ihrem Stod auseinande: 
warf. Gorilla3 wurden 
häufig aefeben, fie jchluaen fih aber 


im Walde | 


regelmäßig jeitwärts in die Büfche, fo= | 
bald fie der Menfchen amfichtig wur: | 


Nur ein alter Gorilla machte eine 


Ausnahme. Er folgte der Erpedition, | 


marf mit Steinen und machte fich To 


lejtig, daß ihn die Elefantenjäger | 


Ichließlich, wenn auch ungern, erleg- 
ten; er war nahezu 2 Meter hoch. Die 
Eingebotenen im Hinterlande der Ga- 
bunsKolonie fünnen ich in gebroche- 
nem Englifch veritändigen; fie geleite- 
ten Mit Kingsley zu dem noch uner- 
forfchten M’Covi-See, den fie, auf ei- 
ner feiner vielen kleinen Injeln über- 


nachtend, in ihrem Kahn überſetzte. | Auch Sorntags offen big 12 Uhr. 


Der See ilt etwa 10 engl. Meilen | — — 
Aſthina 


Stunde zu heilen. 


breit und 15 Meilen lang. Hierauf 
überſtieg ſie die gleichfalls wenig be— 
kannte Sierra del Cryſtal, deren Berge 


am Fuße von Siümpfen umgeben find | 


un) 2000 bi3 2700 Meter hoch anitei- 
gen. Durch das Rembue-Land fehr- 
te Miß Kingelen nach dem Gabun zu- 
die Corisco-Inſel 
und ein Theil des bis dahin noch un- 
betrenen, hinter N’Dijole 
gegen Brazzaville hinftreichenden Ge- 
biett. Don befonderm Antereffe ift 


| bolien. 


| Tofortigen Heilung verfichert fein dir fen. 


10 Prozent Discount werden allen Dütgliedern der 
ga hu⸗ 
ausziehen frei, wenn audere Arbeit gethan wird. Wir 


geben 81000 wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 


von Laub und Erde, wie Miß Kings-— 


Arbdeit fonkurriren fann. Gold: Füllung Se aufmwärt&, 
Diien Abends und Sonutagsd. Spredt dor und 


! hr werdet Alles finden wıe aumontcirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 


Kommt und lakt Euch früh Morgen® Euere Zähne 


ausziehen und geht Abends mit neuen nad Dauie. — 
Volles Gebiß 8. 


8500 Belohnung, 


a Ten der Wojtonian 
elcettriihe Gürtel nicht 

der beite in der Weit tit. Er 
beilt alle Zeideu der Nieren, 
Yeber Ynnıngen m ıd Derz.fers 
ner Rheumatismus. 

a verihwähe, Kopiichmerz, 
Rückenſchmerz, 
Manneskraſft, alle Frauen—⸗ 
leiden und alle änderen 
Krautkheiten. Wenn alle 
wiedizinen nicht 
haben, diejer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 


Preis iſt 83 und 810 


beim Fabrikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 


60 Filth Ave., Chicago. 


ijt heilbar. — von meiner 
Kerle nad Europa zurüd, din 


Yeidenden im einer 
in Lange Zeit hutes mich genommen 
diejes Mittel vollitändig dur lange Prürung ausfin— 
dig zu macen. 
mermem Heilmittel veriucht haben, baba 
Erfolg und zu deren vollitändigen Zufriedenheit ges 
Bın daher feit überzeugt, daß diejenigen Keis 
denden, welche jih vertrauen sdon au ınıd) wenden, der 
At Es iſt dies 
das ficherfte nud ichneltite Hetimittel für Aitbnra, Kurs 
gen und Katarrh, welches bis jett eriunden wurde. 


MAitteſte und Dankſchreiben ſind in meiner Office ein zu⸗ 


liegenden, 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


Miß Kingsleys Bejchreibung der von | 


bon deutichem Gebiet aug unterneh- 
men, wurde aber daran durch den®ont- 


ı ihr ausgeführten Befteigung der Ka- | 
| merun-fltuppe. Sie wollte dies zuerjt 


berneur verhindert, der ihr erklärte, 


daß e8 bei dem MWefen der auf diefer 
Seite des Berges lebenden Eingebore- 
nen undurchführbar ei und einer 
muthwilligen Aufopferung ihres Le- 
ben3 gleichfäme. Auf fein Anrathen 
murde dann derllufitiea, der zehn Tage 


jeite ber unternommen. Die Berge 
jind bis zur Höhe von 2300 Meter be- 
mohnt und die Eingeborenen ermiefen 
jih als gajtfreundlich 
ihre Hütten zum Uebernachten ein. |n 
der Höhe von 2300 M. ftieß man auf 


und raumten | 


den Hauptfrater; er fällt nach der See- | 


feite beinahe jenfreht ab. Der Gipfel 
des Kraters erhebt fich in einer Höne 
pon 457 M. m ganzen zählt man in 
den Kamerunbergen 70 Krater, 





Ein Mares Ange, 


Mare Haut, ein Hlarer Kopf, ein Mares 
Syſtem — find die Seguungen, weldje 
das Karlsbader Sprudeljalz Eud) bes 
ſchert. 

Theilweiſe iſt dies ſeiner reinigenden, 
purificirenden Wirkung auf das Blut, 
anderntheils ſeinem löſenden, kräftigen⸗ 
den, ſtimulirenden Einfluß auf die Leber, 
Nieren, den Magen und die Eingeweide 
zuzuſchreiben. Es verſetzt dieſe in natür⸗ 
licher Weiſe wieder in einen geſunden, 
natürlichen Zuſtand. 

Man laſſe ſich nicht von gewiſſenloſen 
Häudlern täuſchen, welche verſuchen, Euch 
eine Miſchung von Seidlitz-Pulver oder 
Glauberſalz als „Karlsbader Salz“ oder 
künſtliches Karlsbader Salz“,“German 
Salt” oder unter anderen Namen zu ders 
faufen. 

Beteht daranf, den ächten Artikel zu 
erhalten, der die Signatur Eisner & 
Mendeljon Eo., Agenten, New 
Norte, auf jeder Flajche haben muß, 

ER Bene Bon ee dena 


und aufwärts, v 
Bletten ame 108 gezogen. Zähne ohne 
Ale Arbeiten garantirt, — 


Dr. SCHROEDER. 


Auertannt der beite zuneriäfigite 


Auug zum balden Preis. 
Sonntags offen. 


; 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


iahrene deutiche Cpes | 


jehen. 


1146 W. HARRISON STR. 

nahe Weftern ve. 
Spredftunden: 9- 
tag3 don 10- 


12 Bor 


12 Borm. 


WoRLD's M 


INSTITUTE, 


‚Die Merzte diefer Anftalt finder 
ataliften nd betrachten es 16h 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich don ihren Gebrechen 
zu heilen Cie heiten arimdiih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh iten der Dianuer, Frauens 
leiden nnd Menitruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selvjtbeiledung, verlorene Maunbarfeit ıc. 
Operationen von eriter Kiaffe Overatenren, fir radt: 
Tale Settung ton Brücen. Areb3, Tumoren. Barie 
cvcele (Hodenfranfheiten) x. SKoniultirt ung bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, platiren wir Batienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen— 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, inkl. Viedizinen. 


nur Drei Dollars 


ihre leiden den 


den Monat. — Scueidet Died aus. — Stuns | 
dem: IUhr Morgens bis 5 Uhr Abends, Sonntags | 


10 bi3 12 Uhr, 


biv 


S> per Monat, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
‘ Ave., 

Ede Huron Str. 
Ehicagos erjter Spe 
ziafıt, vom © 
autorifirt. Engliih u. — 
deutich geiproden. Has ‘ 
tarıh und alle fpeziellen Männer: und jsrauenleiden, 
Blut: Haute, Nerpens und Kroniihe Krankheiten, 
Vlutvergiftungen, Entzündungen, Geicbwüre Pu⸗ 
fteln, Ausihläge. Finnen, Gezema, nervöfe Schmäs | 
&e, alle Krankheiten der Blase und Nieren ihuell m | 


dauernd dur ben zuderläfligften Spezialiiten in dee | 


Etadt geheilt. Spreditunden 9—9. Eountags 10-8, 
Konjultatioi frei. Epreht por oder jchreibt. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Chio ter, | 


| Spreditunden: 8—10, 12—2 und nach 6 Uhr Abends. 


7 Sonntags 11—2. of29.1j 
Spezialarzt für Geſchlechtskrankheiten, nervöſe Schwä⸗ 
en, Hauts, Blut⸗ Nieren⸗ u. Unterleibstrankheiten 


Dr. H. C. WELCKER, | 


deutſcher Augen · und Ohrenarst. 


lobw 


Spreditunven: 34 Washington Sir.. 1055 2 Uhr. | 
453 E. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). | 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlehts:Mrant: | 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.-Spred: | 
ftunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Woddj 


Brauereien 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrand;. 


SHaupt:Sffice: Ede Indiana umd Desplaines Ste. 
Wuobio RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz;:-Biere: 


Austin J. Doyle, ®räjident. MHjaljmdal 
Adam Ortseifen, Die-Präjident. 
IL. Bellamy, Eetre:är und Ehagmeift:s 





| 
| 


I6ipddibwe | 


Were | 


beriorene | 


geholfen | 


| Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


td) ımı Stande, einem Nithmas | 
halben | 


Ale Batienten, welche bis jest voa | 
ich mit bejiem 


und erſchöpfenden Ausflüſſen, erfahren aus dem 


Seſchlechts krankheiten und Fol 

gen der 
| fünden gebeilt und die volle Gejundbeit u 
| Frobſinn wiedererlangt werden können. 
| meue3 Deilverfahren und neue Medizinen. 
; eigener Arzt. 
| befommt das Buch verjiegnelt und frei zugejhidt von 


3-8 Nadım.: Sonn= | 
ja bw | 


EDICAL 


ji uns bezüglich Eurer Augen. 


| N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph $tr, 


| borräthig beim gröhten deu 
ı ROB'’T WOLF 
| für Brühe und Krüpnel, — € 
| 12 Uhr. 


| ven. 3 heilte audy einen Apotheker, 
| vergeblich dofterte, 





| Wenn | Andere erfofg 


i 
I 
I 
| 
' 


Doktor Sweany, 


feit langem vortheilhaft befannt ala Ehis 
| cag08 erjter uud erfolgreidhiier 


sgzgperiaun 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lon,muilj 


Nerven—⸗, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenu die Hei- 
[uug nicht aarantirt werden kann. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde Gongrei), 
CHICAGO, ILL... 


Private, 

Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


fowie alle A2Zaut⸗ Slut⸗ und Geſchlechts krand⸗ 
heiten ad die ſchlimmen Folgen jugendiicher aus—⸗ 
ſchwenungen. Nerven ſchwäche, verlorene Man—⸗ 
nestraft und ale Frauenktraukheiten werden er⸗ 
olgreich von den lañg etablirten deutſchen Aerzten des 
Hnols Medical Dispensary behandelt und unter Ga⸗ 
rantie für immer kurirt. duu. dibſabuo 


Eleklrizikül muß in be meiiten fällen augewande 


werden, um einevöllige Aur zu 

erzielen. Wir haben die gröste eieftriiche Batterie die» 

feß Landes. Unier Bebandlungspreis ıft jeher Billig. — 

Lonsultationen frei. Augtwärtige werden drieflic bes 

bandeit. — Spreditunden: Yon 9 Uhr Diorgens bi3 7 

Udr Abends: Sonntags von 10 bi 12, Adreffe 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


leicht, ſchnell und 

dauernd wieder 

hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Zus 
gendjünden, Ausſchwei— 
E ungen, Weberarbeitung u. 
a ß w. gänzfid) und gründs 
Slich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil 
wird die volleKraft und 
ur zurückerſtattet. 
Einfaches, natür—⸗ 
liches Verfahren, feine Magenmedicin. Eın 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 
nifjen umd Gebrauhsanmweijung wird per 
Poit frei verfandt. Man fchreibe an 


— 


Schwache, nervöſe Verſonen, 
gequält von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Traͤumen, 
Aust von Rüden» und Kopfihmerzen, Erröthen, 

ittern, Derzllopjen, Unentiplofjeubeit, Trübfinz 


„Sugendfreund“, auf weih’ einfache, billi e Weile 
ugends 
nd der 

— Ganz 
ı Jeder jein 
Schidt 25 Gent in Stamps nnd Ihr 


der „Privat Klinik und Dispenf u ft 11. 
Er“ — *4 Dispenfary,’ 23 Weit 11 


sch H 
” Optiins,  E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhdung von Augen und Anpatıng 
don Btälern für alle Mangel der Sehkraft. Houjultirt 





BORSCH, 103 Adanıs Sir., 


gegenüber Poft-Difice. 


DEDISALINSTITUT Opern- 
Gläser, 
Goldene Brillen, Augengläicr und 


Wetten, Lorgnetien, ddfbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl— Niedrigite Preiſe. 


Bruͤche. 

Meine Bruchbänder über 
treffen ale anderen. $eis 
lung erfolgt pofitiv "im 
Iolımmiten falle. Sowie 
alle Apparate für Derfrüp- 
belungeu des Hörpers, Guns 
— a —— 
tUchen TFabrifanten Dr. 
ERTZ. 60 Fifth Ave.. Speziahfi 
e  Emmmtags offen von 9 bis 
anen werden do einer Dame bedient. 


mifträmpfe, Leibbinden + 


c· 


’. 2 * J 

Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird. indem es den Bruch auch bei der ftärkiten Körper» 


beweguug zurückhelt und jeden Brud) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei angeiandt. Sjllj 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt Porto» 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſeuden. welches mich 





vou den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Ju— 


gend und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in jpätern 
Jahren heilte. Dies iſt eine ichere Heilung für er 
treme Nervofität. nächtlihe Erguiie u. f. w. bei Ait 
und ung. Chreibt heute, fügt Briefmarke ber. 
Adreſſe: 2ip:i 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Srei für Aheumalismusleidende ! 


Wenn Eie an Nhenmatisinus leiden, fhreibt mir, 
und ich jende unentgeltlich ein Pactet ded3 wuuderiams 


| fen-Dirtteig, weldes mich und viele andere heilte, felbft 


Leute, die 30 Jadre mit Rheumatismus bedaftet Wa» 
der 22 Jayre 

Man adreifire: ; 

JOHN A. SMITH, 

Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Dr. STEINSERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Oupfon Ad. 
Spredjtunden vom 9—8 ihr Abende, mmj 
Kür Undbemittelte frei don 8-IUbr Morg. 


Feine Saptung DT REAN 
Specialist, 
Etablirt 1564 


159 &. Glarf Str 


Ghiragr 
... Fette Leute... 
ze Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
tb. per Konat. Keine Hungerfur, Falten oder 
den. Kein Experiment, pofitive Deilung. 
portofrei verichiett. Einzelheiten (veriegelt)2k, 
u PARK REMEDY CO., Boston. Mass. 


EB Sie beiten u. billigften Bruce 


Bäuder touit man beum yabrie 
tanteu OTTO KALTEICH, Sımmer 
% 133 Clark Ste. dde Diode, 





2 
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Originalsforreipondang der „Abendpoſt“.) 
New⸗Yorter Plaͤuderein. 


Ideale Dienſtmädchen! — Der deutiche „Hausfrauen— 
Berein“ will ſie züchten. — Wie er's anfängt. — 
Es klingt jehr ſchön, iſt coer wenig proattiſch. — 
Krieg Der „Intelligenz-Offiee.“ — Preiſe für 
bengjährige Dienſte. — Muſik am Sonnutag Rad: 
mitt) und ein Gerichtshor für Dienitmädgen. 


Nem Dort, 26. Dez. 1835. 

Zu den großen Tagesfragen in 
Amerika gehort auch, wie Jedermann 
weiß, die Dienftmäpdenfrage. Nur 
bat vie leßtere vor allen anderen den 
angenehmen Vorzug, daß fie nicht jo 


“ungemutglich ift, jondern im Gegen- 


i5etl einen vorwiegend fomijchen oder 
mwenigitens tragistomifchen Charakter 
beſitzt. Dieſe treffliche Eigenfchaft 
ſchüht ſie auch davor, mit der Zeit 
langweilig zu werden. Abgeſehen da— 
von, werden ihr immer neue und in— 
tereſſante Kapitel hinzugefügt, welche 
das Intereſſe friſch erhalten, wie zum 
Beiſpiel gerade jetzt. Nur ſind es dies— 
mal nicht die Mädchen, welche das 
neue Kapitel geliefert haben, ſondern 
der Abwechſelung halber einmal die 
Hausfrauen, und zwar die deutſchen 
Hausfrauen von New York. 

3 liegt auf der Hand, daß unter 
der Dienjtmädchennoth gerade Die 
deutfche Hausfrau-am meijten leiden 
muß. Die Wurzeln ihrer Kraft, um 
mich gemählt auszudrüden, jteden ja 
Gottfeidant nocd) immer vornehmlich 
im Haus und in der Yyamilie, welche 
ihr Fundament find und bleiben, mag 
fie font als Frau noch jo modern und 
fortfchrittlich gefinnt fein. Sie mag 
jogar ein jogenanntes “new woman” 
jein, aber dann ift fie e& im jchönjten 
Sinne de3 Wortes, nicht in dem häß— 
liegen Sinne, mweldyen das Wort durch 
die übergeſchnappten MWeiberrechtlerin- 
nen vom Schlage der Lady Stanton 
befommen hat. Die typifche Amerita- 
nerin, welcher die politijche Platform 
und taufenderlei andere Pläße als der 
wahre Wirfungsfreis der neuen Frau 
eriheinen, empfindet demgemäß Die 
Dienſtmädchen-Noth weniger als die 
deutſche Frau. Somit iſt es natürlich, 
daß die deutſche Hausfrau am einge— 
hendſten darüber nachgedacht hat, wie 
die Dienſtmädchenfrage gelöſt wer— 
den könnte. Leider hat es aber den 
Anſchein, als ob auch unſern deutſchen 
Hausfrauen dieſe Löſung nicht gelun— 
gen iſt. Sie haben zunächſt den deut— 
ſchen Hausfrauen-Verein gegründet, 
deſſen hauptſächlichſte Aufgabe die Be— 
ſchaffung guter Dienſtmädchen ſein 
ſoll. Sie wollen das auf folgende 
Weiſe erreichen, der man das Eine 
nicht abſtreiten kann, daß ſie wenig— 
ſtens originell iſtt Die Mädchen wer— 
den einfach zu Mitgliedern des Ver— 
eins gemacht, wobei ihnen gleichzeitig 
eine ganze Reihe von Vergünſtigungen 
gewährt wird. In erſter Linie werden 
ihnen ſtets gute und angenehme Stel— 
lungen verſchafft, und der Verein 
nimmt ſich ihrer im Falle von Krank— 
heit liebevoll an. „Ferner ſind für 
langjährige Dienſtzeit Preiſe ausge— 
ſetzt, welche mit 8330 beginnen und 
zwar für eine Dienſtzeit von drei Jah— 
ren. Der höchite Preis von $100 wird 
einem Mädchen gezahlt, wenn e3 zehn 
Sabre in einem Haushalt gemwejen ift. 


xx x 


Aber das ift noch lange nicht Alles. 
Die zu dem Verein gehörenden Da- 
men fennen ihre Pappenheimer und 
wiſſen, daß den leßteren die herrlichfte 
2odjpeife geboten werden muß, wenn 
fie auf den Verein anbeißen follen. 
Daher hat fich der Verein fernerhin ala 
eine Art Gerichtshof für Streitigfei- 
ten zmwilchen beiden Parteien £onititu- 
irt. Das heißt mit anderen Worten: 
glaubt ein Mädchen Grund zur Klage 
über ihreHerrjchaft zu haben, jo bringt 
fie diejelbe vor den Gerichtshof des 
Vereins, welcher den Fall entjcheidet 
und Kleine Gelditrafen verhängen darf. 
Umgefehrt fteht der Dame des Haufes 
das Recht zu, auch ihrerfeit3 vor dem 
Gerichtshof Klage: gegen ihr Dienft- 
mädchen zu erheben. Seben wir alio 
den fall, ein Mädchen weigert fich,auf- 
gewärmte Rejte von der Mahlzeit zu 
ejlen, oder die Dame des Haufes kann 
e3 nicht durchfegen, daß Mamies Gro- 
ceryelerk ſeinen kulinariſchen Begier— 
den Zügel anlegt und nicht lediglich in 
Hühnerbrüften und jonftigen Del:kat- 
ejfen müthet, fo hat in beiden Fällen 
ber Gerichtshof des Vereins üder die 
Sache zu entfcheiden. 

Und nody immer nicht bin ich am 
Ende der Wohlthaten, welche der Ver- 
ein den Dienftmäddhen zu ermeifen ge 
dent. An GSonntag-Nachmittagen 
will er, um das Maß feiner Güte voll- 
zumaden Unterhaltungen für bie 
Mädchen veranftalten, wobei Klavier 
gejpielt wird. Wer da Klavier jpieien 
jo, ift mir nicht recht Har. ch weiß, 
man munfelt von Dienftmäbchen, wel- 
che Beethovens „Pathetifche Sonate“ 
oder die „Mondjcheinfonate” herunter- 
rafjeln können, daß der Kanarienvogel 
bot Entzüden todt von der Stange 
fällt. Aber ein lebendiges Exemplar 
dieſer hochentwickelten Gattung von 
Dienftmädchen Habe ich bis jegt nicht 
getroffen, nicht einmal in einem Dime- 
Mufeum. Bolglich bleibt wohl nur 
übrig, daß die Damen des MWeireing 
höchiteigenhändig die Zaften zur IIn- 
terhaltung der Mädchen bearbeiten 
müffen. Welch eine heroiſche Aufopfe— 
rung! 

Aber Ihr preiſenswerthen Damen 
vom „Deutſchen Hausfrauen-Verein“, 
wenn ich Euch einen guten Rath geben 
darf, ſtreicht dieſe Unterhaltungsidee 
aus Euren Statuten. Es wird ein 
troſtloſer Fehlſchlag ſein, ſo wie ich 
die Dienſtmädchen kenne. Ach, und ich 
kenne ſie! Nicht nur, was ihre Nei— 
gung anbetrifft, Alles zu zerſtören, 
wie jenes Scheuſal, welches meine Nip— 
pes⸗Sachen zerbrach, keinen Blumen—⸗ 
topf in die Hand nahm, ohne ihn mit 
tödtlicher Sicherheit fallen zu laſſen 
und Scherben aus ihm zu machen und 
meine erſten Gedichte dazu benußte, 
die Lampe von dem Petroleum, zu reis 
nigen, da3 fie übergegoflen hatte, jo 
daß es auf die Tijchdede gefloffen war 
— nein, ich fenne fie auch in ihren uns 
berieitigen Neigungen, jomweit fie mit 





Unterhaltung und Vergnügungen zu 
thun haben. Und da jchioöre ich,einen 
feierlichen Schwur, daß jo ein: holde 
Tee des Haufes, menn fie die Wahl 
zwijchen der vornehmiten Sonntag: 
nachmittag-Unterhaltung im „Deut- 
ſchen Hausfrauen-Verein“ einerſeits 
und dem ſchofelſten Grocery-Clerk an— 
dererſeits hätte, ſicher den letzteren 
wählen würde. 
Re 

Diefe dee fchmedt zu bedenklich 
nach deutichem Paternaligmus oder in 
diefem Falle wohl richtiger Maierna= 
liemu3, da e3 Frauen und Mütter 
find, welche den „Deutichen Haus- 
frauen=Berein“ bilden. Selbit Dienit- 
mädchen in Deutjchland würden den 
äjthetiichen Sonntag » Nachmittagen 
deg Vereins wenig Gefhmad abgemin- 
nen, die hiefigen Mädchen aber ficher- 
lich noch weniger. Auch die dee mit 
der Gerichtäbarfeit dürfte fich al3 eine 
verunglüdte ermeifen. Für dergleichen 
Snititutionen find unfre dienjtbaren 
Geifter “too independent” und die 
bon drüben importirten gewöhnlich 
noch viel mehr, al3 die hiergeborenen. 
Infolge eineg mißverjtandenen Be: 
griffs von ameritanifcher Freiheit, wie 
man ihn bei den Eingewanderten jo 
häufig findet, arten fie auß und glau= 
ben, daß fie hierzulande thun und laf- 
jen Tönnen, was ihnen beliebt. Won 
Mädchen mit fo furiofen Jdeen fann 
man wohl nicht qut erwarten, daß fie 
ih vom „Deutfchen Hausfrauen-Ber- 
ein“ irgend melde Vorfchrifteh, und 
mögen jte noch fo gut gemeint fein, 
machen laffen. Auch die ausgefetten 
PBreife werden für fie faum etwas Ber- 
lodendes haben, fintemalen gerade der 
häufige Wechjel der Herrfchaft den 
meilten Veranügen bereitet. Die gute 
alte treue Seele von Dienftmädchen, die 
Generationen auf den Schooß gehabt 
bat in einer einzigen Familie, fenni 
man hier nicht. Der Verein gibt jich 
„in al’ diefen Dingen offenbar lu 
fionen hin. Das einzig Praftifche 
dürfte noch der Entfchluß fein die 
Mädchen nieht aus der betrügerischen 
SntelligenzDffice zu beziehen, jon- 
dern fie direft anzumerben, und zwar 
nur die beiten. Den fchauderhaften 
„Bermiethungg=-Bureaus“ fann nicht 
genug das Handwerk gelegt werden. 
They are a nuisance. 9. Urban. 


Am dunfeln Erdtheil. 


Der amerifanifhe Wfrikareifende 
Dr. Donaldjon Smith ift in Zondon 
eingetroffen und hat einige Mittheilun- 
gen gemacht, die deutlich erfennen laf- 
fen, mit welchen Schwierigfeiten Die 
Erforfhung de3 dunklen Erdtheils, 
namentlich an der Djtküfte, noch im= 
mer verbunden tft. Die feindfelige Hal- 
tung des Königs Menelit von Schoa 
zwang Smith, von feiner Richtung 
nah den Stephanie und Rudolph- 
Seen abzumeichen. Sn eine fumpfige 
Gegend getrieben, um den Nachitellun- 
gen Menelif3 zu entgehen, wurden alle 
Mitglieder der Erpedition jo arg vom 
Fieber befallen, daß fie nur mit Mühe 
einen Höhenzug erreichten, wo jte, troß 
der Gefahr, von den Mbefliniern ent- 
det zu werden, gezwungen maren, 
zehn Tage zu raften. Dann wurde der 
Schibeli-Fluß überfchritten und nad 
einigen meiteren Tagemärſchen ver 
Suba erreicht und überjchritten, womit 
die von den Wbefjiniern drohende Ge- 
fahr zu Ende fam. Die Reifenden fan- 
den fich da in einem reichen Weideland; 
die Eingeborenen flohen bei ihrem Her— 
annaben, unaeheure Herden vor ich 
treibend, kehrten aber bald zurüd, ala 
fie merften, daß die Antömmlinge feine 
feindfeligen Abfichten heaten. Sie ge- 
leiteten dann die Erpedition auf einem 
zehntägigen March nach dem Borana- 
land, das durch eine ganz ungemeine 
Fruchtbarkeit ausgezeichnet und por= 
züglih bemwäffert if. Die Borana 
Ichienen freundlich gejinnt und ließen 
Smith mit feiner Karawane zehn Ta= 
ge hindurch unbehelligt bi8_ nach der 
Mitte ihres Landes vordringen. Als 
er aber dann von der ‘agb mit zmei 
Begleitern zurüdfehrte, hörte er vom 
Lager her furchtbares Gefchrei und 
fand, daß das Lager überfallen mor- 
den. Ein Kameeltreiber lag mit Speer=- 
munden bebedt tobt am Boden, und 
einige andere zur Erpedition gehörige 
Leute waren fehwer verwundet. Die 
Borana fingen an, fich in verbächtiger 
Meife zu fammeln, und e8 fam bald zu 
offenen Feindfeligkeiten, in denen fie 
jedoch den europäijchen Schnellfeuerge- 
mehren gegenüber den Kürzeren zogen, 
obzmwar e& ihnen gelang, einige Kameele 
zu erbeuten. Nac) einigen Tagen jchid- 
ten fie Abgefandte, um Frieden zu 
fchließen, und verfprachen, die Kameele 
zurüdzubringen. Dies gefhah aud, 
und der König von Borana fandte jei- 
nen Sohn, mit dem Smith Gefchente 
austaufchte. Unbehelligt folgte dann 
der Abzug über das Konfogebirge nac 
dem Fleinen Abeja-See. Hier mar die 
ganze Erpedition in Gefahr, einem ein 
zigen Gegner zu erliegen. Beim Durd)- 
Ichreiten einer fhmalen Schludt tam 
plöglich mit furdhtbarem Schnauben 
ein riefengroßes Nashorn herange- 
ftürmt und rannte alles nieder, was 
ihm in den Meg fam. Menfchen und 
Kameele ſchleuderte es wie Federballen 
zur Seite, und Smith, der gerade nur 
Zeit hatte, ſich hinter einem Felsbor⸗ 
ſprunge zu bergen, fand nach dieſer 
flüchtigen Begegnung mit dem groben 
Eingeborenen den Boden mit Verwun— 
deten bedeckt, von denen einige ſo übel 
zugerichtet waren, daß ſie unter Obhut 
zurückgelaſſen werden mußten. Er 
machte inzwiſchen Aufnahmen und 
durchforſchie das Seegebiet von Abeja, 
worauf dann der Weiterzug nach den 
nördlichen Ufern der Stephanie- und 
Rudolf-Seen erfolgte. Man kam da 
durch Gebiete, die bis dahin von keinem 
Eurobäer betreten worden waren. 
Smith ſtieß auf einige bisher unbe— 
kannte Stämme, unter ihnen ein 
Stamm von Zwergen, die in vielen 
Beziehungen jenen des Urwaldes am 
Aruwimi gleichen, vergiftete Pfeile be— 
nüßen und, gleich Allen Stämmen die- 
fes Gebiets, ganz umbelleidet gehen. 


w. 
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Tehden zmwifchen den einzelnen Stäm⸗ 


men ſind an der Tagesordnung, und 
auch die Expedition wurde mehrfach 
angegriffen, ohne jedoch Verluſte zu 
erleiden. Durch dieſes Gebiet ſtrömt 
ein großer Fluß, der ſich in den Ste— 
phanie⸗See ergießt. Führer waren do 
nicht aufzutreiben, und die Expedition 
folgte fünf Tage lang, knietief im 
Waſſer marſchirend, einem Fluffe, def- 
jen Richtung vermuthen ließ, daß er 
jich in den Rudolf = See ergieße, welche 
Vorauzfegung fi auch bemahrheitete. 
Smith blieb da feh3 Wochen lang. Bei 
der Durhforiehung des nördlich gelege= 
nen Gebiet flieh er wieder auf einige 
unbefannte Stämme, fand aber große 
Streden, namertid mo Waldland 
vorherrſchte, unbewohnt, wiewohl es 
auch ſein kann, daß ſich die Eingebore— 
nen verbargen, denn am dritten Tage 
cines ſolchen Waldmarſches ertönten 
plötzlich von allen Seiten Kriegshörner. 
Smith war, da ihn nur etwa 30 Mann 
bealeiteten, auf da8 Schlimmite gefaßt; 
allein fein AnAriff erfolgte. Vorfichtig 
wurde am nächlten Morgen der weitere 
Bormarjch aufgenommen, und bald 
fah man ein meites, herrliche® und 
fruchtbares Thal vor fi, das mit Flei- 
nen Ortſchaften überſät ſchien. Nur 
zwei Menſchen waren ſichtbar: ein al— 
ter Mann und ein altes Weib, beide 
ſplitternackt. Sie machten Friedenszei— 
chen, und als fie merften, daß feine 
feindjeligen Wbfichten vorlagen, ftießen 
fie einen eigenthümlichen :gellenden 
Schrei aus. Ym nädhjften Mugenblide 
mar Smith mit feinen Leuten von 
Schaaren Eingeborener, Männern, 
Meibern und Kindern umringt, die der 
Erde entjtiegen zu fein fchienen und thn 
mit fprachlofem Erftaunen anftarrten. 
Auch fie hatten ein Weihgeficht nie zu= 
bor gejfehen. Der Anblid von Glas— 
perlen verfebte fie in die höchite Auf 
regung, und für eine Handvoll hätten 
fie alles preisgegeben, mas fie befaßen. 
Diefer Stamm geht ganz unbefleibet, 
bebaut aber den Boden forafältig und 
ilt jeher gefchiekt in allerlei handlichen 
Verrichtungen; er gehört den Negern 
an, der Körperbau ift aber fehr zier- 
lich. Am füdlichen Ufer befuchteSmith 
die Renpdile, die fich um einen erlofche- 
nen Qulfan angefiedelt haben. Ahr 
Land ift fehr fruchtbar und forafältig 
bebaut, und fie erwiefen fi) als fehr 
freundfchaftlich. 


Eine fpanifhe Wand. 


Eine Iuftige Gefchichte, über die der 
befannte Held meint, der unbekannte 
Held und die übrigen Bekannten jedoch 
lachen, erzählt das „II. W. E.* In eis 
nem Wiener Kaffeehaufe gibt e3 eine 
Tarodpartie.e. Sobald vom nahen 
Ihurme die dritte Stunde fchlägt, 
figen drei Leute ungeduldig in einem 
Winkel und warten auf den Vierten, 
der ein gemilles Hoheitärecht in Die= 
fer Partie bejit, daher Tpäter fom- 
men darf, wie die anderen. Endlich 
it der Vierte da und die ziemlich .ge= 
mijchte Armee der 54 Blätter beginnt 
den Kampf in Wbtheilungen zu 16 
Blatt und einer Rejerve von 6 Blatt. 
Aber Halt! ES geht no nicht an! 
Che das „Ros!” ertönt, wird eine 
Roliwand aufgefhoben und dedt 
Ihütend die Partie, E3 herricht 
nämlich in diefer Partie ein furchtba= 
rer horreur vor Kibiten. Gemilfe 
Pläße find den Kibiten durch Stühle 
berrammelt und dem meiteren Zu: 
itrömen diefes läftigen und oft jehr 
unartigen Menfchenungeziefers Toll 
dann die jpanifhe Wand ein Ende 
machen.” Iroßdem benüßt jo ein 
furdtbarer Menjch oft den Eintritt 
des Margueurs, um hineinzufchlü- 
pfen, und die verfchiedenen Grobpeiten, 
die er bei feinem Erfcheinen an den 
Kopf geworfen erhält, beitimmen ihn 
nur, mit deito größerem Behagen den 
Rauch einer billigen, dafür recht 
ilechten Zigarre „vem Spieler in's 
Seficht zu blafen.... Die jpanifche 
Wand iit geichloffen, die Spieler jpie- 
fen, die Kibige beläftigen, Endlich} ift 
die Partie zu Ende und der übliche 
Streit beginnt, wie man eigentlich 
hätte fpielen jollen. Auf den An- 
wurf: „Sie verjtehen vom Tarodiren 
fo viel, wie an Ga&bod vom Eierle- 
gen!“ folgt ein energijches: „Und Sie 
find ein Mordspager!" Die Kibike 
reiben jich die Hände und lachen mit 
jener Kedheit und lnverfchämtheit, 
deren nur Kibite fähig find, und beim 
Auszahlen bemerkt der Herr Doktor, 
daß e3 ihm an Kleingeld mangle. Er 
nimmt einen Sehner au3 der Bruft- 
tafche, ruft: „Frig!” Ttedt den Zehner 
zur Spalte hinaus, eine Hand ergreift 
den Zehner — und das Spiel wird 
fortgefeßt. Es ift zu Ende und ber 
Kleingeldlofe erhielt gezahlt. In der 
Hite des Spieles vergißt er auf den 
Sehner, aber da er bald wieder auszah- 
fen fol, wird er ungeduldig und ruft 
den Marqueur jehr energijh. „Wün- 
ichen, Herr Doktor?” — „Was ijt’s 
mit meinen zehn Gulden?” — „Na, 
haben Sie mir zehn Gulden gegeben?“ 
— ‚„Natürlih hab’ ich Jhnen einen 
Zehmer Hinansgereiht! Sie follten 
mir mechfeln.“ — „Aber, entjchuldi- 
gen, Herr Doktor!" — „Na, wenn ich 
etwas jage!“ — E3 fommt Wärme 
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PAIN EXPELLER 
ee Es giebt —— Besseres ! 

urecht mi t © 
F. Ad. Richter Co Re Teak, 
Eto. 

Glashustton. 
25c u. 50c. Zu haben in Ebicago bei: Fuller 
& Fuller Co.. 220 Randolvb Str.. Morris- 
son; Plummer & C0.,200 Randulpb 3t.. 


eter Van Schaack & Sons, 
& 138 Late Str. - cv 


in die Diztuflton, 


endlich hat einer 
der Kibitze die Jdee — auch Kibitze 
haben manchezmal ‚sdeen — nadaufe> 
hen, wer an der ſpaniſchen Wan 
ſitzt. Der Platz iſt leer. Aber vor 
wenigen Minuten hat em fremder 
Mann an dem Tiiche gefeilen, der in 
ichtlicher Eile durch die Kinterthür 
das Sotal verlaſſen hat. Jetzt geht 
ein großes Lachen durch das dicht ge— 
füllte Kaffeehaus! Der Mann hat den 
Zehner, den der Doktor zur Spalte 
herausreichte, genommen und iſt — 
damit durchgegangen., Man jollte 
glauben, daß nun DIE ſpaniſche Wand 
verſchwunden iſt? Keine ‚Spur! 
Aber der Herr Doktor wird diefe Urt 
des Mechjelns größerer Banknoten 
nicht mehr in Anwendung bringen. 


u; — 


Ein jhöner Erfolg. 


Aus Minnipeg, Manitoba, mwird 
gemeldet: In ganz Manitoba, im 


ferniten Norpweiten des nordames | 


tifanifchen Kontinents, herrjht lauter 
Jubel in den zuhlreichen deutjchen Ko— 
lonien, denn ein namhafter Sieg iſt 
in dem Kampfe um die offiziello An— 
erkennung der deutſchen Sprache zu 
verzeichnen und dies i 
braven deutſchen Anſiedler Herrn Ni— 


verdanken die 


folas Flood Dapin, dem Parlamentz- 
mitglied für Wet-Affiniboca, welcher 
in jeder Beziehung, auch in Bezug auf 
Temperenzgeſetzgebung, ſtets die In— 
tereſſen ſeiner deutſchen Wähler wahr— 
genommen hat. Er hat es jetzt durch— 
geſetzt, daß auch die Schulgeſetze in 
deutſcher Sprache erſcheinen, und ein 
ſchon lange gehegter Wunſch der Ein— 
ſiedler geht damit in Erfüllung. Kein 
anderes eingewandertes Element in 
Canada hat ſich eines gleichen Privi— 
legiums zu erfreuen, und dies bedeu— 
tet eine hohe Anerkennung der Deut⸗ 
ſchen Seitens der Regierung. 

Herr Davin ſteht nunmehr auch im 
Begriffe, den Unterricht der deutſchen 
Sprache in den Schulen von Manitoba 
zu erkämpfen, und ſeinen unermüdli— 
chen Bemühungen, welche ſich mit de— 
nen vieler anderer wohlgeſinnten Män— 
ner, auch nichtdeutſchen, vereinen, 
dürfte; die Erreichung dieſes Zieles in 
nicht allzu langer Zeit gelingen. Ueber— 
all aber, wo deutſche oder zum Theil 
deutſche Kolonien beſtehen, haben dort 
die Deutſchen ſich zuſammengethan 
und zum erſten Male dafür geſorgt, 
daß ſie und ihre Anſichten in den lo— 
kalen Schulbehörden maßgebend ſind; 
die deutſche Einigkeit hat wieder ein— 
| mal glänzende Erfolge errungen. 





Das einzige Gefchäft Bdiefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


MAOLLO 


heinkleider- Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


Holen auf 


Bellellung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Seit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemacdıter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 
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kür Säuglinge 


“Castoria öhnpfechle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Linder ist und besser als 
alle anderen, die i:h kenne.” 

E. A, ARCHER, M.D., 
111 So,#xford st., Brouklya, N.Y. 
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Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zinf, Meifing, Kupfer und 
alien Rüden: und plnttirten Beräthen, 
©®las, Sol;j, Narmor, Porzellan un.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et8. 1Pid. Bor. | 
Chicago Office: 220ddflj 
119 Dt Madifon St.,Zimmerd. 5 
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BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


Borläufig: 
45 u. 45 5. Canal St., nabe Wafhington St,, 
nahe der Brüde. 
Beim Einkauf von Federn augerhald unferes Haufes 
bitten wir auf die Yiarke C. E. &0o. zu adten, welche 
die von uns Lommenden Sädhen fragen. bbibw 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Yhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


and Haus- Ausflattungswaaren von 
i 279 und 2 
Strauss & Smith, W. A 
Deutide Firma by 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Gegen leihte Abzahluna 3u Baarpreijen. 
en. Shr a. für Weihnadıten? 
Feine Anzüge und Hederziever nad Wtak ae 

und fertig. - Erfter Klafle Arbeit 2: 43348 
rantirt. Damen-käntel Yadet3. Umbänge/ftiei- 
derftoffe zc., in jämmtlihen neueften Moden! Tas 
Ihen- und“ Zimmer-Uhen, Edwmudiachen,| Dia- 
manten, Bibeln, Albuns, Zoiletten-Garnkturen 
x. x. Wir wünichen Eute Kundigait umd Verden 
Eud gut behandeln. ISENER BEYOS, 
113. Adams ©tr.. Zimme 555, &de Glarf tr. — 
Nebut Elepator. 7dlm 


MAX EBERHARDT, Friede 
142 der on G%., gegenüber Irion St: 
Kehnung: 06 Bilanı au 


Sljaddflj 


IBB 


und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befön- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Paiingier-Beförderung 


über Samburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


Dam, UAmiterdam, Hapre, Baris, Southamps 
ton, Zondon ıc. 


Im Laiferl. Deutiden und Deiterr. 


Konſulate res. 


Oeſſenlliches Kolariul. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deulfhe Reichspofl 


Rojt: und Geld Sendungen 
Bmal wöchentlich. 


Deulfche Münzforlen ge- und verkauft, 
Man beachte den alten wohlbefaunten Plag: 


92 La Salle Str. 
Enbdivifion, mit 


5550 Front an Ajhland 


ı Ave. und Garfield Bivd. (55. Str.) 


Eine vorzuglice vage mu eyenbahn⸗ erde» 
bahn:Berbindung dur die Eudbipifinen und else 
bequeme Entiernung dDou denStod Yards.— u leichten 
Bedingungen. —Ausgezeihnte Gerhäftseden u. jhöie 
Refidenz-Lotten, nabe Schubn, Kirchen und Stored.— 
Um dieje Kotten auf den Whırkt zu bringen, wird eine 
beihränfte Anzahl diejer Taten zu-den jegigen nie dri⸗ 
gen Preifen verkauft werde, und werden die Preife 
nacber erhöht. Wenn mar die Yage der Lotten in 
Betracht zieht. jo find fehe beiferen und billigeren 
Lotten zu finden. Ar Beyauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR. nahe LaSalle. 


52.25. hojlen. 52.50. 


Indiana Nut...... + 

Subiana Bump. ....J<noransacnese 
Virginia Egg denen. 

Beſte Virginia Lum ......... — 83.00 
DObio Balley Egg.:...... nase 83.75 
Ohio Balley Zuup..... R 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 30'306 Schiller Building, 


Aſphw 103E. Randolph St. 
WUlle Orders werien C. O. D. ausgeführt. 


u. aufwärts für Lotten in der 


Agenten für 
Core Bros, & 69.’# 


Cross Creek Lehigh 
Large Bea Goal.. : 83.50 


COAL. No. 2 Cheftuut.... 85.00 


Kohlen iı Säden im Keller abgeliefert 25c p. Ton ertra. 
KHoding Aump. .. 00 | Gartſide Block 83.50 
Indionasemi-BLodE3.00 | Jlinoi® Bump...... 9275 
Prompte Ablieferung, reine Kohlen, vol, i 
Xe.W.90 BUNGE BROS, 616 W Lakeit- 
14d1mjdd 


Ealiforvia-, Obio-, Rhein, Mojel- 
and Schweizer- Weine, 


Swetihenwafler, Kirfäiwafler, Gentiane 
und Gognar. 


CHAS. BILLETER’ 
Beinhaydiung, — ER 


47 Deafborn &t., wm. R 
a gen frz in’d Qanß geliefert 


Large gg, 
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kee\AvE - 
CHICAGO: 


Räumung des Lagers! 
Große Yargains für Montag umd Dienftag, den 30. und 31. Dez. 


* Kleiderſtoffe. 

tend der Feiertage hat fich bei uns eine 
große Dafiefteiter don Kleiderftoffen angeiaumett. 
te zu räumen, bringen wir jie zum Verkauf 

* am Montag zu 50 Ets. am Dollar. 
umung von 73 Stücken fauch Mohair — ein⸗ 
Inden Salfimere Novelty Stoffen zc.,2c., i 
18 35 di ö . 
och, Die a. Mus 
10 Stüde 54301. ſchwere graue Suitings, früherer 

- 


Prei3 6%, um zu rän 
: . sräun 
die Yard — 5c 


Stridgarn⸗Dept. 
Eiswolle. die Schechtet ee 
Beſte ſäcſiſche Wolle ver Strang. 
Pete jpaniiche Wolle, der Strang 

J Beſtes importirtes deutihes Minri 

23 Qualität, der Etrang, — ee 

Spezial-Berkauf von Tashentüdern. 

Unfere fancy Beftichten Iafhentücher für D 
jrüher 15, 19, 30 ud 50.6 Lee 

ve. 


faufzu 10c, 13c, 206 und 3 
Unjere regul. jeidenen 30 Wonoar 
Nonogramms 21ec 


Zafcyentücher.... —— 
Unfere vequl. jeidenen 75 Monoar 


Notions, 5 


Hausihwänme—qute Größe.............. 
Schuhbänder—2 Paar für 
Schreib-Tablet3—2 für 
SZahaftoher—die Schachtel 
Droguen. 
Reids Couah Eure—die Flaiche 
De. Tarı’3 Greme Dentifrice. ccuo ercccc.. 
Domeitics. 


Weiter Shaker Fianell, werth 6c.......... Zige 
Schiverer rother woll. lanell, werth 24c... 16e 
Extra große Comforter3, werth $1.25....... Bde 


. 10€ 


Ein weiterer Andrang tei Lug3 nach 
Groceries. 

14 Pintefflafche guter Senf 
Dinsfatel-Rofinen, die 6C Sorte, das Pfd... 
Gute Del-Sardinen. die Bühie............ 8 
Ausgewählter Gatjup, die Hlafhe.......... 9 
2 Pfo.Büchſe Marrowfat⸗Erbſen 

a 2 Bid.» Büchle Bartlett · Birnen 

m Beite London Layer Nofinen, das Pfd...... 
Belte gemiichte Nüffe, dag Pfd 

a Fancy Butterine, das Pfd 
Velte Zitronat-Scyalen, das Pid 


pn DEUTSCHES“ 
RECHTSBUREAU 
62 So. CLARK STR. 62 


(gejetlich infornorirt). beiorat: 


Erbihaitd: und Rahlafreaulirungen hier | 
und in allen WBelttheilen. -Bollmadten, Geis: | 


lionen, Tejtamente, Kontrafte ujw. 
Scadenerfabklagen und Rechts ſachen 
jeder Art prompt, ficher nııd billig erledigt. 


Albert Ma . Behts- Anwalt, | 


Dr. Juris der Waihrngton-Univerfität.-Man beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Ser wohlbelaunte alte Flag von 


6. B. RICHARD & 80. 


Billigſte Paſſage-Billette 
über alle Linien, 
Baiferlich Deutfdye Reichspoſt 
Boit: und Geldfendungen. Wecdiel und Pre 
ditbriefe. Europäiihe Badetbeiörderung. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


I” Offen Sonntag Borm, 
520 


TH für obige Machine, mit fieben 
WM Ecyubladen, allen Apparat 
und >jähriger Garantie. 
Retail:Difice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 


Eifenbahn ·Fahrylane. 





Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlafien den Eentral-Bahn: 
hof, 12 Str. und Part Row. Die e nad dem 
Süden können ebeufalld an der 2. Str... 39. Str.» 
uud Hude Part-Statıon beitiegen werden. Stadt» 
Tide Office: v9 adanıs Str, und AnditoriunHpotel. 

- Mbfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 

Atlanta, Ga. & adionpille, la... ! 1.35N | 

St. Kouid Diamond Special ü 

Saıro. St. Youis Tagrug 

Springfield & Decatur. ....urun.n. 

Nerv Orleans Poitzug. ..-uur nun... 

Bloomington Paflagierzug 

Shruago & New Orleans Erdreß .. 

Gilman K Hanfafee .......2..... * 

Rockford Tubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Nodford, Dubuque & Siour Eıty.all.35 N } 

NRodford Bailagierzug T30R ; 

Rodforb & fyreevort .... cu... .....* 5.15 9 

Hod:ord & Freenort Ervrek 

Dubuque & Rodford Erpreß * .20 
aSamftag Nadt nur bis Dubuque JTäylıd. *Tä 

lid, auögenommen Sonntags, 
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Burlingtonskinie. 
Chicago». Burlington- und Ouincy-Eiienbahn. Tidet 
Dfftces: 211 Glark * und Union —— 
of eunal Etr., awıfden Wadıjon un amd. 
| 1 Zü . Abfahrt Ankunft 
3.0» t6.15NR 


< 


Züge 

Galrähura und Streator 
Rodiord und fForrefton ..........-? 
LoralsBunfte, SJllınoıa u. Jowa....” 
Rortford. Sterling und Diesdota. 
Streator und Criawa... + +: 
Kanſas City. St. Joe u.Lea venworth 
Alle Buntte 1. Teras 
Omaha, 6 MHuffs u. % 
St. Baul und Miunmeapolis 
Kas Gity. St. Joeu. Yendenmworth.. 
Omaba, Lincoln und Denver. 2 
»larf Hılla, Yontana Bortland...*10.3 2 
St. Baul und *10.30 3 

“Zaun. teäalıh, ausgenommen Eonntags. 
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SSE38: 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Stadt 
Office: 193:Clarf Str. 


Keute extra fyahrpreiie verlangt auf 
den B. &D. Yımited Zügen. 
Local 
New Yort und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *10.15 
Bittsdurg Lımmıted.....ocnecsenenne 3.0 
Malferton Accomodatıon 52 
Solumbus und Wherling Erpreß... 
New York, Waibirgton. Pittsburg 
und Gleveland Veitibuled Limited. * 6.257 
> Zäylid. 


cHl & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

— ENTER ne and Adams Sts. 

Tıcket Office, 101 Adams Stxeer. 

? Daily except Sundiey. 
Express 

ty, Denver * California....... 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springtield & St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited... 


+ Ausgenomnten Sountaqs. 


> 
3 


v 


# 


ERET 


EEi 


fornia Limi —X 


— — 
— 


Wee 


Peoria 
Peoria N 
Bloomi 
Joliet & 


t Express N 
Accommodation 
wight Accommodation 


Senronwnmmnnm 


® 
& 
E 


Depot: Dearborn-Station. 
ZTidlet-Offices: 232 Elart Et. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
22. 057N *°55ON 
EIERN 
*28R 
* 9.308 


TUE: 


era HIST 
» 7.408 
T5ION 
*6. 0 R 


ndianapolis und Ciuciunati. 

Anbianapolis und Eincinnaft.... 

Xonisville ne sun neseee 

Lafahette und Louisville 

3 und Louisville * 8.32 R 
Lafahette Accomodation "ZUR 

LE — nm 

Ghicago & Erie:Eifenbahn. 
Zidet-Difices: 

ML ©. Glarf Str. und Dearborn- 

Etation, Pott Str., Ede yourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 

DB .ıı R 


| 81.35 


15c | 


Schuhe. 

Wir verkauften Schibe und flanellgefütterte 
Elivper3 billig vor Weihnachten — aber dieier 
Verfauf wird Alles im niedrisen Vreiſen Dagewe⸗ 
fene verdunfels. Berjäumt es nicht. 
$1.25 verlbeiegte braune Sammet Ehnürs 39€ 

Slippers für Damen—iehr hübic ® 
ſchwere 

ſchuhe für Damen. mit LederVanp und 
—— 

2 ſchwere Schnallenihune für Diäsher 

— L9e 
.. feine ———— für Männer — zum 

Schnüren — enge edige Spige — 

neuejte — reise s1.8 
BMW feine Slage- Schnüre oder Andpfidube für 

Damen, Patentleder-Spigen, acht 51 

neue Moden 
5% Gummtichube für Knaben, 4—5 
29 Knöpiihuhe für Babies 


Biber Nanellgefütterte Echnür. 


79€ 


Schwarze Clay Worjted Auyüge für Männer— 





58 


gerader Schnitt—alle Größen — bei u 
DUETEHE SIERT ana ann anna ann 55.49 
Reinwollene Zricot Cajhemere-Anzüge für Mäns 
ı ner — ernfah und doppelfnöpfig — vofitiv die 
beiten in der Stadt verkauften $12- & 
Anzüge—bei diefem Verkauf, ..... 58.89 
Der Reit unjererer feinen reinwollenau Keriey und 
ee ihwarz, braun und blau. 
zu $10—$12 und 814.00 verkauft. 
Bei diesem Verkauf. ....... ...... 58.89 
137 reinwollene Anzüge für Rinder, einfahlnöpftg, 
Größen bis 12, teiner in der Partie 
I 
| 


unter £2.48 w.. bei dieiem Verfauf. ® + 

100 Dugend von jenen feinen jchwarzen u. 98 
blauen EhediotsHoten für Männer, zu.. e 

87 Ded. wollene Kniehojen für Attaben. 25 
zu Suc u. 60c verfauft-bet dieiem Verkauf € 

Mäntel. 

Schwarze Biber: und Boucles-jadet3 für Damen, 
Reeier Front — Gont-Rüden — Beit- 
verfäuflichiter Artikel im Martft... 

BibersJaders für Kinder— 


53.98 


—— 69e 
Kaninchenpelz-Muffe für Damen — 


| beite Sorte. B 69€ 


Meike Sıegen'ell-Sarnituren für Rinder— 49€ 


Muff unt Kragen......... 
Weine, Spirituofen u. Zigarren. 
u 
—— la faure Weine, 19e 
Ge ann DL6B 
ee 
die Aifle Don Wear eneeecenunnene DOC 
nr 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 
155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffokarten 
Extra billig. 


GELD 


zu derlerhen in beliebigen Euutmen von 850) aufwärt® 
auf erjte Hyvothef auf Shicago Grundsigenthuut. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehunge 
Spezialität, 
Dollmachten ausgefertigf. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Kechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 
Sountags offen bi® 12 ihr. 


Wer 


Bau = Derein = Schulden 
abbezahlen und billiges Geld borgen 
will, wende jich gefälligst an 


Wm. R. Hildebrand & Co., 
97 Waihington Str. ſabw 





— — 


ſi538580— 


Finanzienes. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorfi & Heinemann g 
* 


145—147 Oſt Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf 5par · Einlagen. 


E rbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depofiten angenommen. — — — 


geitellt. -- Baflage: Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausfchließlich Darfefen und Heldanlagen. 


auf Srundeigenthum, 
Günftige Bedingungen für Vorger. s 
n7,ddja,6m Feinfte Hppothefen für Darlt her. 


Fleischer, Weinhardt & (0. 


79-31 Dearborn ött., 
Unity Gebäude, zu ebener erde 
Geld zu verleihen auf @hicago Grund» 
| eigenthun, in beliebigen Summen, 


otheten 
| EM = Hand. 7 


E. C. Pauling\® 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- - 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verka ufen. “apıı 


— —— — 


GELD 


verleihen in beliebigen Summen dou 8500 anfwärts 
eh erfte Hypothek auf Shrcago Grundeigenag un 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage ummer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, un 
Südweh-Ede Deardorn & Wafhington St, 


Schußperein der Haushefiker 3 N 


gegen fchlecht zahlende Mieter, + 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 


Branch | „ Weiss, 614 Raeine-Avs- 


— 


1? 


zum Berfauf Adä : 
maßbfız 


# 





